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Keues in Kürze.
Auf dem außer ordentlichen Vertretertag des

Volksbundes deutſcher Kriegergrüberfürſorge
e. V. iſt Reichswehrminiſter a. D. Dr. Geßler
einſtimmig an Stelle des ausgeſchiedenen Pfar-
rers Siems zum Präſidenten gewählt worden
und hat die Wahl angenommen.

t

Bei einem Umzug des Roten Frontkämpfer-
bundes in Karlshorſt-Berlin wurde die Polizei
von mehreren Teilnehmern des Zuges plötz-
lich tätlich angegriffen, ſo daß ſie vom Gumnmi-
knüppel Gebrauch machen mußte. Mehrere
Zugteilnehmer und Polizeibeamte wurden un
erheblich verletzt, ein kommuniſtiſcher Fahnen-
träger wurde feſtgenommen. Ein Studont
wurde von einem unbekannt gebliebenen Tebl-
nehmer des Zuges durch einen Meſſerſtich

verletzt. s
Bei einer nächtlichen Schlägerei, die ſich

heute nacht in Charlottenburg zwiſchen Na
tionalſozialiſten und politiſchen Gegnern ab-
wickelte, wurden drei Perſonen leicht verletzt.
Es wurde auch ein Schuß abgefeuert. Zwölf
Perſonen wurden feſtgenommen.

Die Reichsregierung hat in Paris und bei
der Rheinland kommiſſion Verwahrung da-
gegen eingelegt, daß die Beamten der franzöſi
ſchen Geheimpolizei (Sürete) im beſetzten Ge
biet zu Zwecken der Jnduſtrieſpionage ver-
wendet werden.

Die Beſatzungsſtärke der franzöſiſchen Trup
pen im Rheinland iſt auch für das erſte Viertel-

en worden, ledigjahr 1929 unveränd ſſr ehe Kopfbeſtand um

Nach einer Meldung aus Mainz ſind
wiederum zwei Deutſche verhaftet worden. Sie
ſind nach ihrer Vernehmung nicht aus dem
Polizeigefängnis zurückgekehrt. Jn dem einen
Fall handelt es ſich um einen Dolmetſcher, der
beim Reichsvermögensamt eine Zeitlang tätig
war.

Jn Antwerpen wurde bei der Erſatzwahl
für einen verſtorbenen liberalen Abgeordneten
der bedeutendſte aller Führer der flämiſchen
Bewegung gegen die Wallonen, Borms, mit
105 885 Stimmen gegen 63 668 Liberale ge-
wählt. Borms, der nach dem Waffenſtillſtand
wegen Hochverrats verurteilt wurde, befindet
ſich noch im Gefängnis und iſt vorläufig nicht

wahlfähig. 2
Am Sonntagabend wurde von den beiden

Leibärzten des Königs von England folgendes
Bulletin ausgegeben: „Der König hat einen
ruhigen verbracht, es iſt jedoch keine Ver
minderung in der Erſchöpfung feſtzuſtellen, auf
die im Bulletin von heute vormittag Bezug
genommen wurde. Der Puls bleibt ſtetig.“
Das Bulletin wird nicht als beruhigend ange-
ſehen, weil die Erſchöpfung auf ein 19tägiges
Anhalten des Fiebers gefolgt iſt. Daß der
Puls zum erſtenmal angeführt wird, deutet
wahrſcheinlich darauf hin, daß, obgleich die
Aerzte ihn als ſtetig bezeichnen, ernſte Beſorg-
nis herrſcht.

Der Prinz von Wales iſt auf ſeiner Heim-
reiſe nach London am 8. Dezember, 8.80 Uhr
in Kairo eingetroffen.

Aus London wird gemeldet: Eine Flottille
von dreimotorigen Ganzmetall-Rieſenflug-
booten für die neue Flugbootbaſis des Bri-
tiſchen Reiches in Basra iſt fertiggeſtellt wor-
den. Sie ſoll die Kriegsſchiffe bei ihren
Patrouillenfahrten im Perſiſchen Meerbuſen
unterſtützen. Die Flugboote ſind ſo groß, daß
ſie je ein kleines Boot mitzuführen vermögen,
das fünf Mann Beſatzung aufnehmen kann.

Der ehemalige Finanzminiſter im Kabinett
Clemenceau, Senator Klotz, hat einen nervöſen
Zuſammenbruch erlitten und mußte in eine
Rervenheilanſtalt nach Malmaiſon gebracht wer
den. Starke finanzielle Schwierigkeiten, die
zum Teil auf ſchwere Verluſte am Spieltiſch
urückzuführen ſeien, ſollen die Urſache des Zu
ſammenbruchs ſein.

In Sofia fand die feierliche Einweihung des
erſten Pumpwerkes für die Waſſerverſorgung
des waſſerarmen nordbulgariſchen Gebietes
Deli Orman ſtatt. Die Arbeiten ſind von der
AEG. ausgeführt und ſtellen einen großen Er
olg deutſcher Aufbautätigkeit in Bulgarien
dar. Der Feierlichkeit wohnte u. a. auch Zar
Boris bei

Merſeburg, den 10. Dezember 1928

Erſte Miniſterbeſuche in Lugano.
Beginn der Völkerbunösratstagung.

Briands Eintreffen am Freitagabend war
die erſte Senſation in Lugano. Jm Laufe des
Sonntagnachmittag ſind ſämtliche Ratsmitglie-
der mit ihren Delegationen eingetroffen, in
der Mittagsſtunde zuerſt Scialoja in Beglei-
tung des italieniſchen Unterſtaatsſekretärs
für Auswärtiges, Grandi, kurz darauf auch
der engliſche Außenminiſter Chamberlain.

Unter Vorſitz des franzöſiſchen Außen-
miniſters Briand tritt der Rat am Montag
vormittag im Kurſaalgebäude zuſammen. Er
wird damit ſeit ſeiner Tagung im Dezember
1924 in Rom zum erſten Male wieder außer-
halb Genfs arbeiten, wie dies in früheren
Jahren bereits 16mal der Fall geweſen iſt.
Die Tagung, die aller Vorausſicht nach noch am
Sonnabend abgeſchloſſen wird, hat hauptſäch-
lich die Aufgabe, Ausführungsbeſtimmungen
für die Beſchlüſſe der letzten Bundesverſamm-
lung zu treffen, die beſondere Maßnahmen zur

inneren Organiſierung und damit zur Feſti-
gung des Völkerbundes bezwecken. Das all

gemeine Intereſſe gilt Geſprächen zwiſchen den
Außenminiſtern Deutſchlands, Englands und
Frankreichs.
Höfllichkeitsaustauſch zwiſchen

den Kußenminiſtern.
Briand hatte am Sonntagabend mit

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann am
Sitz der deutſchen Delegation eine Unter
redung, die 14 Stunde dauerte und „in der
freundſchaftlichſten Form“ vor ſich ging. Bei
dieſer erſten Fühlungnahme wurden außer
verſchiedenen Punkten der Tagesordnung des
Völkerbundesrates, dem Briand präſidieren
wird, auch eine Reihe politiſcher Fragen be
ſprochen und vereinbart, die Unterhaltung
fortzuſetzen.
Anſchließend ſtattete Briand dem engliſchen

Miniſter des Aeußeren, Chamberlain, einen kur
zen Beſuch ab.

Aus London wird gemeldet: Mit bemer-
kenswerter Einmütigkeit betont die Sonn
tagspreſſe, daß Chamberlain in der Frage der
Rheinlandräumung nicht die wirkliche Anſicht
der großen Maſſe des britiſchen Volkes
wiehergibt, mit dem die Außenpolitik der Re
gierung außer Fühlung ſei.
Garwin erklärt im „Obſerver“: „Zehn

Jahre nach Krieg haßt das britiſche Volk, als
ganzes Volk, in einem von der Regierung
Baldwin nicht erkannten Maß dieſe Beſetzung
des Bodens eines Mitglieds des Völkerbundes
durch die Truppen anderer Mitglieder des Völ
kerbundes. Die Fortdauer der Beſetzung igno
riert vollkommen die Exiſtenz der Völkerbunds-
ſatzung und des Locarnogeiſtes. Jeder Verſuch
die Reparationen mit der Rheinlandbeſetzung
zu verbinden, wird ſcheitern. Wenn Briand
und Chamberlain gut beraten ſind, ſo werden
ſie verſuchen, Srreſemanns Lage nicht ſchwieri-
ger, ſondern weriger ſchwierig zu geſtalten.“

Die „Sunday Times“ führt aus: Cham-
berlain hat die Dinge für ſich ſelbſt nicht leich-
ter gemacht durch die Art ſeiner Unterhaus-
erklärung, die am Vorabend bedeutſamer Er-
örterungen in Berlkn unnötig verärgert und in
Paris unangemeſſeme Befriedigung erzeugt hat.
Auf jeden Fall iſt die juriſtiſche Auslegung
nicht die Auslegung des britiſchen Volkes.

Das engliſche Volk gegen die Rheinbeſetzung.
Frieöensprogramm öer Liberalen.
An die engliſchen liberalen Kandidaten und

Führer der Partei iſt von Lloyd George und
Herbert Samuel ein Programm über die
Politik der Liberalen für Frieden und Ab-
rüſtung geſandt worden, das folgende Forde

rungen enthält: ß1. Völlige Abſchaffung des Krieges als Mittel
der Austragung von Streitigkeiten zwiſchen
den Nationen;

2. ſofortige h Begrenzung und Herab-
e ſtungen;3. vornehme und unparteiiſche Anwendung
aller Verträge;

4. rückhaltloſe Unterſtützung des Völkerbundes
als Wächters über Frieden und Ordnung
ſtatt der Sonderverträge, Bindun-
gen und Bündniſſe als Friedensgrundlagen;

5. ſofortige Unterzeichnung der Fakultativ
klauſel zur Unterbreitung aller inter
nationalen Rechtsſtreitigkeiten an den inter-

nationalen Gerichtshof;
6. Annahme eines Schiedösgerichts für fried-

liche Regelung anderer internationaler
Streitfälle;

7. Zurückweiſung jeder Art Wettbewerb mit
Amerika im Bau von Kriegsſchiffen;

8. entſchiedene Unterſtützung aller Strömungen
zugunſten des internationalen Freihandels.

c 2222Kriegsgefahr in Südamerika.
Bolivien bricht mit Paraguay.

Jm Laufe des 8. Dazember war es, wie
bereits kurz gemeldet, an der Grenze von Boli-
vien und Paraguay zu eitgem Gefechte gekom-
men, bei dem die 300 Mann ſtarke Abteilung
paraguayiſcher Truppen, die in Bolivien ein
gedrungen war, faſt die ganze, 25 Mann
zählende Beſatzung eines boltpianiſchen Forts
tötete. Dieſer Fall hat zu einer ſtarken Kriſis
zwiſchen den beiden Staaten geführt. Dazu
wird aus La Paz (Bolivien) gemeldet: Auf
Grund der Nachricht von der Ueberſchreitung
der Grenze Boliviens durch Truppen Para-
guays hat der Miniſter des Aeußeren vor-
geſtern dem Geſchäftsträger Paraguays, Elias
Ayala, die Päſſe, überreicht. Ayala wurde am
Nachmittag unter Bewachung an die Grenze
geleitet.

Angeſichts der herrſchenden Erregung, die
zu Demonſtrationen gegen Paraguay führte,
verſchob die Regierung die Gemeindewahlen
in La Paz, Sie entſandte drei Schwadronen
zum Schutz des paraguayiſchen Konſulats.

Die Uebergabe der Päſſe bedeutet Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen.

Aman Ullahs Kampf.
Aus Kalkutta wird gemeldet: Die Kämpfe

zwiſchen afghaniſchen Regierungstruppen und
Aufſtändiſchen greifen weiter um ſich und wer-
den immer heftiger. Ganz beſonders konzen-
triet ſich das Gefecht um die Stadt Djalalabad,
wo die Rebellen verſuchten, die Stadtmauer zu
unterminieren. Der Sohn des Rebellen-
führers im Gefecht um dieſe Stadt, Jeman
Khan Kunar, iſt gefangengenommen und hin

erichtet worden. Die Hauptſtraße vonKabul ins Aufſtandsgebiet wird in der Nähe
von Gandamuk von den Aufſtändiſchen beſetzt
ehalten, um zu verhüten, daß die bereits
ämpfenden Regierungstruppen Verſtärkungen

erhalten. Die. Bombardierung der Schinwari-
Dörfer mit Flugzeugen wird weiter fortgeſetzt.

Beſonders heftig ſind die Kämpfe am 3. De-
zember geweſen, wo die Aufſtändiſchen allein
achthundert Mann an Toten und Verwundeten

verloren
haben ſollen. Außerdem ſind an dieſem Tage
viele Gefangene in die Hände der Regierungs
truppen gefallen.

Nach einem von der afghaniſchen Botſchaft
in London veröffentlichten Telegramm
wurden in einem Gefecht zwiſchen den vom
König Aman Ullah befehligten afghaniſchen
Truppen und Angehörigen des Schinwari-
Stammes 300 Aufſtändiſche getötet und 200 ge-
fangen genommen. Der Schinwariſtamm
hat um Frieden gebeten. Verhanb-
lungen ſind eingeleitet.

Koalitionsverhanölungen.
Reichskanzler Müller wird in dieſer Woche

die Verhandlungen über die Bildung der
Großen Koalition wieder aufnehmen, die vor
etwa zehn Tagen mit Rückſicht auf den Ruhr
eiſenkonflikt vertagt werden mußten. Am
Mittwoch ſoll die nächſte interfraktionelle Be-
ſprechung unter Vorſitz des Reichskanzlers im
Reichstage ſtattfinden. Hierbei wird das
Zentrum zum erſten Male durch den neuen
Parteiführer Kaas vertreten ſein.

Daß die interfraktionellen Beſprechungen
ſchon in dieſer Woche zu greifbareren Ergeb-
niſſen als bisher führen ſollten, wird in parla-
mentariſchen Kreiſen bezweifelt, zumal von
rwlksparteilicher Seite ſchon jetzt erklärt wird,
Kß man die Rückkehr des Außen-miniſters Streſemann aus Lugano
ab warten möchte, ehe die Fraktion end-
gülkige Beſchlüſſe über die Grundlage und
et das Programm der Koalitionsregierung
aßt.

Die kroagtiſchen Blätter berichten, daß in
Belgrod weiter ſcharfe Maßnahmen vorbereitet
werden, und zwar ſollen ſämtliche Bezirks-
hauptlegte politiſche Verwaltungsbeamte) in
Kroatien und Slavonien abgeſetzt und durch
ſerbiſche Militärs erſetzt werden. Die Polizei
beamten n allen Städten ſollen penſioniert
und durch ſerbiſche Gendarmen erſetzt werden.
Auch gegem die Selbſtverwaltung der Gemein-
den ſoll vorgegangen werden.
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Muſſolini forſtet auf.
Ein ,„Erinnerungsbaum“ jür jeden Kriegs

gefallenen.

(Von unſerem römiſchen Vertreter.)
Den ſchönſten monumentalen Bauwerken

der Natur, den Wäldern, iſt es in Jtalien nicht
anders ergangen als den menſchlichen: ſeit den
Zeiten der Antike wütet der Unverſtand gegen
ſie, niederreißend, zertrümmernd, ausrottend.
Während aber aus dem Schutt der Kunſtwerke
immer wieder neue entſtanden, fiel es niemand
ein, Kahlſchläge aufzuforſten. Der Baum
wurde wie ein Feind betrachtet, ſoweit er nicht
ſinnfällige Früchte lieferte.

Vor etwa dreitauſend Jahren wird die
Halbinſel kaum anders als der transalpine
Norden ausgeſehen haben. Nicht in Reben-
hügeln oder Zitronenſpalieren können wir uns
die Wölfin vorſtellen, die Romulus und
Remus ſäugte. Bald aber ſcheint die
Waldvernichtung eingeſetzt zu haben. Um die

1 Wende der Zeitrechnung werden die Dinge
eingeführt, die wir als „Südfrüchte“ kennen,
die Feigen, Orangen und Zitronen. Der Wald
wich dem Weinbau, der Weidewirtſchaft. Die
Ziegen fraßen die jungen Schößlinge ab und
verhinderten ſo auch den natürlichen Nach-
wuchs.

Religion und Krieg leiſteten dem Unver-
ſtand Handlangerdienſte. Dort, wo heute die
Campagna mit einem dreißig und vierzig Ki-
lometer tiefen malariaverſeuchten Steppen-
gürtel Rom umklammert, rauſchten einſt mäch-
tige Wälder. Aber weil das Volk zäh an ſei-
nen alten Waldgöttern hing, ließen die Päpſte
den Forſt abſchlagen. Der Karſt, einſt ein
herrliches Walögebirge, wurde zu der kahlen
Steinwüſte, weil die Venetianer die Stämme
zum Bau ihrer Galeeren brauchten. Hier
haben wir auch das Schulbeiſpiel für den künſt-
lich herbeigeführten Klimawechſel.

Während des Weltkrieges wurden die
letzten Baumbeſtände in Jtalien erbarmungs-
los niedergeſchlagen was jetzt vor allem
Oeſterreich „reparieren“ muß. Tag und Nacht,
ſeit zehn Jahren, wandert der germantſche
Wald zu Bauholz und Prügeln zerſchnitten,
nach Jtalien aus. Faſt immer iſt die Strecke
verſtopft mit Holzzügen, und im erſten öſter
reichiſchen Landſtrich, in Kärnten, verſchwinden
die einſt ſo ſtolzen Wälder.

Das heutige Italien erlebt einen mächtigen
nationalen Aufſchwung, radikale Aenderungen
der Lebenshaltung, Abkehr vom dolce far
niente (ſüßem Nichtstun). Aber das Erſtaun-
lichſte iſt doch wohl der Bruch mit einer zwei-
tauſendjährigen Ueberlieferung: der Wille,
Italien wieder aufzuforſten. Um voll zu er-
faſſen, was das heißt, muß man nur an die
wirtſchaftlichen und klimatiſchen Aenderungen
denken, die eine ſolche Politik im Gefolge
haben kann, an die Umſtellung, die der Volks
ſeele zugemutet wird. Der Baum nicht mehr
ein Feind, ſondern heilig!

Es liegt eine Größe in dieſem Gedanken,
die den Namen Muſſolinis auch dann unſterb-
lich machen würde, wenn ſonſt nichts von ſeinem
Lebenswerk übrig bleiben ſollte. Wir leiden,
ſo ſagt er den Bauern, alljährlich viele Monate
unter vollſtändiger Trockenheit, die unſere
Aecker und Felder auszehrt, alſo müſſen wir
den himmliſchen Segen erzwingen nicht mit
Bittprozeſſionen, ſondern mit Wäldern, die
als Regenſpeicher, als Waſſererzeuger wirken

Dem klar erkannten Gedanken folgt bei
Muſſolini die Ausführung auf dem Fuße. Er
hat eine eigene faſchiſtiſche Forſtmiliz ins Le-
ben gerufen, deren Aufgabe es iſt, die Abhol-
zung zu verhüten und die Aufforſtung zu un
terſtützen. Sein Bruder Arnaldo, der Leiter
des „Popolo ö'Jtalia“, iſt zum erſten Apoſtel
des neuen wirtſchaftlichen Glaubensbekennt-
niſſes geworden. „Wälder, Wälder!“ ertönt
heute der Ruf, wie vor einigen Jahren der
Schrei „Kanonen, Kanonen!“ Wenn in dieſem
Stile vorgegangen wird, muß noch unſere Ge-
neration die erſten Siege erleben. Vor dem
Kriege ſtießen alle Verſuche des deutſchen Lei-
ters des italieniſchen Forſtweſens auf das Un
verſtändnis der Bürokratie.

Die traurigen Ergebniſſe der Abholzung:
kahle Gebirge, verſumpfte Flußläufe, Wetter-
unausgeglichenheiten, Auswanderung der Be
völkerung in die Ebenen und über die Landes-
grenzen, Abhängigkeit vom Ausland und das
ganze Undſoweiter all das ſoll ſich von Grund
aus ändern. Die Getreideſchlacht Muſſolinis
und ſeine Bevölkerungspolitik hängen eng mit
dem Forſtproblem zuſammen. Das halbe Ge-
biet Jtaliens iſt gebirgig und jetzt ertraglos;

gelingt es, hier Wälder zu ſchaffen und in der



die Sitmpfländer auszutrocknen, ſo er
das Mutterland zwei Kolonien zugleich.

Bei einem Problem von ſolcher Tragweite
heißt es: alle Mann an Bord! Und man muß

daß die beiden Muſſolini mit außer
ordentlichem Geſchick den Befehl in die Form
einer nationalen Forderung zu kleiden wiſſen.
Den trägen Elementen wird gezeigt, wieſo ſie
ſich mit jedem Axthieb ins eigene Fleiſch hauen,
den Kindern bringt man die Freude am Baum
pflanzen bei, ſelbſt das alte Mütterchen, dem
mit dem einzigen, im Kriege gefallenen Sohne
alle Jntereſſen verſandet ſchienen, ſieht jetzt ein
geheiligſtes Reis aufgrünen: für jeden Gefalle
nen ſoll ein Baum gepflanzt werden. Viele
Dörfer haben auf dieſe Weiſe bereits Alleen
gewonnen, die Städte bringen es zu ausgedehn-
ten Hainen ein Opferdienſt, ebenſo ſchön wie
zweckmäßig. Jede Familie hat „ihren“
Baum, den ſie hegt und pflegt, dem
ſie den Namen des Gefallenen ge-
geben hat, in demer weiterlebt von
Geſchlecht zu Geſchlecht. Sehen die an
hängenden Täfelchen jetzt noch etwas nach
Baumſchule aus, eines Tages werden ſie ver
wittern und abfallen und dafür rauſcht die Le-
gende in den Zweigen.

Mit den fünfhundert- oder ſechs-
hunderttauſend Erinnerungsbäu-
men iſt es freilich noch nicht getan. Zu Milli-
arden ſollen die Anpflanzungen erfolgen.
„Jeder Baum eine Fahne auf dem Wege des
Fortſchritts!“ Alle Straßen müſſen mit Bäu-
men eingeſäumt werden. Kaderweiſe wird das
Land mit Baumtruppen beſetzt, Hunderttau-
ſende von Hektaren gilt es zu erobern. Schon
tauchen an allen Ecken und Enden wieder die
faſt ausgeſtorbenen Pinien auf.

Ein Geſetzentwurf ſieht. für jeden Wald-
beſitzer die Verpflichtung zu einem wirtſchaft-
lichen Voranſchlage für zehn Jahre vor, der
von der Forſtmiliz nach Bedarf geändert wer-
den kann. Die Erlaubnis zur Abholzung iſt
grundſätzlich an die ſofortige Wiederaufforſtung
gebunden, die durch Kautionszwang geſichert
wird. Bei jedem Provinzkommando der Forſt
miliz muß das Forſtgrundbuch zur öffentlichen
Einſicht aufliegen. Das Ausreißen von Wur-
zeln auf ſteilen Gehängen iſt verboten, jede un
befugte Fällung eines Baumes wird beſtraft
und außerdem muß der Schwarzfäller ganz auf
eigene Koſten aufforſten, während ſonſt Staats
unterſtützungen winken. Grundſtücke, die von
dem Aufforſtungsplan betroffen werden, ſtehen
mit ſofortiger Wirkung unter Haft, die Beſitzer
haben ſich je nach ihrem Vermögen mit dem
Staate über die Beforſtung zu einigen. Bei
Vermögensloſfen übernimmt der Staat ſämt-
liche Koſten. Die Miliz legt Baumſchulen an,
um den Bedarf decken zu können. Mit Nutzholz
bepflanzte Gebiete bleiben für 25 Jahre ſteuer-
frei; wenn es ſich um Nadelhölzer handelt, ſo-
gar für 60 Jahre.

Wenn Muſſolini die Aufforſtung tatſächlich
durchführt, ſo wird er auch nicht um den Schutz
der beſten Forſtpolizei, die keine faſchiſtiſche
Milkz erſetzen kann, herumkommen: der Sing
vögel. Mit dem Verbot des Vogelmordes
würde er ſich nicht nur geſunde Wälder, ſondern
auch die Anerkennung einer ganzen Welt
ſichern.

G. W. Eberlein.
Bei der Wahl des Vorſtandes des allge

meinen Studentenausſchuſſes an der Univer-
ſttät Belgrad entſtand ein Konflikt zwiſchen
nativnaliſtiſchen und kommuniſtiſchen Studen
ten. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei dem
einige Fenſterſcheiben zertrümmert wurden.
Die Polizei verhaftete einige Kommuniſten.

Die portugiſiſche Regierung hat die großen
Bergwerks- und Jnduſtriegeſellſchaften ermäch-
tigt, eine Privatpolizei zu unterhalten.

Ebene
obert Prälat Dr. Kaas Fentrumsvorſitzender.

lichen Dr.Kaas (Trier) mit 184 Stimmen e
Vorſitzenden der Partei gert Abg. Joos
erhielt 92, Sie h J Stimmen. Prälat

l an.
Zur Löſung der r waren demParteitag außer dem ſchon gemeldeten Antrag

des Reichsausſchuſſes noch weitere Anträge zu
gegangen, in denen direkte Entſcheidung des
Parteitages über die Wahl des Parteivor-
ſitzenden verlangt wurde. Der eine Antrag kam
von den Anhängern Stegerwalds, der andere
von der Gruppe des Abg. Joos, von den Wind-
horſtbünden und anderen Jugendorganiſationen
Die einen ſchlugen Stegerwald, die anderen

oos zum Vorſitzenden vor. Da durch dieſe
nträge eine neue Lage geſchaffen war, trat

der Parteivorſtand nachmittags zu einer neuen
vertraulichen Beſprechung zuſammen.

Jn geſchloſſener u wurde vom Partei-
vorſtand mitgeteilt, es ſei inzwiſchen ein An
trag eingegangen, der Parteitag ſolle ent-
egen den Beſchlüſſen des Reichsparteiaus-
chuſſes direkt nur einen Parteivorſitzenden

wählen. Ohne Ausſprache wurde dieſer An
trag mit großer Mehrheit angenommen. Da-
durch war der erwähnte Antrag des Reichs-
parteiausſchuſſes, wonach der neu zu wählende
Parteivorſtand aus ſeiner Mitte drei Vor-
ſitzende mit gleichen Rechten wählen ſolle, er
ledigt. Es folgte dann ſofort, ebenfalls ohne
Ausſprache, die Wahl des Parteivorſitzenden.
Der Verſammlungsleiter, Juſtizrat önnig,
teilte mit, daß der Parteivorſtand ſich ent-
ſchloſſen habe, dem Parteitag für die Wahl
des Vorſitzenden drei Perſonen zu benennen,
und zwar die Abgeordneten Joos, Kaas und
Stegerwald. Die Wahl wurde durch Zettel-
abſtimmung vollzogen und führte zu dem oben-
genannten Ergebnis.
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Prälat Dr. Kaas, der neue Vorſitzende der
Zentrumspartei, iſt erſt in den Nachkriegs-
jahren politiſch hervorgetreten. Er war Mit-
glied der Nationalverſammlung und wurde
1920 in ſeinem heimiſchen WahlkreisTrier-Koblenz in den Reichstag gewählt,
dem er bis heute angehört. Er iſt auch Mit-
glied des Preußiſchen Staatsrats. Jm Reichs-
tag war er bisher der Sprecher ſeiner Frak-
tion in den großen, außen politiſchenDebatten, wobei er den deutſch- franzöſiſchen
Beziehungen beſondere Aufmerkſamkeit wid-
mete. Sehr nachdrücklich vertrat er ſtets die
Intereſſen des beſetzten Gebietes. Er wurde
verſchiedentlich als künftiger Reichsaußenmi-
niſter genannt.

Prälat Dr. Kaas ſteht im 48. Lebensjahre
und iſt ſeit 1918 als Profeſſor des Kirchenrechts
in ſeiner Heimatſtadt Trier tätig.

Programmpunkte des Fentrums.
Den Hauptvort auf dem Zentrumsparteitag hielt der Abe VWiniſterpra ent a. D. Ste

erwald. Er erklärte u. a.: n bewußtem
egenſ zur Sozialdemokratie wendet ſich

das Zentrum
gegen eine weitere, ſtärkere Lohnſozialiſierung.
Die gefetzliche Sozialverſicherung darf auch nichtzu einer z 7 der Blutsbande führen.
Wir kommen künftig mit enger ſtaatlicher So
zialpolitik nicht mehr aus, ſondern müſſen ſo
ziale Staatspolitik auf allen Gebieten, auch auf
dem Gebiete des Bildungsweſens, be-treiben. Die Stunde iſt gekommen, daß Zen
trum und Baveriſche Volksparteiſich an einen Tiſch ſetzen, ihre noch vor
handenen politiſchen Meinungsverſchieden-
heiten ausgleichen und dann wieder in einer
Front gemeinſchaftlich marſchieren. Die Stunde
iſt gekommen, daß man allſeitig und überall
der Jugend ausreichende Ensfaltungs und
Betätigungsmöglichkeit in der Partei einräumt.
Der Kölner Parteitag muß in ganz Deutſch
land hinausrufen: Schließt die Reihen zu ed
lem Streit um große Ziele!

Der Redner wiederholte unter lebhaftem
Beifall den vom Abgeordneten Kaas im Reichs
tag geprägten Satz: Wenn wir zu wählen
haben zwiſchen einem verfehlten Ja und einem
klaren Nein, dann kann es nur ein ſehr klares
Nein geben. Auch in der Frage einer etwaigen
früheren Räumung der zweiten und dritten
Zone könne Deutſchland weitere politiſche Zu
geſtändniſſe nicht machen. Mit dem Geiſt von
Locarno und der Gleichberechtigung Deutſch
lands im Völkerbund ſei es unvereinbar, daß
deutſches Gebiet weiterhin mit fremden Trup
pen beſetzt bleibt. Die Freundſchaft zwiſchen
dem öſterreichiſchen und dem deutſchen Volke
müſſe weiter ausgebaut, gefeſtigt und ver-
innerlicht werden.

Jn der inneren Politik, ſo erklärte der Red-
ner weiter, müſſen wir zunächſt nachdrücklich in
allen Zentrumskreiſen aus der Kulturkampf-
atmoſphäre herauszukommen ſuchen.

Am Sonntag ſollte der Reichskanzler a.
D. Wirth einen Vortrag halten. Er ſagte
jedoch ab und hat Köln vorzeitig verlaſſen.
Der Parteitag nahm eine Reihe von Ent

ſchließungen an, in denen u. a. ein Konkorßat
zwiſchen Preußen und dem Heiligen Stuhl ge-
fordert wurde. Dann ſchloß der neue Parrtei-
vorſitzende Kaas die Tagung, indem er zuletzt
noch auf den Anſchluß einging: „Der Vexſail-
ler Vertrag hat zwar die Vereinigung ver
boten, doch eins hat er nicht verboten, das iſt:
Jmmer an den Anſchluß zu denken. Mit dem
Deutſchlandlied ſchloß der Parteitag.

en e h e r r e ea.neKeuorganiſation der Deutſch
natſonalen.

Die deutſchnationale Parteivertretung trat
am Sonnabend um 10 Uhr im Reichstag zu
ſammen. Hauptgegenſtand der Beratrngenbildenten Orgapiſallonsſragen, durch die eine

e Zuſammenfaſſung der leitenden Jn-
anzen der Partei und eine engere Verbindung

zwiſchen Parteileitung und dem Lande erzielt
werden ſoll. Nach dem Referat des Partei-
vorſitzenden, Geheimrats Hugenberg, wurden
die vom ihm vorgeſchlagenen Organiſations-
veränderungen mit überwätigender Mehrheit
angenommen. Durch dieſe Aenderung e die
Parteileitung künftig weg. An Organiſationen
bleiben beſtehen: der Parteivorſitz, der Partei-
vorſtand und die Parteivertretung. Der
Grundgedanke der Satzungsänderungen iſt der,
in den Mittelpunkt der Geſamtorganiſation den
Parteivorſtand zu ſtellen, in dem neben ſämt-
lichen Landesverbandsvorſitzenden eine gleiche
Anzahl zugewählter Mitglieder Sitz und Stim-

me hat. Es ſollen dadurch die Aufffaſſungen,
wie ſie im Lande die Grundlage der deutſch
nationalen Weltauffaſſung und Popfitik bilden,
auch in den Mittelp der TAtigkeit der
Zentralorgane der Partei geſtellt wer-
den. Daraus ergab ſich in Verbindung mit
dem Wunſche nach einer Verenufachung der
Organiſation die Aufhebung her bisherigen
Jnſtanz der Parteileitung. Dieſe war bisher
ein ſelbſtändiges Zwiſchenglied wiſchen Partei
vorſitzenden und Vorſtand. Für die Partei-
verwaltung wurden dige Zuſtändigkeiten
anderer Jnſtanzen aufgehoßen und auf den
Parteivorſitzenden übertragen.

Bei der Neuwahl des Parteivorſtandes
wurden 13 Mitglieder gemählt. Außerdem ge
hört dem Vorſtande auch der Parteivorſitzende
Geh. Rat Hugenberg an, Zu den gewählten
Vorſtandsmitgliedern, die auf Wunſch Hugen-
bergs neu in den Vorſtqmd kamen, treten autp-
matiſch laut Satzung öüle Vorſitzenden der be-
ſtehenden Landesverb. ade ſowie die Vorſitzen
den der Parteifraktionen.

Auf Vorſchlag der Partei wurde der bisger rer der es Frak
on des Preußiſchen Landtages, D. Winckler,Wer rng zum Ehrenmitglied des Parteivor

es gewählt. Bisherige Ehrenmitglieder
Frau Behm und der frühere Reichstags

abgeordnete DietrichPrenglau. Ehrenvorſitzen-
der des Parteivorſtandes iſt Großadmiral von
Tirpitz.

T

SteuerreformVorſchläge.
Die deutſch nationale Reichstags

fraktion hat einige Anträge über Steuer
fragen eingebracht. Danach ſollen u. a. die
jenigen reichsgeſetzlichen Beſtimmungen aufge
hoben werden, die eine Bevorzugung
wirtſchaftlicher Betriebe der öffent-
lichen Hand vor pxivaten Betrieben des gleä
chen Wirtſchaftsgehietes herbeiführen. Weiter
wird die Reichsregierung erſucht, umgehend
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den die
Kapitalertragsſteuer aufgehob en
wird. Für die Einkommenſteuer ſoll
ab 1. Januar 199 folgende Staffelung ein-
treten: für die erſten angefangenen vder vollen
10 000 Mark des Einkommens 10 Prozent, für
die weiteren 5000 Mark 11 Proz., für die wei-
teren 5000 Mark 12 Proz., für die weiteren
10 000 Mark 15 Proz., für die weiteren 10 0090
Mark 20 Ppozent, für die weiteren 20 000 Mark
25 Proz., für die weiteren 20000 M. 30 Proz.
und für düe weiteren Beträge des Einkommens
35 Prozewt.

Ueberführung von Dauerangeſtellten
in das Beamtenverhältnis.

Aus der Antwort des Miniſters des Jn-
nern auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen
Landtag teilt der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſ as folgende mit:

eit dem am 1. September 1922 erfolgten
Jnkrafttreten der Anſtellungsgrundſätze bis
zen 1. Oktober 1928 ſind unter Genehmigung
er Abweichung von der vorgeſchriebenen Rei-

henfolge bei preußiſchen Gemeinden und Ge-
meindeverbänden in s geſamt 1641 Dauer
Angeſtellte in das Beamtenver-
hältnis überführt worden. Jn jedemeinzelnen Falle iſt den Gemeinden (Gemeinde
verbänden) zur Pflicht gemacht worden, den
Ausgleich im Sinne der Entſchließung des
Landtages vom 6. April 1927 vorzunehmen.
Zur Vornahme dieſes Ausgleichs ſind ins-
eſamt in dem gleichen Zeitraum 679 Ver-
orgungsanwärter mehr eingeſtellt worden. Hieraus ergibt ſich, daß der

Ausgleich ſich verhältnismäßig ſchnell voll-
zieht. Die endgültige Regelung der Dauer-
angeſtelltenfrage wird erſt bei der Neuregelung
des Kommunalbeamtenrechts erfolgen können.

In ſeiner Rede auf dem Zentrumsparteitag
erklärte der Abg. Stegerwald zur Frage der
Verfaſſungs- und Wahlreform u. a.: „Zu ge
gebener Zeit kann man auch ſehr wohl dem
Zweikammerſyſtem nähertreten.“

Das Albaniſche Preſſebüro meldet: Die
Belgrader Nachricht über einen angeblichen
blutigen Zuſammenſtoß an der albantſch
jugoſlawiſchen Grenze entbehrt feber Grund
age.

Krippenſpiel, nach alten Texten zuſammengeſtellt
von Mary Schardt.

Moritzkirche und Stadttheater Halle.
Die ehrwürdige alte Kirche mit dem geheim

ſtisvollen Dämmer ihrer hohen Gewölbe, mit dem
unter dem wechſelnden Licht im Goldglanz wie
eine heilige Flamme aufſchießenden Altar, da-
hinter die bunten Kirchenfenſter, der Orgelklang,
der Jubelton der Chöre: welch ein wundervoller
Untergrund für dieſes Spiel, das mit dem reinen
ſchlichten, ſtarken Empfinden wahrhaft gläubiger
mittelalterlicher Zeit in tiefer religiöſer Jnnig-
keit „Die neue fromme Mär“ in nordiſchem Ge
wand wiedergab, durchwoben mit ſchönen, alten
Melodien und allbekannten Liedern.

Ein Vorſpruch kündet an, was geſchehen wird.
Dann naht der Engel der Verkündigung der
Jungfrau Marig. Darauf Joſeph und Maria, dasKind auf dem Arm, wie ſie Herberge ſuchen in
Bethlehem in bitter kalter Nacht, ſieht ein Wirts-
haus, in dem es 3 hergeht, einen Wirt, der
Mitleid fühlt, die Wirtin, die die heilige Familie
von dannen weiſt. Der Stall mit Ochs und Eſel
darin wird letzte Zuflucht. Dann ſieht man das
Kind in der Krippe liegen, und ſieht einen Glanz
von ihm ausgehen wie auf den ſchönſten der
frommen alten Bilder und Maria und Joſeph
ſingen ein ſchlichtes Wiegenlied.

Es folgt eine Hirtenſzene, ganz in nordiſch
bayriſcher Art, voll Natürlichkeit und feinem
Volkshumor. Dann umringen goldgewandete Engelchen mit zarter Muſik und Tanz
den Stall und das Chriſtkind, und wieder iſt es
wie ein ſchöner Traum, der aus tiefſter Gläubig-
keit und frommen Bildern zum Leben erſteht.
Darauf nahen die Heiligen drei Könige aus dem
Morgenland und bringen knieend ihre Gaben dar.
Herodes erfährt den Grund der Anbetung und

ickt ſeine Mannen aus zum Kindermord inr Ein Engel warnt Maria und Joſeph
und führt ſte zur Flucht nach Aegypten

a

Die Aufführung im Stadttheater mußte
auf die feierliche Stimmungswirkung der Kirche

verzichten und war, mit weſentlichen Aende-
rungen im Text, ſtärker auf ein Publikum vonKindern en zumal dieſes Krippenſpiel

leich als Weihnachtsmärchen dienen ſoll. So
entfielen die Szenen um König Herodes und dem-
gemäß auch der Schluß, die Flucht nach Aegypten.
Statt deſſen endete das Spiel hier mit einer ent
ückend anmutigen, ſtimmungsreichen Szene, in
r die Engel in zierlicher Gruppe fingend

Maria und Joſeph und das Chriſtkind umgeben.
An Stelle der Herodesſzenen ſind einige kleine
luſtige Zwiſchenſtücke eingeflochten, die hellen
Jubel bei den Kindern hervorriefen. Jnsgeſamt
iſt die Aufführung im Stadttheater noch an
mutiger und graziöſer gehalten, aber auch in
dieſer Form iſt das Krippenſpiel, in ſeiner Wir-
kung durch die Chöre und Lieder und wundervolle
Beleuchtung verſtärkt, eine tief eindrucksvolle,
ſchöne und würdige Geſtaltung der frommen Mär
von der heiligen Nacht. Man ſah es den ver-
klärten Augen der Kinder im Zuſchauerraum an:
das war echte, frohe und fromme Weihnachtsſtim-
mung, und der reiche Beifall nach den einzelnen
Szenen und am Schluß kam aus wahrhaft dank-
barem, beglücktem Herzen.

Beſonderen Verdienſt um den Erfolg hatte die
ſchlichte Art, mit der alle Mitwirkenden ſpielten,
ganz beſonders Carola Behrens als Maria, die
von kaum zu überbietender Jnnigkeit und Anmutwar. Wundervoll edel und groß in Sprache und
Spiel war die Erfinderin und Leiterin des gaw
en, Frau Mary Schardt- Dietrich als Engel dar
erkündigung, ſehr ſympathiſch Emanuel v. Weher

als Wirt und Robert Jungk als greiſer Higte.
Von all den kleinen Engelchen, die da mitwirfen,
kann man nur ſagen: ſie waren genau ſo goldig
und lieblich-zart wie ihr Gewand. Sehr ſtark
trugen zu der ſchönen Geſamtwirkung vor allem
auch die künſtleriſch feinen und ſtimmungavollen
Bilder und Beleuchtungen (Dr. Hage) bei,

Ein Kind an unſerer Seite jubelte Ans am
Schluß in heller Begeiſterung zu: war ſo
ſchön, das vergeſſe ich in meinem ga Leben
nicht!* Wir glauben, daß es manchem KErwachſe
nen ebenſo gehen wird, und können allpn Eltern,
die ihren Kindern ein liebliches, froggmes Bild
der heiligen Nacht tief in die pflanzen

wollen, nur raten, dieſes Spiel mit ihren Kindern
zu beſuchen

Dr. H. Elze-

„Perlenkomödie.“
Spiel von Bruno Frank, Thaliatheater Halle.

Es ſoll zwar gin Luſtſpiel ſein, aber es iſt nur
eine wenig komiſche Perlenkomödie, in der die
Hälfte der Pexlen die eine der zwei Perlen-
ketten unecht iſt. Aber das Ganze iſt geſchickt
genug ge t, und es kommt genügend Krimi-
naliſtik und Liebe darin vor, um freudigen Beifall
zu erzieley, zumal die Regie (Frau Rochel-Müller)und das Spiel votzäglig waren.

Ein reicher Mann hat eine Geliebte, und ſeine
rau eine echte Perlenkette. Er ſchenkt der Ge
ieb die Kette der Frau und hängt dieſer

3 ich eine Jmitation auf (Perlenkomödiant
r. 1). Die Geliebte liebt einen Architekten und

dieſer die Frau des Perlenkomödianten Nr. 1. Er
raubt in einer ſchwarzen Maske und in einer auf
rygenden RNachtſzene der Frau die falſchen Perlen,
gertauſcht ſie bei der Geliebten (des anderen)
egen die echten und bringt dieſe dann der Frau,e Liebe zurück (Perlenkomödiant Nr. 2)

Natürlich gehört ihr ganzes Herz der Nr. 2, und
ebenſo natürlich iſt, daß dieſe närriſche und dabei
ſimple Geſchichte etwas kompliziert und auf die
ür einen Theaterabend nötige Länge geſtreckt wird
urch Auseinanderſetzungen, Mißverſtändniſſe,

Eiferſüchteleien uſw. zwiſchen ſämtlichen Ge
nannten.

Damit nichts fehle, taucht noch ein Detektiv
auf, der aber völlig überflü ig iſt, da alles ganz
t ausläuft: Der Perlenkomödiant Nr. 1 be-
ommt die echte und unechte Perlenkette und die

Geliebte, der Perlenkomödiant Nr. 2 die Frau,
a er die falſchen Perlen und das Herz geraubt

at.
Den reichen Mann (Perlenkomsdiant Nr. 1)

Gieh Alfred Haller ſo auggegei net, wie es das
ück ermöglichte, und E. inds als ſein

Gegenſpieler nd ihm wenig nach. Ortrud
als Geliebte war etwas matt, um ſo beſſer

ſpielte AnnaLieſe Johow die Ehefrau; ſie war

die Seele des ganzen Stückes, der Beifall und
die prachtvollen Blumen, die ihr Ken wurden,
waren vollauf verdient. r. H. Elze.

Amerikaniſche Ausſtellung alter deutſcher
Bücher. Eine Reihe amerikaniſcher Bibliotheken
haben ihren e an deutſchen Buch-Antiquitäten
zu einer Ausſtellung v K. v die gegen
wärtig in Neuyork gezeigt wird. Es befinden ſich
darunter einige Koſtbarkeiten, ſo der „Partzifa““
und „Titurel“ 1477, der „Theuerdank“ 1517, „Der
Weiß Kunig“, das zweite Chronik-Buch Kaiſer
Maximil:ans, dann eine Ueberſetzung von Mande-
villes Reiſejournal unter dem Titel „Reiſe nach
Jeruſalem“, das 1484 in Straßburg gedruckt
wurde, die deutſche Erſtausgabe von Breydenbachs
„Reiſe ins Heilige Land aus dem Jahre 1486.
Alle dieſe Werke ſind erſt im letzten Jahrzehnt in
den Beſitz amerikaniſcher Bibliotheken gelangt.

Eine deutſche Forſchungsgeſellſchaft für Boden-
mechanik. Vom Reichsverkehrsminiſterium, der
deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und dem Preußi-
We Kultusminiſterium iſt jetzt eine deutſche

orſchungsgeſellſchaft für Bodenmechanik ge-
gründet worden. Die Geſellſchaft wird der Tech-
niſchen Hochſchule angegliedert werden. Sie hat
die Aufgabe, die bisher vorliegenden Erfahrun
gen auf dem Gebiete des Erdbaues und der Bau
werkgründungen zu ſammeln, die Eigenſchaftenaller Bodenarten als Baugrund und Banſehet zu

erforſchen und die Urſachen und Wirkungen dieſer
Eigenſchaften zu unterſuchen.

Hochſchulnachrichten.

Jllenau. Der Direktor der badiſchen Hetlund Pflegeanſtalt Jllenau, mer e iret Vr,
Ernſt Thoma, tritt am 1. Januar 1929 in dRuheſtand. J m

Breslau. Der frühere Direktor der Nieder
ſchleſiſchen Blindenunterrichtsanſtalt in Breslau

ulrat Friedrich ke, iſt im 80. znsjaherSchott ſ Lebensjah
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Montaag, 10. dezember 1928

Aus Merſeburg.
der „Kupferne“.

Maſſenbetrieb in den Geſchäften.
Der erſte der drei poetiſchen Sonntage, die

das Weihnachtsfeſt vorbereiten, iſt vorüber.
Der Geſchäftsmann hatte den Tag ſehnlich er
wartet. Das nötige Kleingeld ſollte in ſeine
Kaſſe kommen. Und wie es den Anſchein hat,
iſt dieſe Sehnſucht auch in Erfüllung gegangen.

Das Geſchäftsleben am geſtrigen 2. Ad-
vantsſonntag, war außerordentlich lebhaft. Jn
der Gotthardt- und kleinen Ritterſtraße war
der Verkehr weit ſtärker als in den Vorjahren.

Die Geſchäfte waren zum Teil überfüllt, be
ſonders in den Spielwarengeſchäften ging es
lebhaft In den Hauptgeſchäften war mit-

n Durchkommen kaum möglich. Bei
vielen Beſuchern der Stadt war es ein Sonn
tag des Wählens, für die Kinder war es be
ſonders ein Tag des Quälens. Der kalte Weſt
wind brachte es mit ſich, daß man den Aufent-

halt im Freien nicht allzu lange wünſchte. Ge
ſchäfte „ohne Kaufzwang“ erfreuten ſich deshalb
beſonderen Zuſpruches. Man ließ ſich dies und
jenes zeigen oder drängte ſich zwiſchen den
Käufern hindurch, um die Weihnachtsgeſchenke
in spe aus nächſter Nähe betrachten zu können.
Aber immerhin waren nicht nur „Sehleute“
erſchienen.

Am lebhafteſten ging das Geſchäft bei den
Tannenbäumen. Vor den Schaufenſtern der
Spielwarengeſchäfte erblickte man große Men-
ſchenknäuel, die das leuchtende Schaufenſter
umlagerten. An dem Schaufenſterglas drückten
ſich die roten Näschen der Kleinen breit und
die Großen reckten die Hälſe.

Mit Päckchen und Paketen beladen ging es
bei der Dämmerung nach Hauſe.

Weihnachten umhüllt ſchon die Adventsſonn
tage mit ſeinem Zauber. Der h in
den Geſchäftsſtraßen kündet den Tag des Lich-
tes für jung und alt und der Schnee, der die
Romantik erſt vollendet, kündigt ſich im kalten
Weſtwind an. Weihnachten im Anmarſch!
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Nach unſeren Erkundigungen ſind die Ge-
ſchäfte mit dem geſtrigen Sonntag und dem
Maſſenaufmarſch aus Stadt und Land ſehr zu-
frieden. Das Geſchäft war viel lebhafter, wie
in den letzten Jahren.

W'nters Einkehr.
Der Winter hat nun, von vielen ſehnlichſt

erwartet, ſeinen Einzug gehalten. Nachdem
am Vortage ein ſtrenger Froſt die freien
Waſſerflächen mit einer dünnen Eisſchicht über
zogen hat, jubelten heute morgen die Schul-
kinder über den erſten Schnee, der die Land-
ſchaft mit einem weißen Tuche bedeckt.

Der erſte Schnee Gewiß, in den letzten
Wochen waren ſchon ein paar mit Regen-
tropfen vermiſchte Schneeflocken herabgefallen.
Aber der Moraſt hatte dieſen Unvorſichtigen ein
frühes Ende bereitet.

Heute aber blieb der Schnee auf dem hart-
gefrorenen Boden liegen und in den Gedanken
unſerer Schuljugend ſpielten bereits ſchon
Rodelſchlitten und Schlittſchuhe eine große
Rolle. Und wenn die Wetterzeichen nicht trü-
gen, ſo werden dieſe Wünſche bald Geſtalt an
nehmen.

Was wirö aus dem Bahnbau

Zöſchen Leipzig.

Jn unſerer Freitagsnummer hatten wir
die Tagesordnung zur nächſten Kreistags-
ſitzung bekanntgegeben, der wir noch eine Be-
merkung angefügt hatten, in der es hieß: „Jn
der vorletzten Kreistagsſitzung wurde die Be
teiligung am Bahnbau mit großer Mehrheit
abgelehnt“.

Um keine Jrrtümer aufkommen zu laſſen,
ſei nochmals kurz der Verlauf dieſes Punktes
in der vorletzten Kreistagsſitzung wieder-
gegeben. Der Landkreis Merſeburg hatte da-
mals die Aufbringung eines Kapitals bis zur
Höhe von 150 000 RM. einſchließlich der Koſten
für den Landerwerb gegen eine Verzinſung von
5 Proz. vom 4. Jahre ab beſchloſſen. Eine
weitergehende Unterſtützung hatte er, als
finanziell untragbar, abgelehnt. Dieſe Stel-
lungnahme, die wir damals unterſtützten und
auch heute noch für richtig halten, hatte
in der Oeffentlichkeit Staub aufgewirbelt. Es
ging ſogar ſo weit, daß etliche der 23 Kreis-
tagsmitglieder, die ſich gegen eine weitere
Uebernahme der Koſten für den Landerwerb
eingeſetzt hatten, perſönlich behelligt und be-
läſtigt wurden. Wenn wir nun, wie bereits
geagt, in unſerer Freitagsnummer geſchrieben
haben „Die Beteiligung am Bahnbau Zöſchen-
Leipzig wurde mit großer Mehrheit abgelehnt“,
ſo bezog ſich das ſelbſtverſtändlich nur auf
die weitere Uebernahme ber Koſten
für den Landerwerb.

Wenn jetzt die Vorlage wieder auf der
nächſten Tagesordnung der Kreistagsſitzung auf
taucht, ſo iſt vielleicht anzunehmen, daß die
Koſten für den Landerwerb ſich bedeutend er-
mäßigt haben. Wenn das der Fall ſein ſollte,
ſo kann vielleicht ein anderer Kreistags-
beſchluß herbeigeführt werden. Das bedeutet
aber nicht, daß der damals gefaßte Beſchluß
den Kreistagsmitgliedern reut. Es iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, daß bei einer Aenderung der
Lage auch ein anderer Beſchluß ohne grundſätz
lichen Stellungswechſel herbeigeführt werden
kann.

und „Horch, horch“ zu Gehör.

Merſeburger Tageb!att (Kreioblatt)

Für die Einſamen
Die Feier des Vaterländiſchen Frauenvereins im Schloßgartenſalon.

Schon am Freitag waren die Mitglieder des
Vater ländiſchen Frauenvereins tätig, um dem
oberen Schloßgartenſalon das anheimelnde Aus-
ſehen zu geben, das den Beſuchern am Sonntag-
nachmittag entgegenleuchtete. Eine Anzahl Tiſche
waren aufgeſtellt, freundlich weiß gedeckt, mit
Tannengrün geſchmückt, auf allen Tiſchen warendazu e Kerzen aufgeſtellt, die beim Einbruch der

Dunkelheit zu leuchtenden Lichtmeer
wurden.

Mit viel Mühe war dieſe Vorbedingung zum
Gelingen der Feier für einſame alte Menſchen
geſchaffen worden aber auch mit viel Liebe.

Um zwei Uhr hatten ſich die erſten ſchriftlich
eingeladenen Gäſte eingefunden. Um 3 Uhr be-
gann die ſonntägliche, vorweihnachtliche G mit
einem gemeinſamen Geſang: „Wie ſoll ich dich
empfangen“. Frau v. Wangelin, die Vor-
ſitzende des Vaterländiſchen Seelen und
verdienſtvolle Leiterin der Veranſtaltung, hielt
darauf eine kurze Anſprache in der ſie auf den
Sinn der Veranſtaltung hinwies und die Gäſte
herzlich begrüßte. Jn einem ſinnigen Spruch, den
ſie ihren Worten vorausſchickte, charakteriſierte ſie
zugleich das Weſen, das Ziel des Fe Proneeeen,Das folgende abwechſlungsrei e Programm,
das den Nachmittag füllte, brachte ſo vielerlei, daß
ſich die Gäſte auf das Beſte unterhielten. Den
muſikaliſchen Teil hatten die Domſchüler ugter
Leitung von Herrn Lagrèze übernommen und
brachten gute Muſik zum Vortrag. Eine Schülerin
ſprach einige Gedichte.

einem

Frau R a und Fräulein Manig erfreuten
durch geſangliche Darbietungen. Die Hausball-
ſchülerinnen rten, von Fräulein Peuſchel
eingeübt, zwei Reigen auf, die ſehr gut gefielen.
Der Jungfrauenverein brachte zuſammen mit den
Kindern aus dem Kinderheim zwei Lieder „Süßer
die Glocken“ und „Leiſe rieſelt der Schnee“ im
Chor zum Vortrag und erntete warmen Beifall.
Einzeſzenen, Gedichtvorträge rundeten das Pro-
gramm.

Mit einer Beſonderheit trat der Evange-
liſche Ah a i vor die Gäſte. Zweilebende Bilder (nach Richter und Raffael) unter
I in ihrer großartigen Wirkung durch Geſang,
bildeten das Ende der Darbietungen und fanden
die denkbar beſte Aufnahme. Ein gemeinſamer
Geſang, „Stille Nacht, heilige Nacht“, beſchloß die
prächtig verlaufene Feier. Es mag wohl niemand
dageweſen 5 der den Saal nicht mit dankbarem
Herzen verlaſſen hätte und ſich gern wieder an
die verlebten Stunden erinnern würde.

Die Kaffeepauſe, die dem Programm ein-
gefge war, trug nicht unweſentlich zur harmo-
niſchen Geſtaltung bei, zu der der veranſtaltende
Verein Kuchen in ausreichender Menge Sen
hatte. Uebrigens waren eine Anzahl Spenden
eingegangen, die die Ausgeſtaltung der Feier in
dieſem Umfange erſt möglich machte.

Möchten den einſamen alten Menſchen noch
öfter ſolche Stunden beſchieden ſein!
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„Schübert-Feier der Liedertafel“.

Am Sonnabend feierte im ſchön geſchmück-
ten Saal des „Tivoli“ der Männergeſang-
verein „Liedertafel“ ſein 84. Stiftungsfeſt
zugleich als Schubert-Gedenkfeier. Nach einem
ſinnig vorgetragenen Prolog „Am Grabe
Schuberts“ von Frl. Chall und Geſangs-
vorträgen des Männerchores unter der um-
ſichtigen Leitung von Mittelſchullehrer Gel-
lert begrüßte Konrektor Wilck mit herz-
lichen Worten die Anweſenden.

Er wies auf die Bedeutung Schuberts hin,
die in einem Schubert-Gelöbnis ausklang. Jm
Geiſte Schuberts zu arbeiten und zu ſtreben
im Zuſammenhang mit dem Bruderverein des
Deutſchen Sängergaues ſei das Ziel des
Männergeſangvereins „Liedertafel“.

Den Höhepunkt der Feier bildete der
1. Satz aus der Symphonie in H-Moll Streich-
Zelt (Beamtenorcheſter) mit Harmonium
(Mittelſchullehrer Gellert) und Klavier (Frl.
Malpricht) Frl. Giſela Albrecht, Frl. Chall
(Violine), Herr Albrecht (Cello). Die Wieder-
gabe des Satzes zeigte von dem ernſten Kunſt-
beſtreben, das in dem Merſeburger Männer-
geſangverein herrſcht. Starker Beifall war
der Lohn. Jm weiteren Verlauf des Abends
brachte Frau Schäfer mit ihrem ſympathiſchen
Sopran Lieder „Auf dem Waſſer zu ſingen“

Weiter wurden
geboten: Männerchor mit Klavier „DerGondelfahrer“, Violincello mit Klavier 2. und
3. Satz aus der Sonate A-Moll, außerdem der
Hirtenchor aus „Roſamunde“ und die Ballett-
muſik aus „Roſamunde“, an der die Damen
Chall und Hauffe ſowie die Herren Malpricht,
Gellert, Kirſten und Ziegener Anteil hatten.

Es war eine Feier im echten Schubertſchen
Geiſte, die noch lange nachklingen wird. Ein

n Ball beſchloß dieſes ausgezeichnete
Feſt.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landesmwerterwarte Wetn ar

Jm Bereich des Hochdruckgebietes über
Mitteleuropa herrſcht trockenes Froſtwetter
mit Reif und Nebelbildung. Von England her
zieht jedoch ein Sturmwirbel oſtwärts, der
mildere vozeaniſche Luft nach Mitteleuropa
führen wird. Ueber Weſteuropa iſt bereits der
Druckfall zu erkennen, der bei ſeiner Fort-
dauer auch uns Schneefall bringen wird.

Wettervorherſage: Morgens nebe-
lig, bewölkt bis bedeckt, Neigung zu
Schneefällen, Temperaturen im Gebirge
unter Null, in der Niederung um Null Grad.

Schneebericht: Oberhof: Heiter,
min. 9 Grad, 30 Zentimeter Geſamtſchnee, kein
e Pulverſchnee, Schi und Rodel ſehr
gut.

Schierke: Heiter, min. 9 Grad, keine ge-
ſchloſſene Schneedecke, ſtark verharſcht, keine
Sportmöglichkeit.

Der kletne Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutiden Barometerſtand.

Geſtörte Weihnachtsfeier.
Zu einer ſchweren Schlägerei kam es am

Sonntagabend gegen 7 Uhr vor dem Reſtaurant
„Caſino“. Vier Arbeiter der Gagfahſiedlung
gerieten mit einigen Mitgliedern des Werk-
vereins in Streit, nachdem die Arbeiter zuvor
die Weihnachtsfeier, die der Werkverein in der
Turnhalle veranſtaltete, zu ſtören verſuchten.
Auf der Straße kam es dann zu ſchweren Aus-
einanderſetzungen, in deren Verlauf verſchie-
dentlich von ſeiten der Gagfaharbeiter Meſſer
gezogen wurden und Blut gefloſſen war. Erſt
die Polizei ſchaffte Ruhe und brachte die Ruhe-
ſtörer nach der Rathauswache zur Feſtſtellung
ihrer Perſonalien. Gegen 12 Uhr nachts ver
ſuchten ſie allerdings abermals eine Störung
der Veranſtaltung, die jedoch nicht zu dem ge-
wünſchten Ergebnis führte.

Schlingenſteller,
Jm Eichhornpark treiben Wilderer ihr Un-

weſen. Am Sonntag gelang es Spazier-
gängern, eine Schlinge, die an der Böſchung
des Eiſenbahndammes zum Park angelegt war,
unſchädlich zu machen. Die Drahtſchlinge war
kunſtgerecht angelegt. Der Vorfall ſollte Ver-
anlaſſung ſein, die zuſtändigen Stellen auf.
jenes Unweſen beſonders aufmerkſam zu
machen.

Weihnachtsausſtellung und Aöventstee
im Deutſchevangeliſchen Frauenbund.

Einen ſchönen Erfolg hatte die and
arbeitsausſtellung, die der Deutſch-
evangeliſche Frauenbund auch in dieſem Jahke
veranſtaltete. Es handelt ſich bei dieſer Ein-
richtung um eine Mittelſtandshilfe, man
könnte auch ſagen Mittelſtandsſelbſthilfe, denn
die leitenden, wie auch die ausführenden Per-
ſönlichkeiten ſind beſtrebt, nur Gutes in bezug
auf Geſchmack und Ausführung zu bringen, ſo
daß die Veranſtaltung für ſich ſelbſt ſpricht.
Daß dieſer Zweck erreicht wurde, ergibt ſich
aus der Tatſache, daß die reichen Beſtände
von der feinſten Stickerei bis zur einfachen
Wollarbeit in überraſchend kurzer Zeit ver-
kauft waren.

Nach vollendetem Werk vereinigte der
Adventstee am Freitag die Mitglieder des
Bundes zu einer Feierſtunde in froher Geſin-
nungsgemeinſchaft. Der ſchön geſchmückte
Saal des „Herzog Chriſtian“ konnte die Zahl
der Feſtgäſte kaum faſſen. Der Geſang: „Toch-
ter Zion, freue Dich“ (Frau Herold, Neu
röſſen) leitete die Feier ein, worauf auch Frau
Gravius, Neuröſſen, durch feinempfundenes
Klavierſpiel und Schweſter Adelhaid
durch den Vortrag einer Chriſtlegende die Zu-
hörer in andächtige Stimmung verſetzten, die
ſich noch ſteigerte durch die Darbietung zweier
lebenden Bilder. Traulich mutete das Bild
„Chriſtnacht“ nach Ludwig Richter an: große
und kleine Engel bringen mit dem Weihnachts
baum das Chriſtkind zur Erde. Und im zweiten
Bilde hebt „Die Madonna mit dem blauen
Diadem“ behutſam den Schleier von dem
Kinde, das auch der kleine Johannes, an ihre
Seite geſchmiegt, mit ernſthaften Augen be-
trachtet.

Nach einem gemeinſamen Geſang ließ eine
Verloſung von Handarbeiten den Abend in
Fröhlichkeit ausklingen.

Die Kette unterbrochen.
Nämlich die Glückskette. Jm Geiſeltal treibt

wieder ein ſogenannter Glückskettenbrief er
nennt ſich „die flämiſche Glückskette“ Blüten.
Eine große Anzahl Leute iſt auf dieſen B.ödſinn
wieder reingefallen. Der Brief, der ſeinen Aus
gang von einem Deutſch- Amerikaner nimmt. iſt
bis ins Geiſeltal gelangt. Wer die Kette unter-
bricht, ſoll Unglück haben, ſo heißt es. Man nehtimmer wieder, daß noch Leute auf ſolchen Zauber
hineinfallen. Viermal ſoll ihn der Empfänger
abſchreiben und weiterſenden. Viel Spaß! Dies-
mal hat der Unfug ſein Ende erreicht. Ob die
andern Briefe lawinenartig ſich weiter fortſetzen?

Forderungen des Reichskriegerbundes
„Kuffhäuſer“.

Der Verband der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ hielt kürzlich eine
Geſamtvorſtandsſitzung ab, in der das Forde-
rungsprogramm des Verbandes bzgl. der Ver-
beſſerung zur Verſorgungsgeſetzgebung be-
ſprochen wurde.

Dieſes Forderungsprogramm liegt
nunmehr gedruckt vor und iſt in dieſen Tagen
dem Reichstage und den Reichsbehörden über-
mittelt worden. Es enthält u. a. folgende
Punkte: 1. Erhöhung der Rentenſätze mit Ab-
bau des Bedürftigkeitsprinzips, 2. Verbeſſerung
der Hinterbliebenenverſorgung, 3. Rechts
anſpruch der Hinterbliebenen auf freie Heil-
behandlung, 4. Zuſatzverſorgung für alternde
Kriegsbeſchädigte, 5. Entſchädigung der ab-
gefundenen a 6. erleichterteGewährung der Pflegezulage, beſonders für
tuberkulöſe Kriegsbeſchädigte, 7. Verbeſſerung
der Lage der Jnhaber von Beamtenſcheinen,
8. Wiedergewährung der Rente bei Kapital
abfindung nach Tilgung der Abfindungsſumme,
9. Verbeſſerung der Beſtimmungen über die
Heilbehandlung der Kriegsbeſchädigten, 10. Auf-
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hebung von Ruhens- und Anrechnungs-
be ſtimmungen

Der Verband hat insbeſondere die dem
16. Ausſchuß angehörenden Reichstagsabgeord-
neten erſucht, ſeine Wünſche bei der kommenden
Arbeit dieſes Ausſchuſſes zu bertckſichtigen.

Heimliche Feit.
Nun die Zeit, die voll von Heimlichkeiten

und Rätſeln iſt. Es geht ein ſeltſames Ge-
tuſchel und Getue im Hauſe um. Und fe

Naſen wittern ſchon eine leiſe Ahnung von
Lebkuchen- und Tannendüften. Kommt der
Hausherr aus dem Dienſte heim und tritt
nichtsahnend zur Tür herein wupp! fliegt
ein ſorglich umhülltes Päckchen vom Tiſch und
verſchwindet in des Schrankes dunklen Tiefen,
wo es natürlich nach kurzer Zeit auch nicht
mehr zu entdecken iſt

Und abends ſpät, da wiſpert's allüberall, als
wären die Heinzelmännchen am Werke. Hier
knarrt eine Tür. Da raſchelt's im Neben-
zimmer. Schaut man flugs nach ſo iſt es
nichts geweſen! Liesbeth, die Aelteſte, hat für
jedes neugierige Forſchen nur ein gering-
ſchätziges Achſelzucken, während Fritz zwar auch
nicht mit der Wahrheit herausrückt, als er ſich
ſchnell ein paar Groſchen zum Erwerb von
Laubſägeblättern ausbittet.

Dagegen wird der Herr Papa immer
vorausgeſetzt, daß ſeine Führung eine beſon-
dere Belohnug zum Weihnachtsfeſte verdient

den Dingen ſchon etwas näherkommen,
wenn ihn Mutter gelegentlich eines Bummels
ſo ganz unauffällig und nebenher auf ein
Rauchzeug aufmerkſam macht, das doch ganz
reizend wäre.

Der taktvolle und erfahrene Gatte merkt
in ſolchen Fällen natürlich „nichts“ Doch
er wird, ebenfalls ganz nebenher und möglichſt
ebenſo treuherzig, einige Belangloſigkeiten da-
herreden, denen aber immerhin zu entnehmen
iſt, ob beſagtes Rauchgerät ihm würdig er-
ſcheint, ſeine häuslichen Mußeſtunden zu ver-
ſchönen oder nicht.

Jm umgekehrten Falle liegt die Sache viel
einfacher. Da die Frau ſchon an und für ſich
im Hauſe die Jnitiative (böſe Leute ver-
deutſchen das in „Hoſe“) innehat, fällt es ihr
gar nicht ſchwer, den manchmal etwas ſchwer-
hörigen Eheliebſten zart, aber genügend dent-
lich, auf dies und das und jenes hinzuweiſen
Doch weiß ſie es meiſt ſo geſchickt einzurichten,
daß, ſie ſich nicht ſelbſt um das Schönſte, die
Vorfreude, bringt, indem ſie ihre feinen
Winke in ſolcher Zahl gibt, daß ſie ſchließlich
ſelbſt nicht mehr ahnt, welcher nun von den
vielen wohl in Erfüllung gehen wird. Jhr
z hewen ſie alle dringend erfüllungsbedürf-
t g 2

So kommt es, daß man am Ende doch im
Dunkeln tappt, bis die Chriſtbaumkerzen ihr
frommes Licht über all die verſchwiegenen
Heimlichkeiten werfen. Aber die Vorfreude war
doch das Schönſte daran!
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Keue Tarifvereinbarung im Bankgewerbe.

Wie uns die Reichsfachgruppe Banken des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verban-
des mitteilt, iſt zwiſchen dem Reichsverband der
Bankleitungen und den Tarifvertragspartnern
auf Arbeitnehmerſeite ein Nachtrag zum
Reichstarifvertrag für das Bankgewerbe ver
einbart worden. Der Nachtrag trifft eine
Regelung für die Aushilfskräfte. Es ſind da-
bei die folgenden Entlohnungsſätze für die
Ortsklaſſe (Sonderklaſſe) für den Arbeitstag
keſtgelegt worden:

1. 1. bis 7. Berufsjahr 7,50 RM.;
8. bis 12. Berufsjahr 9, RM.,
vom 13. Berufsjahr ab 10,50 RM.

Die Tarifvertragsparteien werden die All-
gemeinverbindlicherklärung dieſer Verein-
barung beantragen, ſo daß die Entlohnungs-
ſätze für Aushilfskräfte geſetzliche Wirkung für
alle deutſchen Geldinſtitute erhalten. Dieſe
Vereinbarung iſt deswegen bemerkenswert,
weil hier während der Laufdauer eines Tarif-
vertrages ohne behördlichen Zwang durch eine
Verſtändigung aller Beteiligten dieſedurch verſchiedene Schwierigkeiten in der
Praxis notwendig gewordene Regelung getrof-
fen worden iſt.

Das Stſefkind auf dem Gottharötsteſch.
Am Sonntagnachmittag hatten die Schane

auf dem Gotthardtsteich nur die eine Hälfte des
Teiches Tummeln Die öſtliche Seite war mit einer
dünnen Eisſchicht überzogen, ſo daß der Futter
platz am Blumenhäuschen für die Sonntags
fütterung ausblieb. Dafür hatten ſich tierfreund-
v Spaziergänger an der Pferdeſchwemme auf-
geſtellt und ließen die kleinen Kinder aus dem
Kinderwagen heraus die Schwäne füttern.
Es ſtellte ſich heraus, daß die weißen Schwäne
ihrem ſchwarzen ameraden dasFutter nicht gönnten; ſie verjagten ihn ſtets bis
weit von der Stelle, wo die Brocken ins Waſſer
fielen. Als ein mitleidiger Herr in weitem
Bogen die Brocken über die weißen Schwäne hin-
weg zu dem angſtvoll in einiger Entfernung ver
weilenden ſchworzen Schwan warf, begann eine
wilde Jagd nach dem Vermeſſenen, der den
Brocken aufzunehmen wagte. So wiederholte ſich
das Bild bei jedem Brotſtückchen.

Ob der re Schwan nicht verhungern
S wenn er nichts vom Schwanenwärter extra

ielte?

Koſtenvorſchuß nur in Ausnahmefällen.
Nach S 104 des v etzes in Ver

ſorgungsſachen muß ein beſtimmter Arzt
auf Anrrag gehört werden Die Anhörung
kann davon abhängig gemacht werden, daß der
Antragſteller die Koſten vorſchießt und
vorbehaltlich eine anderen Entſcheidung des Ver

m u trägt.n Ausleg ing dieſes Paragraphen hatte der
entrelverband deutſcher Kriegs
eſchädig er und Kriegerhinter-

bliebener an den Präſidenten des Reir' s-
verſorgungsgerichts ein Schreiben erichtet,worin gebeten wurde, es nicht zur Regel roerden



zu laſen einen Koſtenvorſchuß zu erheben, wennein Antrag auf Erhörung nes beſtimmten
Arztes geſtellt werde. Jn der Eingabe wurde
darauf verwieſen daß die ine eines Vor
ſchuſſes nach dem Sinne des Geſetzes eine Aus
an darſtellen ſoll. Dieſes Schreiben des Z. V.

dem Präſidenten des Reichsverſorgungs
r Veranlaſſung gegeben, die Frage der Einolung eines Koſtenvor zum Se henſtans
einer Konferenz der natspräſidenten beim

r zu machen. Dem Ver-nehmen na iſt Anregungen des Z. V. in
vollem Umfange ſtattgegeben worden.

Vom Landesarbeitsamt
Mitteldeutſchland.

Der Verwaltungsausſchuß des Landes-
arbeitsamts Mitteldeurſchland hielt am 4. De
zember in Erfurt eine Sitzung ab. Präſident
Dr. Löblich berichtete über die am 1. November
erfolgte Eingliederung der öffentlichen Arbeits
nachweiſe in die Reichsanſtalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung und
hob hervor, daß ſie ſich reibungslos vollzogen
hat. Ferner machte er nähere Mitteilungen
über die Unterbringung der neugebildeten Ar-
beitsämter, insbeſondere über die geplanten
und zum Teil bereits in der Durchführung be-
griffenen Neubauten von Arbeitsamtsgebäuden
in Halle, Aſchersleben, Bitterfeld, Stendal
und Weimar ſowie über den r Neubau
des Landesarbeitsamtsgebäudes in Erfurt.

Jm Mittelpunkt der Verhandlungen ſtanden
grundſätzliche Fragen der Haushaltsbearbei-
tung für das Landesarbeitsamt und die Ar-
beitsämter des Bezirks Mitteldeutſchland. Die
n für den Haushalt ſollen am12. Dezember in einem dafür gebildeten engeren
Ausſchuß beginnen. Die Beſchlüſſe des Ver-
waltungsausſchuſſes betrafen unter anderem
die Beſetzung der Stelle eines Referenten für
Statiſtik beim Landesarbeitsamt Mitteldeutſch-
land, ferner die Bildung eines Beirats für
Berufsberatung beim Landesarbeitsamt, der
ſich aus Vertretern von Arbeitsämtern, des
Schulweſens, der Aerzteſchaft, der Jugend und
Wohlfahrtspflege ſowie aus anderen Sachver-
ſtändigen zuſammenſetzt.

Kleinlieferwagen gegen Fahrrad.
Am Sonnabend gegen 15 Uhr wurde in der

Johannisſtraße ein Radfahrer von einem drei-
rädrigen Kleinlieferwagen von hinten an-
gefahren und vom Rad geworfen. Der Führer
des Autos konnte ſeinen Wagen noch rechtzeitig
zum Halten bringen. Der Radfahrer erlitt
eine blutende Kopfverletzung. Auch das Rad
wurde leicht beſchädtgt. Ueber den Schaden
einigten ſich die beiden.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Die Heilige und ihr

Narr“, außerdem ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Todesfahrt des U 777“, ſo

wie „Wien, Wien nur du allein!“
Kammerlichtſpiele. „Der vierte Musketier“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, den
11. Dezember, 20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag von Herrn
Günther: „Weihnachten, das Feſt des Lichtes.“

Naturheilverein. Montag, 10. Dezember, 20 Uhr, im
„Caſtino, Vortragsabend,

Von Krämpfen befallen wurde am Sonn-
abend kurz nach 17 Uhr, ein etwa A0fähriger
Mann. Hilfsbereite Leute hoben den Mann
ſofort auf und trugen ihn in das Wirth'ſche
Haus in der Burgſtraße. Nach längerer Zeit
hatte ſich der Kranke ſoweit erholt, daß er
nach ſeiner Wohnung übergeführt werden
fonnte.

Aus der Umgebung.
51 Jahre Lanöwehrverein.

i. Meunſchau. Der Landwehrverein feierte
am Sonnabend ſein 51. Gründungsfeſt im
Kaffeehausſaale. Mitglieder und Gäſte hatten
ſich ſo zahlreich eingefunden, daß der große Saal
faſt überfüllt war. Der rührige Vorſitzende des
Vereins, Herr Klotz, hatte den Feſtabend ſehr
würdig ausgeſtaltet. Nach einigen ſchneidigen
Märſchen begrüßte der Vorſitzende die Feſt-
teilnehmer. 51 Jahre ſind vergangen ſeit der
Gründung des Vereins, aber trotzdem kann
der Verein ſtolz darauf ſein, daß ſich in ſeiner
Mitte noch vier Kameraden befinden, die
Gründer des Vereins ſind. Es ſind dies die
Kameraden Alb. Spatzier, welcher in dieſem
Jahre ſeinen 83. Geburtstag feiern konnte;
Karl Gärtner und Friedr. Wilfroth, die
bereits in dieſem Jahre den 80. Geburtstag ge
ſeiert haben und Aug. Köder, der in nächſten
Tagen ſeinen 80. Geburtstag feiern wird. Es
ſchloſſen ſich weitere Muſikſtücke und zwei
Schwänke an betitelt „Die Soldatenkiſte“ und
„Jochem Päſel“, welche eine große Heiterkeit
hervorriefen. Sämtliche Spieler ſtellten mit
viel Fleiß ihre Rollen dar, ſo daß auch reicher
Beifall gezollt wurde. Die Feſtesſtunden ver-
liefen in ſchönſter Harmonie. Ein flotter Ball
beſchloß das Feſt.

„Ein beſſerer Herr.“
Theatervorſtellung für das 1. Abonnement.
e. Nenröſſen. Am Mittwoch, 12. Dezember,

W Uhr, folgt der vierte Unterhaltungsabend
für das 1. Abonnement. Künſtler des Alten
Theaters zu Leipzig bringen zur Aufführung
„Ein beſſerer Herr“, Luſtſpiel in zwei Teilen

Bildern) von Walter Haſenclever.

Neue Aufgaben der Kommunalpolitik.
Vortragsabend im Junglandbund.

Spergau. Beim letzten Schulungsabend des
Junglandbundes, der auch von den itgliedern
des alten Landbundes gut beſucht war, be-
handelte Dr. 4 immermann von derkommunalpolitiſchen Abteilung des Provinzial
landbundes das wichtige Gebiet der Gemeinde
politik in feſſelnder Weiſe. Von den Boraus-

Vom Wettbewerb der Kleinſtadt.
Gewerbeſchau und Ausſtellung in Mücheln.

Mücheln. „Wiederwm wollen die Handel-
und Gewerbetreibenden von Mücheln beweiſen,
daß ſie in der Lage ſind, den Konkurrenzkampf
mit den benachbarken Großſtädten aufzu-
nehmen.“ So ſagt im Vorwort der Führer
durch die vom 9. bis 11. Dezember im Deutſchen
Hofe ſtattfindende Gewerbeſchau. Ganz ab
geſehen davon, ob dies das Ziel und die Auf
gabe des Kleinſtadtkaufmannes ſein kann, muß
ihm zugeſtanden werden, daß er ſich nicht wehr-
los gegen die von der Großſtadt ausgehende
großzügige und auf Maſſenwirkung eingeſtellte
Warenanpreifung verhält. Untereinander ſpielt
ſich der Konkurrenzkampf der Geſchäfte in der
Kleinſtadt in beſcheidenen Formen ab. Die
perſönliche und geſellſchaftliche Verbundenhett
der Geſchäftswelt und der Grundſatz: „Leben
und Leben laſſen“ verbietet nicht nur markt-
ſchreieriſche, übertreibende Anpreiſungen, ſon
dern auch eine an ſich berechtigte zielbewußte
Maſſenwerbung. Für die laufenden Bedürf-
niſſe regeln ſich Angebot und Nachfrage in
einer Weiſe, die Geſchäftswelt und Kundſchaft
völlig befriedigt. g

„Für die beſonderen, außergewöhnlichen,
größeren Bedürfniſſe jedoch beſteht für die
Kleinſtadt die gewaltige Konkurrenz der nahen
Großſtadt. Sie wird immer über die Kleinſtadt
Sieger bleiben, aber es unterliegt keinem
Zweifel, daß mancher Kauf in der Kleinſtadt
getätigt wird, wenn man ſich hier nicht dem
modernen Geiſt der Werbetätigkeit verſchließt.
Was der einzelne nicht kann, das iſt möglich
durch Zuſammenſchluß: durch gemeinſame
Werbung. Jhr Erfolg iſt abhängig vom richtig
gewählten Zeitpunkt und von der Form. Beide
Vorausſetzungen werden durch eine Gewerbe
ſchau in der Vorweihnachtszeit in beſter Weiſe
erfüllt.
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Zum dritten Male findet die Gewerbeſchau
im Deutſchen Hofe ſtatt. Jn geſchickter Weiſe
ſind der Saal, die anſtoßenden Räume und der
Hof zu Ausſtellungszwecken aufgeteilt. 20 Aus
ſteller haben ſich hier vereinigt. Andere Ge-
ſchäfte ſind im Ratskeller und im Wendenhof
untergekommen. Wie im Vorjahre wurde oder
erſte Stand durch Gärtnereibeſitzer Pfeiffer
beſchickt. Kakteen, die große Mode, ſtehen im
Mittelpunkt. Es folgt die Buchhandlung von
H. Frank, die neben Büchern die ſauberen
Geſchenkartikel einer Papierwarenhandlung
ausſtellt. Der gut angezogenen Männerwelt
bietet O. Bergmann eine Fülle des ſchönen,
ſo wie es H. Wiegandt für die Frauenwelt

tut. Reinhold Arnöt bringt wieder die
ſo überaus praktiſchen elektriſchen Heiz- und
Kochapparate und andere Sachen, die ſo recht
ein Dienſt am Haushalt ſind, ebenſo wie die
Firma Otto Arndtz Sohn. Radio in neue
ſter Vervollkommnung werden Erfüllung man-
ches Weihnachtswunſches werden. Gewichtig
iſt der Stand von Bruno Schneider mit
den Krafträdern, gewichtig für manches Kinder
herz aber auch durch weſentliche „kleinere Spiel-
zeuge“.

Stark in die Augen fallend iſt der Stand des
Uhrmachers M. Höhne, hier gleißt es von
Silber und Gold. Den Gelüſten des Mannes
kommt O. Weber mit Zigarren und Zigaret-
ten ſehr entgegen, denen der Frauen und Kin-
der Rich. Temme mit Schokolade, Marzipan
und mit dem, was ſonſt noch eine gut geleitete
Drogerie führt. Herzhafter iſt die Koſt, die
A. P. Lauter, Delikateſſen und Südfrüchte,
darbietet.

Die naßkalte Witterung der letzten Zeit hat
uns den Nutzen guten Schuhwerks gelehrt:
Georg Richter hält es vorrätig. Aber auch
mit den beſten Schuhen kann und darf man ſich
nicht auf das Ruhebett legen, wenn es mit ſo
duftigen Kiſſen und zarten Decken belegt iſt,
wie wir ſie im Stand von G. Spiller in
verſchwenderiſcher Farbenpracht ſehen. Gleich-
falls die Schuhe ablegen möchte man in dem
Zimmer, das Tiſchlermeiſter Röh m mit ſelbſt-
gearbeiteten, handwerklich und künſtleriſch vor-
züglichen Möbeln ausgeſtattet hat. Aber er be
lehrt uns, daß dieſe Möbel Gebrauchsmöbel
beſter Art ſind.

Eine andächtige Menge ſtand im, Zimmer,
das H. Schütze belegt hatte. Ein Grammo-
phon, die neueſte Errungenſchaft auf dem Ge-
biete elektriſcher Wiedergabeapparate für
Schallplatten, brachte mit großer Naturtreue
und in jeder gewünſchten Lautſtärke, (Konzert
auf dem Marktplatz) die Vortragsſtücke zu Ge
hör. G. Schmidt, Dekorationsmaler, hat
eigene Bilder ausgeſtellt, R. Eſche bringt
Meißner Bilder in guten Wiedergaben und
Einrahmungen. Jm Hofe haben O. Arndtz
Sohn (Automobile), Reinhold Böhme (land-
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte), Fr.
Preißer (Wagenbau) und Osw. Geyer
(Stellmacherei) ausgeſtellt.

Die Gewerbeſchau und Ausſtellung iſt ein
Zeugnis von der Leiſtungsfähigkeit der Klein
ſtadt im Wettbewerb mit der Großſtadt.

w. X,!XWà X h rrhee en nenneennſetzungen, die zu einem geordneten Gemein-
weſen gehören, ausgehend, behandelte der Vor-
tragende die Obliegenheiten der kommunalen
Verwaltungskörper und ihre Verpflichtungen
der Allgemeinheit gegenüber. Er zeigte, wie
verkehrt es iſt, wenn in einem Gemeinweſen
eine Bevölkerungsſchicht auf Koſten einer
anderen Steuerpolitik treibt. Er wies be-
ſonders darauf hin, daß heute in vielen Ge-
meinden der auf der Landwirtſchaft laſtende
Steuerdruck durch eine ungeſunde Kommunal-
politik in das Untragbare erhöht wird. Ferner
kennzeichnete er mit ſcharfen Zügen die Ver-
ſuche, die von verſchiedenen Seiten gemacht
werden, um das Selbſtverwaltungsrecht der
Gemeinden einzuſchränken. Nach der Aus-
ſprache behandelte der Redner noch verſchiedene
Vorſchläge zur Verwaltungsreform, die er als
unumgänglich notwendig bezeichnete, wenn
unſer Staatsweſen geſunden ſoll. Der nächſte
Schulungsabend findet Dienstag, 11. Dez., ſtatt

behandelt das ländliche Genoſſenſchafts-
weſen.

h

PorbitzPoppitz gegen den Zweckverbandö.

Porbitz. Am Sonnntag abend fand im Re-
ſtaurant Spiegel eine dringende Gemeinde-
vertreterſitzung ſtatt. Die Gemeinde
vertreter hatten in der Hauptſache darüber Be
ſchluß zu faſſen, ob das Rechnungs- und Kaſſen
weſen der Gemeinde Porbitz-Poppitz dem Zweck-
verband übertragen werden ſoll oder nicht, und
ob die Gemeinde den Austritt aus dem Zweck-
verband beantragen ſoll. Nach längerer, zum
Teil recht heftiger Ausſprache wurde ein Antrag,
dem Zweckverband die Verwaltungsgeſchäfte der
Gemeinde Porpitz-Poppitz nicht zu übertragen,
mit vier gegen eine Stimme, bei vier Stimm-
enthaltungen, angenommen. Der Antrag auf
Austritt aus dem Zweckverband fand in der Aus-
ſprache keine Zuſtimmung und wurde deshalb
nicht zur Abſtimmung gebracht. Auch über einen
Antrag auf Einberufung einer Einnwohner-
verſammlung wurde nicht abgeſtimmt, es ſoll
jedermann freigeſtellt ſein, nach eigenem Er-
meſſen für Aufklärung über den Zweckverband zu
ſorgen.

Cursdorf. d Jnden ſchweren riegelabren opferte unſere Kirche
zwei ihrer beſten Glocken. Seit jener Zeit iſt der
Ruf zum gang nicht mehr ein ſo heller
und frohlockender. Klägliches Läuten verkündete
die ſonntägliche Feierſtunde. Schon ſeit langer
Zeit bekunden alle Teile der Einwohnerſchaft
regen Anteil an der Vervollſtändigung des
Glockengeläutes. Tatkräftige Männer und
Kirchenväter haben dieſe dringende Notwendig-
keit ſchon lange als einen Uebelſtand unſeres
Kirchenlebens erkannt. Zielbewußt und hoff-
nungsfroh wurde geſchaffen, dieſe gewiß nicht ge-
ringen Wünſche zum Wohle und zur Freude allerbaldigſt u erfüllen. Die Einholung der neuen
Kirchenglocken erfolgte am Sonntag morgen. Sie
wurden von Schkeuditz aus nach Cursdorf trans-
portiert, die Mitglieder der Kirchengemeinde
nahmen ſie am „Bergmannswohl“ in fang
und unter Muſikbegleitung wurden die Glocken in
unſere Gemeinde gebracht.

Die neuen Beiſitzer zum Mieteinigungsamt
Aus dem Stadtparlament.

Lützen. Von der Stadtverordnetenverſamm-
lung wurde über folgend Punkte beraten und
beſchloſſen: 1. Einführung und Verpflichtung des
7 unbeſoldeten Magiſtratsmitglied gewählten

hrmachermeiſters Herrn B. Hanitzſch. Das
neugewählte Magiſtratsmitglied wurde durch

errn Bürgermeiſter Meyer verpflichtet und in
ſein Amt eingeführt. 2. Wahl der Beiſitzer zum
Mieteinigungsamt für 1929. Für das Kalender-
jahr 1929 ſind folgende Beiſitzer für das Miet
einigungsamt gewählt: Als Vermieter: 1. Her-
mann Heinold, Tiſchlermeiſter; 2. Emil Doerr,
Kürſchnermeiſter; 3. Emil Reiter, Schuhmacher-
meiſter; 4. Paul Voigt, Tiſchler; als Stellvertreter: 1. Fran Rotße, Zimmermann; 2. Ri-
273 Kirſchner, Zimmermann 3. Fritz Kitze,

aufmann; 4. Hermann Heſſe, Sattklermeiſter;
5. Otto Quaas, Zigarrenhändler; 6. Wilhelm
Hammermann, Schneidermeiſter; 7. William
Schmidt, Kaufmann. Als Mieter: 1. Paul
Kern, Hoſpitalſtraße 20; 2. Otto Lorbeer, Roſen-thal 1a; 3. Hermänn Herrich, Frigrichſtraße 7;
4. Emil Simon, Schulſtraße 7; als Stellvertreter
1.. Wilhelm Müller, Karlſtraße; 2. Karl Krieg,Güntherſtraße 5; 3. Karl Haring, Merſeburger
Straße 1; 4. Karl Jorbauch, Bismarckſtraße 2;5. Otto Günther, Schloßſtraße 27; 6. Ja

artan, Bismarckſtraße 15; 7. Armin Hädrich,
arlſtraße; 8. Albert Schwabe, Hoſpitalſtraße 3.

3. Antrag der Fraktion der KPD. betreffend ver
Prüfung der Baukoſtenanſchläge. Die

ngelegenheit wird vertagt. Der Beſchluß er-
folgte einſtimmig. Hierauf folgt eine
Sitzung.

Der Theaterverein lebt wieder auf.
e. Mücheln. In beſter Erinnerung ſteht hier

noch der im Jahre 1924 gegründete Theater-
verein, der 1924 und 1925 Theateraufführungen
veranſtaltete. Leider zwangen ihn damals die
finanziellen Verhältniſſe, Vorſtellungen nicht
mehr zu geben. Nunmehr iſt der Magiſtrat
mit dem Verband der Deutſchen Volksbühnen-
vereine in Halle (Saale) in Verhandlungen
eingetreten, den Theaterverein wieder zur Ver
anſtaltung von Theateraufführungen zu ge-
winnen und ihn dadurch wieder ins Leben zu
rufen. Der Verein iſt noch nicht im Vereins-
regiſter gelöſcht. Die Wiedérauflebung hängt
nun zunächſt davon ab, daß die finanziellen
Verhältniſſe geklärt werden. Sobald ſie auf
eine feſte Grundlage gebracht ſind, ſollen noch
drei Vorſtellungen im Januar, Februar und
März ſtattfinden.

Weihnachtsfeier im Hausfrauenverein.
h. Mücheln. Der Landwirtſchaftliche Haus-
frauenverein Mücheln und Umgebung ver-
anſtaltet für ſeine Mitglieder und deren An-
gehörige im „Schützenhaus“ am Mittwoch, dem
12. Dezember, abends *88 Uhr, wie alljährlich
eine ſchlichte Weihnachtsfeier. Von jeher waren
die Veranſtaltungen des Vereins immer ſehr
beliebt, und es iſt auch diesmal wieder zu er-
warten, daß der Abend recht angenehm ver-
laufen wird. Jeder Teilnehmer wird gebeten,
ein wohlverpacktes Geſchenk im Werte von 1 M.
zu einer Verloſung mitzubringen.

Der überfahrene Weihnachtsbraten.
Schmirma. Dem Landarbeiter H. wurden am

Mittwoch zwei ſchöne Weihnachtsgänſe von einem
Perſonenauto togefahren. So bedauerlich dieſer

Swaden an I ein übler Zu-
tand, daß in den nen Landgemeinden das

rvieh auf der Straße gang t wodurch
chließlich auch Menſchen in Gefahr gebracht wer-
en können

h. Mücheln. (Fecht ſchule 145.) Jn der
letzten Verſammlung des Landwehrvereins
Eptingen wurden vom Fechtmeiſter Otto
6,55 M. für unſere Kriegerwaiſen geſammelt.

h Goldene Hochzeit. Jnaller e am 30 November der Jn-
ktor im Ruheſtand Erwin Eichel mit ſeinerFetlin das ſeltene Feſt der goldenen ren

Querfurt. (Ernennung.) GerichtsaktuarKurt r a s z vom i Staats
miniſterium zum Juſtizoberſekretär beim hieſigen
Amtsgericht ernannt worden.

geue Bücher.

Dr. Hans F. R. Günther Kleine Raſſenkunde desdeuen Seueg, Mit 13 Karten und 100 Abbildungen.

München, J. F. Lehmanns Verlag. Geh. 3 M., geb.
4,50 M. Günthers Raſſenkunde des deutſchen Volkes
iſt auch heute noch, ſechs Jahre nach ihrem Erſcheinen
eines der meiſtgeleſenen wiſſenſchaftlichen Bücher
Deutſchlands. 42 000 Stück eines Buches von 14 Mark
iſt eine ſtattliche Verbreitungsziffer. Der „Volks
ünther“, wie ſich das Büchlein nennt, gibt auf 160
eiten mit 100 Abbildungen und 13 Karten alles

Wichtige auf knappem Raum. Die Verringerung des
Umfanges wurde im weſentlichen erzielt durch eine
ſtarke ſchränkung der Bilder und durch einen Ver
zicht auf den ganzen gelehrten Apparat, auf Streit
fragen und ungeſicherte Forſchungsergebniſſe. Was
aber heute als ſicheres Wiſſen über die Deutſchland be
wohnenden Raſſen gelten kann, iſt eingehend dargeſtellt.
Die lebendige Darſtellung der leiblichen Merkmale der
Raſſen und ihres ſeeliſchen Weſens iſt eine geiſtreiche
Einführung in die Kenntnis unſeres Volkstums und
der Kräfte, die in ihm lebendig ſind. Wichtige Ab
ſchnitte ſind gewidmet den Vererbungstatſachen, der
Verteilung der Raſſen über das deutſche Sprachgebiet
und der Geſchichte der europätſchen Raſſen wie einem
Ueberblick über die deutſche Geſchichte im Lichte des
Raſſengedankens. Der Volksgünther wendet ſich obſeiner Billigkeit natürlich in erſter Linie an die deutſche

Jugend, an Studenten und Schüler, an die Jugend
bünde aller Richtungen; iſt er doch frei von jeglicher
partei politiſcher und konfeſſioneller Bindung. Auch
Schulen und Volksbüchereien kann dieſe kurze und
billige Darſtellung warm empfohlen werden.

Die Götter dürſten. Von A. France. Unter den
zahlreichen Werken des großen franzöſiſchen Dichters
iſt dieſer Roman ohne Zweifel die beſte und künſtleriſch
reifſte Arbeit. Aus der Fülle der abenteuerlichen
Dämonengeſtalten, die der Strudel der großen
Revolution für einen kurzen Augenblick ins grelle
Rampenlicht der Weltgeſchichte ſchleuderte, um ſie dann
im Blutrauſch der Guillotine zu erſticken, Kra Anatole
France ein paar charakteriſtiſche Typen heraus, deren
Schickſale er im Rahmen der großen Geſchehniſſe jener
Umſturzperiode des Schreckens und der Verwirrung
mit meiſterhafter Sicherheit und unerreichter pſycho
logiſcher Vertiefung ſcharf und prägnant darſtellt. Die
uns vorliegende deutſche Ausgabe, von Fr. von Oppeln-
Bronikowſti meiſterhaft überſetzt, iſt in einem künſtleriſch
entzückenden Halblederband zum Preiſe von nur
2,65 Mark als erſte Veröffentlichung der neubegründeten

Leſervereinigung des Gutenberg-Verlages,
Hamburg 1 erſchienen. Wir können jedem den Bei
tritt empfehlen, denn die Bände der erſten Jahresreihe
bieten eine äußerſt glückliche Auswahl der modernen
Weltliteratur. Namen wie Fedor von Zobeltitz, Selma
Lagerlöf, Anatole France, Edgar Wallace, Karl zu

Eulenburg und Korfix Holm r dafür, daß der
Verlag wirklich etwas Gutes bring

Helmut Lorenz, Die Parlamentarier von
Michelſtedt. Humoriſtiſcher Roman Verlag von
Martin Warneck, Berlin. Ganzleinenband. Holz-

eies Papier. Preis 5,80 RM. Welch eine
nach den vielen gequälten und zerfaſern-

den Büchern wieder einmal einem Werke zu be
gegnen, das uns des Tages Laſt und Plagen ver-Feſen läßt, bei dem man herzlich lachen und ſo
recht ausrühen kann. „Ridendo dicere verum“,
unter Lachen die Wahrheit fagen, iſt ſchwer und
nur den wenigſten Dichtern gegeben. Wie wunder
voll aber verſteht dieſe große Kunſt Helmut Lorenz
in ſeinem neuen Roman „Die Parlamentarier von
Michelſtedt“! Ernſt und Humor in richtiger
Miſchung ergeben dieſes wertvolle Buch, das
keinen verletzt, jedem dient und mit liebens-
würdiger Heiterkeit alle verſöhnt. Flott und friſch
geſchrieben, ſpannt uns der Roman von der erſten
bis zur letzten Seite und iſt dabei weit mehr als
eine Unterhaltungslektüre: ein Memento für die
Deutſchen, der lähmenden Zwietracht ein Ende zu
bereiten. Wie die Parteien und die feindlichen
Brüder zuſammengeführt werden, wie nach
der ſelbſtverſchuldeten Kataſtrophe noch
alles zu einem guten Ende kommt, das iſt ſo
lebendig erzählt, erfüllt von echtem Frohſinn,
daß wir im Kursbuch fuchen nach dem Zuge nach
Michelſtedt. Wir würden uns nicht wundern,
wenn die Michelſtedter den Verfaſſer dieſes ex-
ötzlichen Zeitbildes zum Kurdirektor Sie
ennen noch nicht die Michelſtedter Cyriakus-

Quelle? machen würden und wenn er uns dann
in derſelben herzlichen und köſtlichen humorvollen
Weiſe von Erlebniſſen im Kurort Michelſtedt in
einem zweiten Bande erzählen würde.

Heimatsbilö.
Von Hermann Sudermann f.

Der letzte Streifen Glut verglimmt,
Zum Geſtern verflattert das Heut',
Und in den rötlichen Nebeln ſchwimmt
Ein Tropfen Abendgeläut.
Jch ſitze vor meines Vaters Haus
auf der weißgeſtrichenen Bank
Und horch auf die dämmernde Straße hinaus
Und die rauſchenden Pappeln entlang.

Dort, von dem Dunkel der Kronen umſchirmt,
Jſt ein heimliches Leben erwacht;
Heuwagen ſchwanken hochgetürmt
Durch die ſchweigende Sommernacht.

Und oben Mädel in krauſem Gewülhl
Und Burſche ganz dicht nebenbei
Und aus dem prickelnden, duftenden Pfühl
Ein Kichern ein Singſang ein Schrei!
Und alſo ſind ſie vorübergefahr'n,
Und es folgen ihrer noch viel,
Und ich wette auch heute, nach zwanzig Jahr n
Jſt es das alte Spiel:

gwngr noch fahren unverwandt
er Liebe törichte Fracht

Heuwagen im alten Litauerland
Durch die rötliche Sommernacht.

Blankenſee bei Trebbin, den 17. Juni 1860.
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Ein Jagoöpächter, der ſich im Revier

irrt“.
Weidenhain (Torgau). Auf einer Streifebefindliche e nree eamte entdeckten auf

Weidenhainer Flur eine Falle, in der ſich ein
Dachs u angen hatte. Sie ſtellten feſt, daß
ein Unbefugter hier am Werk geweſen war.
W ſie zunächſt noch eine andere Aufgabe
erl hatten, kehrten ſie zu der Dachsfalle
ſo“n indeſſen der Dachs war weg. Nach-
r nach dem Täter blieben vorerſt

r nislos. Gegen Abend, als die Beamten
erswo, weit weg vom Tatort, waren, lief

ihnen ein Verdächtiger in die Hände. Es war
ein ahnen ſehr gut bekannter Leipziger Jagd
pächter. Er hatte in ſeinem Ruckſack fein
ſäuberlich ausgebalgt den Dachs. Der
Leipziger hatte ſich im Jagdrevier „geirrt“, iſt
ſich, als er die Landjäger kommen ſah, ſeiner
Miſſetat bewußt geworden und ausgeriſſen,
um nach endloſer Flucht in großem Bogen
ausgerechnet dorthin zu geraten, wo ſich die
befanden, die er meiden wollte.

Alte Silbermünzen.
Falkenberg. Vor Monatsfriſt verließ Otto

Schuſter Falkenberg und übernahm in Wülk-
nitz den Gaſthof. eim Lochgraben für Pfähle
wurden auf dem dortigen Grundſtück an einer
Stelle in einer Tiefe von 35 Zentimeter alte
Münzen gefunden. Bis zu 65 Zentimeter
Tiefe lieferte die Grube 38 verſchiedene Mün-
zen. Sie ſind außerordentlich gut erhalten
und von ſehr ſcharfer Prägung. Die Münzen
ſtammen aus der Zeit von 1514 bis 1628. Sie ſind
wahrſcheinlich gegen 1630 während des Dreißig-
jährigen Krieges vergraben. Es ſind Taler,
halbe Taler und 10-Groſchenſtücke darunter,
mit 1, 2 und 3 Bildniſſen, von den Regenten
Johann Georg, vachim Johann, Georg,
Ferdinand uſw. Eine Münze hat die Unter-
ſchrift „Friede ernährt, Unfriede verzehrt“.
Mehrere Münzen zeigen die Abbildungen eines
Holzſchuhs.
Die Unterſchlagungen bei der Handwerks

kammer.

225 Jahre Gefängnis.
Gera. Am Freitag behandelte das erwei-

terte zu ericht in beinahe 15ſtündiger
Verhandlung die Verfehlungen des früheren
Syndikus der Geraer Handwerkskammer
Felix Völker, die ſeinerzeit viel Staub auf
gewirbelt haben. Völker war angeklagt der
Unterſchlagung, der Untreue und des Betrugs.
U. a. hat er in den Jahren 1924 bis 1928
16 000 Mark Gelder der Handwerkskammer
unterſchlagen und zu ſeinen eigenen Zwecken
verwendet. Weiterhin fielen ihm noch ver
ſchiedene andere Straftaten zur Laſt, bei denen
es ſich um Summen von 000 Mark han-
delte. Völker wurde faſt aller dieſer Ver
fehlungen überführt. Der Staatsanwalt be
antragte drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluſt; das Gericht erkannte auf
22 Jahre Gefängnis und drei Jahre Ehren-
rechtsverluſt. Strafmildernd wirkte die
frühere hervorragende Arbeit Völkers für die
Kammer, ſtrafverſchärfend die Tatſache, daß
er ſeine Unterſchlagung in ſeiner Eigenſchaft
als Beamter begangen hat.

Der Gasanſtaltsdirektor Ehrenöoktor.
Zeitz. Der techniſche Leiter des Elektrizitäts-
verbandes Weißenfels-Zeitz, Direktor Schramm,

vor der Hochſchule Aachen zum
W nie ehrenhalber promoviert worden.

Die Auszeichnung erfolgte in Würdigung ſeiner
Verdienſte um die e der Hoch-ſpannungsleitungen zum Erdkabelnetz. Es han-
delt ſich dabei um die maſchinelle Erdkabellegung
mit einem Kabelbaggeraggregat, das nach den
Jdeen Direktor Schramms von der Weſerhütte,A.G. konſtruiert wurde.

Geſellſchafter
Roman von Fr. W. v. Oeſtéren.

W Fortſetzung.) (Rachdruc verboten.)
Dieſe trug in den umwölkten Mienen einen

beſorgten Ausdruck zur Schau. „Nein, Koß-
mann. Beſtellen Sie, daß ich fürs erſte nicht
aus dem Hauſe möchte! Frau Ekkebrand wiſſe,
warum, laſſe ich ihr ſagen. Jch rufe noch
heute abend oder morgen früh an. Wie geht
es drüben in Drietzen?“

„Heute früh war Herr Dexter drüben, der
der Geſchäftskompagnon von unſerer Gnädigen
ſein ſoll. Seit er fort iſt, läuft unſer Herr
Marlan mit dem vergnügteſten Geſicht herum,
das er überhaupt noch gehabt hat.“

Otti nickte ernſt. Die Erlebniſſe von vier
Tagen erſtanden vor ihrem Geiſte. Sie ſah
Dietrich Dexter in das Drietzener Haus treten
und an dem Sarge ihres Onkels ſtehen; ſie
ſah ihn hier in ihrem Heim, ehe er nach Mün-
chen reiſte, hörte ihn über den Begriff der
Schuld ſprechen, und ſo manches von ſeinem
Herzen verraten, durchlebte das Hinzukommen
Delias und den Auftritt um des Kindes
willen; ſie ſah ſich ſelbſt in Drietzen am Tag
des Sturmſchadens, der die ſchon ſo ſchlimme
Lage Delias bedenklich verſchlechterte; ſie ſah
vor ſich, was Delia geſtern in Dexters Villa
getan und erlebt hatte.

Ruth kam mit Leo heran.
zur Tante bringen und bis morgen
bleiben, Mama?“ fragte ſie.

Frau von Elm zögerte. Eigentlich hatte ſie
für die nächſte Zeit auch Ruth, die ſo klug und
umſichtig war wie eine Erwachſene, hter im
Hauſe nicht miſſen wollen; jedes Augenpaar,
das Paul beobachtete, war ihr willkommen

„Darf ich Leo
drüben

Aber ihre durch Delias Warnung geweckte Be
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Reichswaſſerſtraßenbeirat und Mittellandkanal.
n fand unter dem Vorſitz des Reichs-

verkehrsminiſters Dr. v. Guérarö eineSitzung des Reichswaſſerſtraßenbeirats ſtatt.
Hauptverhandlungsgegenſtand war die Be
ſprechung des Haushaltentwurfs der Reichs
waſſerſtraßenverwaltung für 1929. Der Ver-
treter der Provinzialverwaltung Sachſen führte
bei der Beſprechung der Mittellandkanalfragen
im weſentlichen folgendes aus:

„Das Reichsverkehrsminiſterium hat im
Jahre 1928 dem Reichstage eine umfangreiche
Denkſchrift über die geplanten und in der Aus-
führung begriffenen Kanalbauten vorgelegt, in
der das eingeſchränkte Bauprogramm, wie es
ſich auf Grund der abgeſchloſſenen Staats-
verträge ergibt, enthalten iſt. Jn der Denk-
ſchrift haben die Wünſche der provinzialſächſiſchen
Intereſſenten am Mittellandkanalunternehmen
w e Umfange Berückſichtigung erfahren
o da
damit gerechnet werden kounte, daß im
Rechnungsjahre 1929 Mittel für die Weſer-
kanaliſierung und für den Beginn der Bau-
arbeiten am Südflügel des Mittellandkanals
in den Reichshaushaltplan eingeſtellt werden
würden.
Der jetzt vorgelegte Entwurf des Haushalts

der Reichswaſſerſtraßenverwaltung für 1929
enttäuſcht die im Vorjahre gehegten Hoff-
nungen. Für die Weſerkanaliſierung und für
die Bauarbeiten am Südflügel des Mittelland-
kanals ſind keine Mittel vorgeſehen. Entgegen
den Abſichten des Herrn Reichsverkehrs-
miniſters iſt ihre Streichung auf Veranlaſſung
des Reichsfinanzminiſteriums erfolgt. Nur die
bereits in der Denkſchrift vom Januar 1928
vorgeſehenen Mittel für die planmäßige Förde-
rung der Arbeiten am Mittellandkanal öſtlich
Peine erſcheinen in dem jetzigen Haushaltplan-
entwurf.

Die Urſache für die Nichteinſetzung von
Mitteln für Weſerkanaliſierung und Südflügel
kann wohl darin geſucht werden, daß die
Waſſerbeſchaffungsfrage für den Mittelland-
kanal noch immer nicht geregelt iſt. Provinzial-
landtag und -ausſchuß ſowie ſonſtige am Süd-
flügel des Mittellandkanals intereſſierten
Kreiſe haben in wiederholten Entſchlteßungen
ihre ſchwerſten Bedenken über die
Verzögerung in der Spetiſewaſſerfrage

des Mittellandkanals geäußert. Auf die ſtark
gefährdete Trinkwaſſerverſorgung weiter pro-
vinzialſächſiſcher Gebietsteile an der Bode und
Elbe und die Gefahren für die Landwirtſchaſt
bei Entziehung von Harzwaſſer zur Speiſung
des Mittellandkanals iſt dabei nachdrücklichſt
hingewieſen worden.

Die preußiſche Regierung hat am 1. Nov.
1928 mit Unterſtützung der Provinz ein Tal-
ſperrenneubauamt in Quedlinburg eingerichtet
und damit ihren feſten Willen, unter allen Um-
ſtänden zu Talſperrenbauten im Oſtharze zu

ſchreiten, kundgegeben. Es iſt zu hoffen, daß
auck die Rei“sregierung mit Beſchleunigung
alle Maßnahmen ergreift, die die Voraus-
ſetzungen für die Durchführung von Tal-
ſperrenbauten im Oſtharze ſchaffen.

Es iſt der dringende Wunſch der Provinz
Sachſen, daß in dieſem Jahre Mittel für den
Beginn der Weſerkanaliſierungsarbeiten in den
Reichshaushaltplan eingeſtellt werden und da-
mit zum Ausdruck gebracht wird, daß das Reich
auf die Speiſung des Mittellandkanals aus
Harzgewäſſern endgültig verzichtet.

Die Einſtellung von Mitteln für die Weſer-
kanaliſierung und den Südflügel des Mittel
landkanals ſollte um ſo eher möglich ſein, als
neuerdings Koſten für die Kanaliſierung der
Oder von Oberſchleſien an und eine zweite
Fahrrinne für den Dortmund Ems-Kanal
bereitgeſtellt werden ſollen. Ohne gegen dieſe
Arbeiten irgendwie Stellung zu nehmen, muß
darauf hingewieſen werden, daß

aus Rechts und Billigkeitsgründen verlangt
werden muß, daß das Reich ſich nur zu Kanal
bauten entſchließen kann, die außerhalb des
bisherigen, durch Staatsverträge geſicherten
Kanalbaunprogramms liegen, wenn dadurch
nicht ältere, durch Staatsverträge und Parla
mentsbeſchlüſſe zugeſicherte Kaualbauten leiden
und weiter zurückgeſtellt werden. Durch die
Hinausſchiebung der Fertigſtellung des
Mittellandkanals ſind ſowieſo ſchon ſehr er
hebliche Mehrkoſten entſtanden. Es iſt feſt
zuſtellen, daß nach dem Vorſtehenden die Be
dingung erxfüllt ift, daß die Finanzlage des
e den Ausbau des Südflügeles ge-
tattet.
Für den baldigen Beginn der Bauarbeiten

am Südflügel des Mittellankanals ſpricht noch
die Tatſache, daß ein großer Teil der Mittel
landkanalintereſſenten mit der ſchließlich feſt-
gelegten Kanallinie ſich nur einverſtanden er-
klärt hat, weil durch Staatsverträge
zugeſichert worden iſt, daß der Südflügel
des Mittellandkanals mit dem übrigen Teile
ein untrennbares Ganzes bildet.

Die unter dem Druck der Reparationslaſten-
abgeltung mögliche Tarifpolitik der Reichsbahn
macht es der Reichsregierung zur Pflicht, recht-
zeitig dafür zu ſorgen, daß das mitteldeutſche
Jnduſtriegebiet durch Schaffung eines aus-
reichenden Waſſerweges einen Verkehrsweg er-
hält, der es mindeſtens zum großen Teike un
abhängig macht von einer übertriebenen
Steigerung der Gütertarife bei der Reichsbahn.
Die Möglichkeit der Güterbeförderung auf den
Kanälen mit neuzeitlichen Verkehrsmitteln
unterſtützt das Verlangen Mitteldeutſchlands
auf rechtzeitigen Anſchluß an einen leiſtungs-
fähigen Waſſerweg.“

Die Vertreter des Reichsverkehrsminiſte-
riums und die Mitglieder des Reichswaſſer-
ſtraßenbeirats haben vorſtehenden Aus-
führungen nicht widerſprochen.

en ceeeeeJubiläum des erſten deutſchen Krematoriums.
Gotha. Am 10. Dezember jährt ſich zum

50. Male der Tag, ar dem hier das erſte Kre-
matorium Deutſchlands ſeiner Beſtimmung über-

worden iſt. Während vor 50 Jahren die
egierungen der großen deutſchen Bundesſtaaten

die Feuerbeſtattung als höchſt gefährliche
Reuerung ablehnten, und die ſächſiſche Regierungdie An werungereiuthe in Dresden abgebrochen

hatte, öffnete man in Sachſen-Koburg-Gotha die
Grenzen des Landes der uralten Beſtattungsformd Cinaſheruns Heute findet eine Gedenkfeier
ſtatt.

Beim Pflügen tödlich verunglückt.
Döcklitz. Der Gutsinſpektor P. von hier tratbeim Pflügen zwiſchen Flug und Zugmaſchine.

Aus noch nicht aufgeklärten Gründen wurde er
vom Pflug gegen die Maſchine gedrückt und ſofortgetötet. S tragiſche Tud des jungen Beamten

erregt allgemeine Anteilnohme.

ſorgnis war vielleicht ſtark überzrieben, viel
leicht ſogar gänzlich grundlos.

Sie willfahrte der Bitte Ruths
Noch war der Angartſche Kraftwagen, der

die beiden Kinder nach Drietzen führte, ihren
Blicken nicht vollends entſchwunden, als ſie
Paul auf dem Rad herankommen ſah.

„So früh heute zurück, Paul
„Jch bin heute zu müd' zum Fahren, Otti.

Und der ganze Staub von der Straße iſt mir
in den Kopf geflogen. Jetzt habe ich den Sand-
mann im Kopf und muß bald ſchlafen. Jſt
kein Schmetterling heute im Garten geweſen?“

„Doch, Paul. Wenigſtens ein Dutzend. Es
iſt beſſer, du bleibſt hier und fängſt ſie.“

„Warum hat Werding ſie nicht gemordet?
Wo iſt er?“ Und laut rief er in den Garten
den Namen des Einarms hinein

„Er iſt nicht hier, kommt aber bald wieder,“
ſagte Frau von Elm und freute ſich, daß Paul
den heimlich folgenden Beobachter offenbar
nicht wahrgenommen hatte.

„Sie meint jetzt, ich habe Werding nicht ge-
ſehen,“ dachte er. „Sie ſagt, es iſt beſſex, ich
bleibe hier und fahre nicht aus. Sie haben
etwas gemerkt. Wenn ſie erſt wiſſen, daß ich
zu ihr gehen muß, dann halten ſie mich feſt
und ſperren mich ein. Aber ich muß zu ihr, ich
muß.“

Inzwiſchen kehrte Werding zurück.
„Es war wie immer,“ meldete er leiſe.

meine, daß ſind unnütze Sorgen,
Oberſt

„Gott gebe es!“
Am Abend ſagte Paul: „Heute fange ich die

große Lokomotive an“ und ſchärfte ſein Schnitz-
meſſer. Doch nach kurzem gab er die Arbeit
auf. „Jch bin heute zu müde.“

Um neun Uhr lag er bereits im Bette. Zwei
Stunden ſpäter ſchlief auch Frau von Elm in
ihrem Zimmer. Werding kehrte eben von

„Ich
Frau

ſeinem letzten, in Begleitung des mächtigen

Kein Meſſehotel.
Leipzig. Die Stadtverordneten haben die

Vorlage des Rates der Stadt, ſich an dem vom
Meßamt geplanten Bau eines Meſſehotel-
Hochhauſes finanziell zu beteiligen, mit großer
Mehrheit abgelehnt. Da der Rat den Bau des
Hotelhochhauſes für das Gedeihen und die Zu-
kunft der Leipziger Meſſe für dringend not
wendig hält, wird er ſeine Pläne weiter ver-
folgen und eine neue Vorlage einbringen. Das
Meſſehotel-Hochhaus ſollte hauptſächlich den
Ausländern, die zu den Meſſen nach
Leipzig kommen und keine genügende Unter
kunſt finden, zur Verfügung ſtehen. Es ſollte
etwa 700 bis 800 Zimmer, ſämtlich mit Bade
einrichtung, enthalten. Das Leipziger Hotel-
gewerbe hat ſich ſchroff gegen den Plan ge-
wandt.

Schäferhundepaares Prinz und Freya unter
nommenen Rundgang durch den Garten ins
Haus zurück, verſperrte alles und ſuchte leiſe
ſeine Kammer auf, die der Stube Pauls gegen
überlag.

Bald nach ein Uhr morgens ſchlugen die
Hunde an, verſtummten indes ſogleich. Der
Mann, der aus einem ebenerdigen Fenſter des
Hauſes in den Garten ſprang, war ihnen ver-
traut. Weder eines der beiden Fahrräder noch
auch den Schlüſſel dag Gartentür hatte Paul im
Taſten an ihren Plätzen zu entdecken vermocht.
Das hatte ihm den letzten Zweifel genommen,
daß man ihm mißtraute und ihn überwachte.
Er lachte leiſe in ſich hinein. Als ob er ſich
dadurch abſchrecken und hindern ließ, den Weg
zu gehen, den er gehen mußte!

Die Nacht war warm und von Blüten durch
duftet. Der Himmel wölbte ſich in lichtgrauem
Halbdunkel, aus dem es wie Stahl und wie
Silber blitzend blinkte. Ganz hinten, in dem
Gartenwinkel, der dem Hauſe am fernſten war,
zog Paul die Stiefel an, die er in der Hand
getragen hatte.

Die Schäferhündin heulte kurz auf, als ſich
die Geſtalt des Hausgenoſſen über die Mauer
ſchwang und jenſeits verſchwand.

Jm Hauſe der Frau von Elm
mand wach.

„Enna Gardi! Enna Gardi“, pochte, Schlag
um Schlag, das Herz des Mannes, der durch
dte Sommernacht lief, während gleichzeitig ein
Chaos wilder Bilder ihm das Hirn durch-
rüttelte. Er lief und lief, bis ihm das Blut
im Schädel ſauſte und zu den Augen quoll, bis
der wütende Anſturm der Lungen ihm die
Bruſt zu ſprengen örohte. Er wankte, rote
Nebelflocken vor den Augen, und brach zu-
ſammen. Ein Buſchwerk ſchlug ſeine grünen
Zweige ſchützend über ihn. Eine Uhr ver-
kündete die zweite Morgenſtunde.

war nie-

Auſſärung einer Moroötat.
Nach 7 Jahren. Fünfzehnjährige erdroſſeln

ihren Arbeitgeber.

Oſchatz. Jn der Nacht des 31. Januar 1921
wurde der Gutsbeſitzer Ekelmann in Hof bei
Oſchatz erdroſſelt und beraubt. Jahrelang war es
nicht möglich, das Verbrechen aufzuklären, bis es
jetzt dem in Hof ftationierten Gendarmeriehaupt-
wachtmeiſter Haward gelang, Licht in die dunkle
Angelegenheit zu bringen. Landgerichtsdirektor
Dr Mühle nahm dann den Fall in die Hand mit
dem Erfolg, daß ſich jetzt fünf land wirl-hafte Arbeiter in Haft befinden,
von denen zwei als Haupttäter in Frage kommen,
während die drei anderen zu dem Verbrechen Bei
hilfe geleiſtet haben müſſen. Der eine der Haupt-
h hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt.

Der Gutsbeſitzer Eckelmann in Hof war ein
Sonderling. Er bewirtſchaftete ſeinen Hof ohne
Angehörige, galt als geizig, und das Geſinde hielt
nie lange bei ihm aus. Ai er in jener Januar-
nacht ermordet worden war, richtete ſich der Ver-
dacht auf ehemalige ruſſiſche Kriegsgefangene, die
in der Oſchatzer Gegend in der Landwirtſchaft ge
arbeitet hatten. Man verfolgte damit eine völlig
falſche Spur. Schon rechnete man damit, daß die
Tat keine Sühne finden würde, als ſich in einer
Strafanſtalt ein Strafgefangener Gefährten La
über dahin ausſprach, daß er an der Tat beteiligt
geweſen ſei. Hier ſetzten nun die Erörterungen
ein, und bald konnte feſtgeſtellt werden, daß als
Täter W damals jugendliche Burſchen von 15
Und 16 Jahren in Betracht kamen. Drei junge
Burſchen waren bei Eckelmann beſchäftigt ge
weſen und hatten in viegr Zeit gemeinſchaftliche
Diebſtähle ausgeführt. Der eine von ihnen war
ſeit Dezember 1920 nicht mehr im r bei
Eckelmann, er kehrte aber am 31. Januar zu ſeinen
Kameraden zurück und verlangte ſeinen Anteil
an der Diebesbeute. Darauf beſchloſſen die beiden
anderen, Eckelmann 47 aus dem Wege zu
räumen und ſeiner Habe zu berauben. Man wollte
ihn an einer Pumpe aufhängen. Der Gutsbeſitzer
wurde in ſeiner Stube überfallen, in den Haus-
flur geſchleppt und dort mit einer Leine erdroſſelt,
Die Geldtaſche mit Jnhalt, S und Ring wurde
ihm abgenommen. Dann durchſuchten die Burſchen
die anderen Räume des Gutes und machten ſich
auch an den Geldſchrank, den ſie aber nicht 5ffnen
konnten. Drei jugendliche Kumpane, die Schmiere
geſtanden hatten, wurden mit verhaftet.

Ein Farbenſpritzer gefaßt.
Dresden. Hier wurde eine Frau auf der

Martin-Luther-Straße von einem jungen
Mann verfolgt. Sie flüchtete in einen Haus
flur. Hier nahm ſie wahr, daß ihr Rock ſtark
mit roter Farbe beſudelt worden war. Bald
darauf gelang es einem Wohlfahrtsbeamten,
den Verdächtigen feſtzunehmen und einem
Polizeibeamten zu übergeben. Jn ihm wurde
ein 30 Jahre alter Korbmacher feſtgeſtellt. Es
konnte ihm nachgewieſen werden, daß er ſeit
etwa acht Wochen in vielen Fällen Frauen und
Mädchen in gleicher Weiſe die Kleider verdor-ben hatte. Su einem Beſitz befand ſich eine
Büchſe mit Farbreſten.

Schlüſſelblumen zu Weihnachten.
Großengottern. Jm benachbarten Mülver«

ſtedter Forſt fand der Gemeindeförſter bei einem
Waldgange blühende Schlüſſelblumen. Sehr zum
Schaden der nächſtjährigen Blüten hat die einige
Tage lang warme Witterung der letzten S
überhaupt überall die Knoſpen ſehr in der Ent-
wicklung gefördert.

Ferkelpreiſe.
Sangerhauſen Auf dem hiefigen Wochenmarktwaren 5 Stück gel. r r Der Preis

bewegte ſich zwiſchen 35 bis 40 M. für das Paar.Delitzſch. Sie Anfuhr auf dem hiefigen Saft
markt betrug 104 Stück Bei flottem Geſchäfts
gang ſtellten fich die Preiſe auf 16 bis 18 ark.

re

Den vergangenen Tag hatte Enna Gardi
nicht vollſtändig im Bette und nicht durchweg
in der raſenden Wut verbracht, die Lothars
durch eine Panne entſchuldigtes Fernbleiben in
ihr wachgerufen hatte. Als Stehr zum Mittag
eſſen bei ihr erſchien, fand er zwar noch einen
üblen Empfang. Der wiederholte Verſuch
einer zärtlichen Annäherung wurde mit
wildem, geradezu tobendem Widerſtand ab-
gewehrt. Schließlich gab Stehr es auf und
meinte lachend, während er ſich die von Ennos
Krallenriſſen ſtammenden Blutstropfen von
den Wangen wiſchte: „Schön. Sollſt heute
deinen Willen haben. Aber wenn ich zurück
komme, dann frißt dich der Stier mit Haut und
Haar, mein ſanftes Täubchen.“

Augenblicklich ſchlug die Stimmung der
Jtalienerin um. „Zurückkommſt? Alberto, du
willſt wieder verreiſen? O, das Kind hat
ja nur deswegen dieſe Wut auf dich, weil n
geſtern nicht bei ihm warſt. Und nun willſt
du wieder ſort?“ Sie begann zu weinen

Der Generaldirektor zuckte die Achſeln.
„Muß ſein. Vergnügen iſt anders. Jch fahre
heute nacht nach Düſſeldorf. Am Donnerstag
bin ich aber beſtimmt gegen Abenòö wieder
hier.“

Da war Enna untröſtlich und aus dieſem
Gefühl heraus hinreißend zärtlich.

Stehr war kaum aus dem Hauſe, als ſie ans
Telephon eilte. Im Glashaus der „Jmago“
meldete ſich der Hilfsregiſſeur. Sie verlangte
Stock.

„Jch bin wieder geſund. Jch komme. Mein
Arzt hat mich vom Tod gerettet. Spielt Bran-
deck? Was dreht ihr?“

Nochmals den Tagesplan umzuſtoßen, war
dem Regiſſeur unmöglich; er konnte die Jta
lienerin heute nicht mehr brauchen und auch
morgen erſt nach der Mittagsſtunde, dann aber
zugleich mit Brandeck. Er ſagte es ißr und



Eilen Die Anfuhr auf dem lmarkt
betrug 60 Stück. Man zahlte für die Tiere je
nach Alter und Gewicht 15 bis 22 Mark.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend 175 Ferkel angefahren, die mit 25 bis
36 Mark je Paar flott verkauft wurden.

Lödliche Typhusfälle.
Siersleben. Jn Hettſtedt ſind bereits zwei

Typhusfälle tödlich verlaufen. Geſtern ſtarb nun
auch im Krankenhaus zu Eisleben die jährige
an des Technikers Lange aus Siersleben an

yphus.

Brückenverpachtung.

Alsleben. Jn der d nichtöffentlichen Stadtverordneten tung wurde beſchloſſen,
die Brücke zu verpachten. Damit wird der Beſchluß
vom 16. November, nach dem drei Brückenwärter
angeſtellt werden ſollten, aufgehoben.

Schändung einer Chriſtusfigur.
Heiligenſtadt. Jn der Dreilindenkapelle

wurden von völlig verrohten Burſchen einer
am Kruzifix hängenden Chriſtusfigur Kopf,
Arme und Beine abgeſchlagen und am Boden
in böswilliger Weiſe zertrümmert. Der
Kopf fehlte. Er wurde erſt ſpäter nach
längerem Suchen im Walde gefunden.

Die Gemüſeverſteigerungshalle.
Calbe (Saale). Jn der Gründungsver-
ſammlung der Erſten Gemüſeverſteigerungs-
geſellſchaft m. b. H. wurde inſofern eine Aen-
derung des bisherigen Programms vorgenom-
men, als ſich die Geſellſchaft nunmehr lediglich
aus Erzeugern zuſammenſetzt, die in der
Sitzung eine für den Bau der vorgeſehenen
Verſteigerungshalle erforderliche Summe ge-
zeichnet haben. Das bisherige gute Einver-
nehmen zwiſchen dem Großhandel und der
Erzeugerſchaft iſt durch dieſe Maßnahme auf
keinen Fall irgendwie geſtört. Der gewählte
Arbeitsausſchuß beſteht aus ſieben Herren. Die
vorläufige Geſchäftsleitung der Geſellſchaft

in den Händen des Leiters des Verſuchs-
feldes.

Toöesſturz eines Straßenbahnſchaffners.
Magdeburg. Der Straßenbahnſchaffner Bukow

aus 27 Wenn ſprang von einem beim Rangieren
an der Endſtation Magdeburg-Diesdorf entgleiſten

r unter den er ſtürzte. DerWagen fuhr dem Unglücklichen über Hals und
Bruſt und quetſchte ihn ſo ſchwer, daß er kurz nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus verſtarb.

x D

wintervergnügen der
Freiwilligen Feuerwehr.

Allrode im Harz. Das Wintervergnügen der
Freiwilligen Feuerwehr im Kulbeſchen
Saale war ſehr ſtark beſucht. Nach einer markigen
Ausſprache des Feuerwehrhauptmanns W. der
insbeſondere die Jugend vor dem Feueranzünden
im Walde warnte und auf die furchtbaren Ge
fahren eines Waldbrandes hinwies, kam die
Sturmſche Muſikkapelle zur Ge W Ein Seiten
ſtück „Die Frau des Anderen“, wurde on Hieſigen
vortrefflich geſpielt Bis in die frühen Morgen
ſtunden wurde dann das Tanzbein geſchwungen.

Caneng. (Silberne Hochzeit) feierte
am Montag, dem 3. Dezember, der Landwirt
Albert Elſte mit Gattin. Der Vater der Silber-
braut, im Alter von 90 Jahren, wohnte der Feier
noch bei.

Schiepzig
Pfaruers.)

(Abſchiedsfeier
Kürzlich fand die Abſchiedsfeier

für unſeren in den Ruheſtand getretenen
Pfarrer Hintzſche in der Kirche ſtatt,
der von 1892 ab in Straßberg (Harz) und von1896 ab hier und in Lieskau Jegensrei wirkte.

Kantor Voigt überreichte ihm ein von Herrn
Höflich hier gemaltes prächtig gelungenes Bild
der Kirche, gleichſam ein Stück der alten Heimat.

Großörner. (Baumfrevler.) Vor einigen
Wochen wurden auf der Chauſſee Leimbach
Kloſtermansfeld von jungen Kirſchbäumen die
Kronen abgebrochen. Weiterhin wurden
Warnungstafeln herausgeriſſen und auf die Eiſen-
bahnſchienen gelegt, in der offenkundigen Abſicht,

eine Zugentgleiſung herbeizuführen. Nach langen
Bemühungen iſt es c der Sadjageres
die Täter zu ermitteln. Es ſind auswärtige
Arbeiter, die in Großörner wohnen Sieer dem Gerichtsgefängnis in Mansfeld zu
geführt.

Brehna. (Die Strengbach-Regu-
lierung) iſt ſo weit gefördert worden, daß
ſie in unſerem Stadtbezirk als beendet betrach-
tet gelten kann. Doch harren im engeren
Stadtbezirk noch einige recht notwendige Ab-
flußverbeſſerungen ihrer Berückſichtigung.

Erdeborn. Haus wirtſchaftliche Be-
rufsſchule.) Am 1. April nächſten Jahres
wird auch die geſamte weibliche Jugend im
Mansfelder Seekreiſe in die Berufsſchule ein-
geſchult werden. Bisher beſtanden bereits elf
haus wirtſchaftliche Berufsſchulen. Auch in
Erdeborn, das mit den Nachbarorten einen
Schulbezirk bildet, ſoll eine ſolche errichtet
werden. Man rechnet mit der Einrichtung von
3 Klaſſen, für die eine hauptamtliche Lehrerin
angeſtellt werden wird. Für ſachgemäße Unter-
bringung wird Sorge getragen werden.

Könnern. (Zur Verpachtung der
Saalebrücke) liegen zwei Angebote vor.
Der eine Bieter will 8750 Mark, der andere
10 000 Mark zahlen. Ehe aber der Zuſchlag
erteilt werden kann, muß der von der Regie-
rung feſtzuſetzende Tarif abgewartet werden.

Förderſtedt. (Motorradunfall.) Durch
unvorſchrifſtsmäßiges Fahren eines fremden Mo-
torradfahrers mit Beiwagen ſtürzte der Kauf-
mann E. Hanke mit ſeinem Motorrad. Er erlitt
ſechs De an der linken Hand, außer
dem wurde das Rad demoliert. Der ſchuldige

kümmerte ſich nicht um den Verletzten
ondern fuhr davon Die Nummer konnte jedo

feſtgeſtellt werden.

Alsleben. (Kreistagsſitzung.) Am Tage
der Einweihung und der Verkehrsübergabe der
Saalebrücke zwiſchen Alsleben und Mukrena am
20. Dezember, vormittags 10 Uhr, wird in Als-
leben im Gaſthof „Zur neuen Sonne“ eine Sitzung
des Kreistages des Mansfelder Seekreiſes ab-

Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.:
ufnahme einer Anleihe von 400 000 RM. zu

Erhebung eines Zuſchlages von
Prozent zu der am 1. Januar 1929 erſtmalig

zur Erhebung kommenden Grunderwerbsſteuer
vom gebundenen Beſitz (tote Hand); Darlehns-
aufnahme für den Ausbau des Schloſſes Alsleben
zu einem Jugendheim mit Jugendherberge.

Söllichau. Gründung einer Waſſer-
genoſſenſchaft.) Auf Anregung des Land-
rats in Bitterfeld wurde eine Waſſergenoſſen-
ſchaft zur Regulierung des Schleifbaches
zwiſchen Düben und Durchwehra gegründet,
um Kulturverhältniſſe der Schleifbachwieſen
zu verbeſſern. Zur Aufbringung der Unter-
haltungskoſten werden drei Beitragsklaſſen
gebildet. Die Baukoſten ſind auf 30 000 RM.
veranſchlagt. An der Aufbringung beteiligt
ſich der Staat mit einer Beihilfe von 12 000
RM. und einem Kredit zu 4 Proz.

Leimbach (Mansfelder Gebirgskreis).
Fortſetzung des Waſſerleitungs-

baues.) Die ſeit längerer Zeit ruhenden
Arbeiten an der Waſſerleitung ſind wieder
aufgenommen worden. Mit den Haus-
anſchlüſſen wurde bereits begonnen. Ein
ſtrittiger Punkt iſt damit beigelegt. Hoffentlich
wird nun unſere Stadt das langerſehnte
Leitungswaſſer noch vor dem Winter erhalten.

Hohenmölſen. (Heimatfilm.) Am 1. De-
ember wurden die Bilder zum zweiten Heimat-im die Lehrer Zeutſchel-Hohenmölſen, mit

begleitendem Text für die Arbeitsgemeinſchaft für
Heimatkunde im Schulaufſichtsbezirk Teuchern zu
ſammengeſtellt hatte, vorgeführt. Landſchafts-
bilder wurden gezeigt, die mancherlei Schönheiten
aus unſerem Heimatkreiſe Weißenfels darſtellten.
Möge dieſer Heimatfilm überall Heimatliebe und
Heimatfreude wecken.

Quedlinburg (Die Unterſchlagung
bei der Stadthauptkaſſe.) Wie uns derMagiſtrat mitteilt, iſt die Reviſion der Stadt-
hauptkaſſe inzwiſchen abgeſchloſſen. Sie hat über
den bisher bekanntgegebenen Umfang hinaus
weitere Unregelmäßigkeiten nicht ergeben. Der
Fehlbetrag in der Stadthauptkaſſe iſt endgültig
auf 3664,61 RM. feſtgeſtellt.

Nachbarſtadt Halle.
Erſtaufführung im Stadttheater.

Slu.
Oper von Ermanno Wolf-Ferrari.

Der Name Wolf-Ferrari hat in der
Bühnenwelt einen guten Klang. Mit der
Komiſchen Oper „Die neugierigen Frauen“ be-
gann der Siegeszug des Deutſch-Jtalieners
über die Bretter, die die Welt bedeuten. Die
ſpäter folgenden Opern unter ihnen „Die
vier Grobiane“ und „Der Schmuck
der Madonna“ haben den Ruf des Ton-
dichters als Opernkomponiſt befeſtigt, ohne
ihn jedoch erhöhen zu können. Jmmerhin, die
muſikaliſche Welt horcht auf, wenn eine Urauf-
führung irgendwo ſtattfindet.

Der Stoff des jüngſten Werkes „Sly“ oder
„Die Legende vom wiedererweckten Schläfer“
iſt von Giovacchino Forzanv, einem
namhaften italieniſchen Textdichter, dem Vor-
ſpiel zu „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ ent
nommen. Sly, der Keſſelflicker Chriſtoph
Schlau, wird als Tavernenſänger, eine Art
verlumptes Genie, eingeführt und zu einer
tragiſchen Figur geſtempelt, die nach dem Er-
wachen aus dem Rauſch in einer fremden,
prächtigen Umgebung endlich das erſehnte
Weib findet, die ihr Geliebte und Muſe zu-
gleich bedeutet. Jäh in das alte Elend zurück-
geſtoßen und in den Keller geworfen, endet er
als Selbſtmörder mit dem Troſt im Herzen,
daß Dolly, die Gemahlin des zu ſo grauſamen
Scherzen aufgelegten Grafen von Weſtmore-
land ihm Verſtändnis und Liebe entgegen-
brachte.

Die Expoſition iſt reichlich, überreichlich aus
geſponnen, aber letzten Endes wird doch das
Auftreten des trinkluſtigen, begabten Volks-
und Bänkelſängers wirkſam vorbereitet. Die
Spannung iſt da. Und der Rauſch auch. Das
grauſame Spiel mit dem ſinnlos betrunkenen
Helden der Taverne aus London-Oſt beginnt.
Gewiß iſt es dem Bearbeiter gelungen, die fol
genden Szenen effektvoll und amüſant zu ge
ſtalten. Aber man unterhält ſich doch nur
ſcheinbar aufs Beſte. Jn Wirklichkeit ſind die
reichlich ausgeführten Bühnenvorgänge nicht
nur für Sly und Dolly eine Seelenfolter, ſon-
dern auch für den Zuſchauer.

Wolf-Ferrari, der geiſtvolle Schöpfer ſo
manchen guten muſikaliſchen Luſtſpiels,
kennt genau die Grenzen ſeiner Begabung,
Das beweiſt die Wahl ſeiner früheren Bühnen-
ſtoffe. Ob ihm die Verquickung von Scherz
und Ernſt reizte? Vermutlich traute er ſich
die dramatiſche Kraft zu, und ſo wagte er den
Schritt zum Tragiſchen. Ein bedauerlicher
Jrrtum. Jn der letzten Szene verſagt er.
Hier fehlt ihm die Größe und die Wucht, und
ſo fällt der Schluß erheblich gegenüber dem un-
gemein wirkungsvollen Ende des dritten
Bildes ab. Zwar rafft er ſich noch zu einer
tragiſchen Geſte auf. Sie wirkt jedoch nur
äußerlich, überzeugt nicht.

Dafür bietet er in den drei vorausgehenden
Bildern eine Fülle köſtlicher, leider meiſt recht
kurz geratener muſikaliſcher Einfälle. Die
Partitur iſt ein feſſelndes Moſaik; Stimmungs-
bilder aller Art tauchen ſchnell auf und ver-
ſchwinden unvermutet, um einem anderen, leb-
haft kontraſtierenden Raum zu gönnen. Mit
Entzücken vernimmt das Ohr wirkliche muſi-
kaliſche Klänge. Der Tondichter hat den Mut,
ſeine eigene Sprache zu reden, fragt nicht und
horcht nicht, was die „Modernen“ für eine ge-
quälte und geſuchte und darum qualvolle
Mundart ſprechen.

Vielleicht erhöhte dieſer Umſtand den Er-
folg und ließ am Ende des dritten und vierten
Bildes einen Beifall aufkommen, der dem an-
weſenden Komponiſten deutlich zeigte, daß er
verſtanden und gewürdigt wurde.

Die Aufführung war aufs beſte vorbereitet.
Die Bühnenbilder von Heinz Behrens
waren ebenſo mit ſicherer Hand und geſchmackvoll
entworfen wie die ſtilvollen Koſtüme aus Pe-
ter Rohrers künſtleriſcher Werkſtätte, und
die Spielleitung von Auguſt Roeßler
ſorgte für möglichſt lebenswahres Abrollen der
Handlung.

Generalmuſikdirektor Erich Band ge-
bührt das Verdienſt, den muſikaliſchen Teil ſo
glänzend herausgebracht zu haben, wie man es
ſich kaum ſchöner denken kann. Vielleicht hätten
im erſten Bilde, in der Taverne, die Farben
etwas mehr gedämpft werden können, um dem
Worte reſp. dem Geſange zu noch größerer
Deutlichkeit zu verhelfen. Dieſe Art Muſik
liegt unſerem muſikaliſchen Bühnenleiter ganz
ausgezeichnet, und ſo ſprühte und ſchillerte,
leuchtete und flüſterte, grollte und klagte, lachte
und weinte das Orcheſter geſtern in buntem
Wechſel.

Und die Darſteller auf den Brettern gaben
überaus ſtarke Beweiſe ihrer Begabung und
ihrer Kunſt. Eliſabeth Grunewald bot
eine Dolly nach dem Herzen des Komponiſten.
Schade, daß ihre Partie anfangs etwas un-
günſtig liegt; im weiteren Verlauf beweiſt
Wolf-Ferrari, daß er für, nicht gegen die
Stimme ſchreibt. Heinrich Niggemeierwar glänzend disponiert und übertraf ſeine
beſten, bisher gezeigten Leiſtungen. v

Vortrefflich als Darſteller und als Sänger
bewährte ſich Guſtav Dramſch. Sein Graf
und Narr waren wirkliche Typen. Jn den
Nebenrollen taten ſich hervor Karl Mom-
berg als John Plake, Marion MaicenWalter Kathammer, Zdenko Dor-
ner, Carlalotte Strempel, MartaSeeliger, Alberta Gorter undCharlotte Gleisberg.

Die Mitwirkenden, Dirigent und Oberſpiel-
leiter und der Komponiſt wurden ungezählte
Male hervorgerufen.

Ein wirklich großer Tag in den Blättern
unſerer Oper.

Martin Frey.
cc7mzm—

Die Verluſtgeſchäfte beim Siedler-
verband.

Strafverfahren gegen Kaufmann Bartels.
Amtlich wird berichtet: Jn der Angelegen-

heit des Gemeinnützigen Landes Siedlerver-
bandes in Halle, dem durch gewiſſe Geſchäfte
des Vorſtandes im Jahre 1925 ein Schaden von
etwa 16000 Reichsmark entſtanden iſt, hatte die
Staatsanwaltſchaft gegen die Mitglieder des
Vorſtandes, Kaufmann Hans Bartels aus
Hannover, Sparkaſſeninſpektor Henze und
Architekt Möbius aus Halle nach Schluß der
Vorunterſuchung Anklage wegen gemeinſchaft-
lich begangener Untreue erhoben, gegen Bar-
tels außerdem wegen Urkundenvernichtung,
deren er ſich als Beamter der Kreisbank
ſchuldig gemacht haben ſoll. Das Gericht hat
das Hauptverfahren gegen Bartels im Sinne
der Anklage eröffnet, Henze und Möbius aber
W mangelnden Beweiſes außer Verfolgung
geſetzt.

Die ſich hiergegen wendende Beſchwerde der
Staatsanwaltſchaft hat das Oberlandesgericht
verworfen. Der Senat hat zum Ausdruck ge-
bracht, daß der gegenüber dieſen beiden An
geſchuldigten beſtehende Verdacht die Eröffnung
des Hanptverfahrens nicht rechtfertige, weil
ihnen nicht mehr nachgewieſen werden könne,
als daß ſie dem Bartels Veruntreuungen durch
Vertrauensſeligkeit und Leichtgläubigkeit, alſo
fahrläſſig, ermöglicht haben.Termin gegen Bartels iſt noch nicht an
beraumt.

Ein Angetrunkener ſpringt auf die

Elektriſche
und wird ſchwer verletzt.

Am Sonntag wollte ein angetrunkener
Mann in der Großen Ulrichſtraße auf einen
fahrnden Straßenbahnwagen aufſpringen. Da
bei rutſchte er vom Trittbrett ab und fiel unter
die Schutzvorrichtung des Anhängers. Er er-
litt eine Gehirnerſchütterung, einen
Naſenbeinbruch und eine Verletzung am Knie.
Jm Krankenwagen brachte man ihn in das
Eliſabethkrankenhaus.

Auf dem Ranniſchen Platz hob man am
Sonntag einen Mann auf, der hilflos und blu-
tend dort lag. Er erklärte, ein Straßenbahn-
ſchafftfer habe ihn vom Straßenbahn-
wagen heruntergeworfen. Der Ver-

5t wurde ins Eliſabethkrankenhaus ge-
racht.

s

ließ einige kräftige Worte der Empörung hören.
Dieſe ſtörten Enna keineswegs. Sie lachte
und gab eine übermütige freche Antwort. Stock
var begeiſtert über ihre gute Laune.

„Und wo iſt Brandeck morgen vormittag
erkundigte ſie ſich.

„Jn Tempelhof. Die Entführung im Flug-
eug und die Verfolgung wird gedreht. Haben
Sie nicht unſere Notiz in den Zeitungen ge-
leſen, Menſch? Ganz Berlin reißt ſich ſeit
Stunden ſeine drei Millionen Beine aus, um
uſchauen zu dürfen; Milliarden von Haaren
tehen zu Berge. Das Phänomenalſte, was
die Welt ſeit dem Sündenfall geſehen hat.
Enna, wenn

Die Verbindung wurde unterbrochen. Die
Jtalienerin klingelte und ſchrie nach einer Zei-
tung. Gierig las ſie die in ſenſationellen Wen-
dungen abgefaßte Notiz über das morgige fil-
miniſtiſche Ereignis auf dem Tempelhofer
Flugplatz. O, es reizte ſie, Lotharino zuzu-
ſehen und Nervenſchauer um Nervenſchauer
über den Rücken jagen zu ſpüren, wenn ſie
den geliebten Mann ſeine gewagten Flug-
künſte machen ſah. Und danach wollte ſie
iberraſchend vor ihm ſtehen, ihn küſſen, küſſen.
Ennas Augen funkelten.

Jn fiebriger Heiterkeit verbrachte ſie den
Reſt des Tages und war bezaubernd liebens-
würdig zu Stehr, mit dem ſie am Abend in
der Stadt ſpeiſte und den ſie ſogar gegen Mit-
ternacht zum Bahnhof begleitete. Jn ihren
Blicken brannte ein loderndes Feuer, als der
Zug aus der Halle fuhr.

„Sorge, daß ich um ſechs Uhr geweckt
werde,“ erinnerte ſie ihren Stiefvater noch-
mals, ehe ſie ſich zur Ruhe legte. „Um ſieben
Uhr fahre ich.“

„Und ich
„Hinaus darfſt du mit mir fahren. Zurück?

Nein, mein Lieber, da ſtörſt du.“ Lachend und
ſingend verſchwand ſie in ihr Schlafzimmer.

Faſt zur gleichen Stunde, in der ein ver-
ſtört und mißtrauiſch um ſich blickender Mann
in Johannistal den nach Berlin fahrenden
Stadtbahnzug beſtieg und in ſeiner Sitzecke
heimlich ſeine kleine Hartgeldhabe zählte, er-
wachte in Grünaun Werding und blickte zum
Fenſter ſeiner Kammer hinaus. Eine Uhr
brauchte er nicht; ihm waren Himmelsbeleuch-
tung, Sonnen- und Sternenhöhe Zeitmaß.
„Gegen ſechs,“ ſchätzte er und begann ſich zu
kleiden. Leiſe verließ er dann ſeine Kammer
und horchte an der gegenüberliegenden Flur-
tür. Kein Ton drang aus Pauls Stube an
ſein Ohr. Na ja, ſo früh war ja Herr Paul
nie wach!

Der Einarmige ſtieg lautlos die Treppen
hinab. Die Frau Oberſt hatte einen leiſen
Schlaf; darum gab er jeden Morgen verteufelt
acht.

Das Zimmer, in das er die Fahrräder ges
ſtellt hatte, war noch verſperrt. Den Schlüſſel,
der öffnete, trug er bei ſich, ebenſo die Schlüſſel
der Garten- und Haustüren. Er trat in den
Garten und begann da und dort erſte Arbeits-
handgriffe. Das Schäferhundpaar lag auf der
Strohſchütte hinter dem Treibhaus, blinzelte ihn
an, ſchlug grüßend mit den Ruten und ſchlief
weiter. Als er nach etwa einer halben Stunde
wieder ans Haus kam, das gewünſchte Gemüſe
für die Mittagszeit in der Hand, fiel ſein Blick
auf das einzige Fenſter, das in den ebenerdigen
Räumen bereits geöffnet ſtand: Vielleicht iſt
das Mädchen ſchon wach und räumt,“ dachte er.
Aber er überzeugte ſich, daß ſie noch nicht an
der Arbeit war. War denn das Fenſter wäh-
rend der ganzen Nacht offen geblieben? Nein,
ſie waren alle geſchloſſen geweſen; deſſen ent-

ſann er ſich

Wie ein Feuerſtrahl ging es ihm plötzlich
durchs Blut und ſchoß hauptwärts. Jm näch-
ſten Augenblick ſchleuderte er das junge Grün
von ſich und ſtürmte die Stiege empor. Ob
die Frau Oberſt von dem Lärm ſeiner Schritte
wach würde ver nicht, daran dachte er nicht
mehr.

Er öffnete die Tür zu Paul Angarts Schlaf-
ſtube. Ein raſcher Blick aufs Bett. Leer. Da
ſchlug ihm das Herz bis zum Halſe. Das Zim-
mer hier leer, das Fenſter unten offen! Trotz-
dem ſpähte er noch in jeden Winkel, öffnete den
Schrank.

„Herr Paul!“
Sein Ruf verhalltke.
Da wußte er, daß der Geiſteskranke in

dieſer Nacht geflüchtet war.
„Frau Oberſt!“
Der polternde Sturmſchritt Werdings hatte

Frau von Elm geweckt. Sogleich war ſie aus
dem Bett geſprungen. Ein unbeſtimmbares
Angſtgefühl war in ihr.

„Herr Paul,“ vernahm ſie
Stimme.

Großer Gott. Sie preßte die Hand auf das
Herz, deſſen Schlag zu ſtocken drohte. Was war
mit Paul geſchehen? Er hatte ſich doch nicht
etwa umgebracht? Großer Gott.

Schuhe an den bloßen Füßen, einen leichten
Morgenüberwurf am Leib, riß ſie im gleichen
I penvria, da der Einarmige ſie rief, die Tür
auf.

„Werding! Was iſt mit Herrn Paul?“
„Er iſt fort, gnädige Frau. Wahrſcheinlich

ſchon in der Nacht.“
Frau von Elm ſchrie auf. Trotzdem war in

ihr ein erlöſtes Aufatmen. Wenigſtens war
nicht das Schlimmſte geſchehen, wenigſtens
lebte er.

„Haben Sie ihm im Garten geſucht und

Werdings

gerufen? Vielleicht iſt er früh aufgewacht und
ſchon Sie verſtummte.

Werdings ernſtes Kopfſchütteln lIöſchte dieſen
gewollten Hoffnungsſchimmer.

„Großer Gott, was dann?
finden wir ihn?“

Der Einarmige lief mit jähem Entſchluß
nach Pauls Stube und kehrte mit einem Klei-
dungsſtück zurück.

„Die Hunde, Frau Oberſt!“ Er ſtürmte
die Treppen hinab, ſperrte ein Zimmer auf,
zog ſein Rad hervor und pfiff.

Otti folgte, zu betäubt, um
können.

„Such', Prinz! Such' Freya!“ Er hielt den
Hunden den Rock des Vermißten vor die
Naſen.

Das Schäferhundepaar jagte bellend nach
dem Gartenwinkel, der dem Hauſe am fernſten
war, und ſprang dort aufheulend die Mauer
an.

„Er iſt fort,“ ſagte Werding mit heiſerer
Stimme. „Jch nehme mit den Hunden die
Fährte auf, um wenigſtens zu wiſſen, wohin er
iſt.

Mit dem Fahrrad und dem Hundepaar lief
er aus dem Garten.

Prinz und Freya nahmen die Fährte auf,
Werding raſte ihnen nach.

Frau von Elm ſtand noch immer wie be
täubt in dem Gartenwinkel, von dem Paul die
Mauer erklettert und überſtiegen zu haben
ſchien. Kein Ton kam über ihre Lippen, wäh-
rend große Tränen ihre Augen zu füllen und
funkelnd die Wangen herab zu tropfen began-
nen. Jhr Herz ſagte ihr und das Hirn be
ſtätigte: „Er iſt zu Enna Gardi“. Großer, all-
gütiger Gott im Himmel, was tun, um ein Un
glück, vielleicht ein entſetzliches, unfaßbares
Unglück zu verhüten?

Fortſetzung folgt.

Wie und wo

denken zu

T



Fuckerzollerhöhung.
Zuſtimmung des Reichswirtſchaftsrats.

Dem Zuckerzollerhöhungsentwurf des
Reichsfinanzminiſters und Reichsernährungs-
miniſters ſtimmten am Sonnabend die Aus
ſchüſſe des Reichswirtſchaftsrats mit 23 gegen
17 Stimmen mit der Maßgabe zu, daß Para-
grexv 2 des Geſetzenwurfes wie folgt geändert

„„Wenn der Preis, der an der Magdeburger
Börſe für gemahlenen Melis amtlich notiert
wird, für prompte Lieferung ohne Steuer und
Sack im Durchſchnitt eines Monats 22 RM.
für 50 Kilogramm überſteigt, oder wenn ein
ſolcher Preis an der Magdeburger Börſe
länger als einen Monat nicht notiert worden
iſt oder wenn auf der Grundlage der auf der
Magdeburger Börſe notierten Preiſe die vom
Handel und vom Verbrauch angeforderten
Zuckermengen von den Fabriken nicht zu er
halten ſind, oder wenn der Nachweis erbracht
wird, daß die Magdeburger Notierungen fin-
gierte oder Scheinnotierungen mit nur ge-
ringem Umſatz ſind, oder wenn die Termin-
rotierungen die Grenze von 22 RM. über-
ſchreiten, treten an die Stelle der im Para-
graph 1 feſtgeſetzten Zollſätze von 25 RM. für
Verbrauchszucker und 21 RM. für anderen
feſten und flüſſigen Zucker aller Art uſw. die
Zollſätze des Geſetzes über Zolländerungen vom
15. Jult 1927. Den Tag des Eintritts dieſer
Zollſätze beſtimmt der Reichsminiſter der
Finanzen nach Anhörung der zuſtändigen Aus-
ſchüſſe des Reichsrats und des Reichsta gs.“

Doerner wurde folgende Entſchließung an
genommen: „Die Reichsregierung wird erſucht,
durch bindende Vereinbarungen mit der Zucker-
induſtrie Sicherheit dafür zu ſchaffen, daß. ſich
in dem Zuckerpreis nur ein Zoll von 15 RM.
auswirkt.“
Der Fuckerwarkft nach der Follerhöbung

Jn der abgelaufenen Berichtswoche ſtand die
Feſtigkeit des heimiſchen Marktes
etwas im Gegenſatz zu der unſicherer gewordenen
Haltung des Weltmarktes. Tatſächlich ließ im
Inlande die erwartete Zollerhöhung die Verkäufer
ſowohl im Rohzucker- wie auch im Verbraucher-
zucker-Markte mit dem Angebote ziemlich zurück
halten, ſo daß im Rohzuckermarkt das Wenige, was
gehandelt wurde. etwa 50 Pf. höhere Preiſe er-
zielte. Auch im Weißzuckermarkte wurden die am
Montag um 25 Pf. erhöhten Forderungen ſchlank
weiterbezahlt. Als dann die Raffinerie-Preiſe
erneut 25 Pf. geſteigert wurden, ſchien es im
erſten Momente, als würde dies dem Geſchäft
Einhalt tun, was dann aber doch nicht geſchehen
iſt. Demgegenüber zeigte der Weltmarkt eine ge
wiſſen Schwäche, da abgeſehen vom laufenden
Monat, der fich nach Erledigung der Andienungen
ſowohl in Neuyork wie u in London eher etwas
beſſerte die Preiſe in beiden Märkten varitä
tiſch annähernd M niedriger ſtellten Es ſcheint
der Eindruck z überwiegen, daß eine Zucker
knappheitfürs erſte nicht zu erwarten
iſt; auch hat man zu den niedrigen Preiſen (was
auch für das Jnland gilt) bereits ziemlich kräftig
zugegriffen und will vielfach erſt neue Anregungen
abwarten.

Großhande'lsinvöexziffer.
Die für den Monatsdurchſchnitt November be-

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes hat ſich gegenüber dem Vormonat
um 0,1 Prozent auf 140,3 (140,1) erhöht. Von
den Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrar-
ſtoffe um 0,3 Prozent auf 135,2 (143,8) geſtiegen
und diejenige für Kolianalwaren um 1,1 Prozent
auf 127,6 (129.0) geſunken. Die Jndexziffer für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren hat mit 133,5
gegenüber dem Vormonat (133,4) leicht ange
zogen, während die Jndexziffer für induſtrielle
Fertigwaren mit 159,9 (160,0) geringfügig zurück
gegangen iſt.

Deutſche Kommunga'amme ablöſunosanleihe.

Die Deutſche Girozentrale hat ſich bereit-
erklärt. die per 32 Dezember gezogenen Aus-
loſungsſcheine gar Deutſchen Kommunalſammel-
ablöſungsanleihe ſcho jetzt zum Rückzahlungs-
wert zuzüglich 5 Prozent Zinſen p. a. für die Zeit
vom 1. Januar 1926 bis 31 Dezember 1928 ab-
züglich 10 Prozert Kapitalertragsſteuer und unter
Abzug von 7 Prozent Diskont vom Tage der Aus
zahlung zum 31. Dezemver 1928 anzukaufen.

Der Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie-
und Handelstages trat kürzlich unter dem Vorſitz
ſeines Präſidenten Franz v Mendelsſohn zu
ſammen Der Präſident der Handelskammer
Mannheim, Herr Lenel, entwarf in eingehendem
Vortrag ein anſchauliches Bild aus der Arbeit und
Leitung einer Handelskammer.

Der er Syndikus der Jnduſtrie- und Handels
kammer Osnabrück, Dr. Mann s, ſprach über den

wirtſchaftlichen Wert der Reklame,
die mit der Struktur des heutigen Wirtſchafts-
lebens untrennbar verbunden iſt. Er zeigte, wie
die Reklamekoſten vielfach als produktives Kapi-
tal bezeichnet werden können, indem durch ſie
Warenumſatz und Reingewinn geſteigert wird
Leider werden in Deutſchland er immer nor Schaden der a wie des wlrwaſelich
ehr bedeutſamen ſoliden Verlagsgewerbes für vn-
produktive Reklame Millionenbeträge vergeudet.
beſonders dur nſerate in ſolchen Propaganda-
ſchriften und Reklamewerken, deren Verleger dew
Geſchäftsmann für die Jnſertionskoſten nicht die
notwendige Werbekraft des Jnſerates bieten, die
von der Verbreitung des Werkes abhängt. Vieledieſer Propagandaſchriſten erſcheinen gewiſſer-

maßen unter ding W der Oeffentlichkeit, ſo daß
die aufgewandten Koſten vertan ſind.

Des weiteren nahm der Hauptausſchuß Vor
träge über die wichtigſten ſchwebenden wirtſchafts
olitiſchen und ſozialpolitiſchen Fragen entgegen

Jm Vordergrund der Erörterungen ſtand die
Notwendigkeit, alles daran zu ſetzen, die Produk-
tions und Verteilungskoſten niedrig zu halten
und zu ſenken
Zur Sozialpolitik trat der Hauptausſchuß dafür

ein, daß zu wirkſamerem Rechtsſchutz ſämtlicher
Rechtsſuchenden bei den Arbeitsgerichten
auch in der erſten Jnſtanz Rechtsanwälte zuge-
laſſen werden ſollen Mit beſonderem Nachdruck
wurde betont daß der Ausgang der gegenwärtigen
ſchweren Kriſe des Schlichtungsweſens für die

Schwächer.
Berlin, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete
ruhiger im Gegenſatz zur Vorbörſe. Farben
freundlich.

Amtliche Deviſenkurje
Geld Brie'

Dollar 4. 1925 4.2005
100 holl. Guld. 168.36 168.70
100franz. Frks 16.375 16.415
100 ſchweiz. Fr 80.755 30.915

190 Belga 68.27 58.39
100 tſchech. Kr. 12.42 12.44
100 ſchwed. Kr 112.07 112.29
100 norweg. Kr. 111.76 111.98
100 dän. Kron. 111.83 112.05
100 öſtr. Schill. 58.96 59.58
100 ung. Pengö 73.08 73.22

vom 8 Dezember 1928.
W rief Geld

1 Pfund Sterl. 20.332 20.372
100 italien. Lire 21.95 21.99
100ſpan. Peſet. 67.73 67.87
1wargentin. Peſo 1.765 1.769
100 finniſche

Markka 10.545
100bulgar. Leva 3.025
lapan. Ven 1.928
braſil. Milrs 9.498
100ugoſl. Dinar7.372 7.386
100 vortug. Esc. 18.66 18.70

Magdeburger Zuckermarkt vom 8. Dezember
reiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24 75 Mk. ber Lieferung Dezember
24 87,4 25,00 Mi Januar 24,90--26,15 Mk. Februar
26.30 Mk.. März 25. 45 Mk. Tendenz Feſt

10. 5665

3.031
1.932
0.50

Induſtrie- und Hande'stag.
deutſche Volkswirtſchaft von entſcheidender Bedeu-
tung und eine Reform nicht nur im Verwaltungs
wege ſondern vor allem durch Geſetz zur Rück
führung der notwendigen ſtärkeren volkswirtſchaft-
lichen Verantwortung unentbehrlich iſt.

Zu dem bekannten Vorſchlag des Herrn Staats-
ſekretärs z. D. Profeſſors Dr Hirſch, zum
beſſeren Ausgleich der Beſchäftigungsſchwankun-
gen im Warenhandel und Geldverkehr die

Lohnzahlungstermine verſchieden zu legen,
hatte der zuſtändige Ausſchuß auf Grund einer
Umfrage bei den Kammern und zufolge einem
Bericht des Herrn Geheimen Regierungsrats Dr.
Demuth, Syndikus der Kammer Berlin, die fol
genden Leitſätze beſchloſſen:

Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag glaubt.
daß bei Betrachtung der Sachlage ein Umſtand in
den r zu ſtellen iſt, nämlich die Rei-

urg weiteſter Schichten der Bevölkerung nament
ich der gewerblichen Arbeiter in den Städten den

Sonnabend als den wichtigſten e zu betrachten Gefördert wird dieſe Neigung durch die
Uebund, den Sonnabendnachmittag in der Jn-duſtrie arbeitsfrei zu halten. Bei Jahlungen am
Anfang der Woche werden die Arbeitnehmer oft
genug mit ihren Einnahmen bis zum Wochenende
nicht reichen und für wichtige und nühyliche
Wareneinkäufe weniger Geld als bisher übrig
behalten, die Forderung von Vorſchüſſen und auf
Einrichtung eines zweiten Lohntages am Wochen
ſchluß wird die Folge ſein. Für kaufmänniſche
Angeſtellte ſind im Handelsgeſetzbuch Gehalts-
zahlungstermine feſtgeſetzt, die nicht ohne Geſetz-
änderung beſeitigt werden können.

Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag ver-
kennt nicht, das den erwähnten Vorſchlägen auch
manche Vorzüge entſpringen können, er iſt aber
der Anſicht, daß die Schäden einer Verteilung der
Zahlungstermine erheblich überwiegen würden.
und beſchloß deshalb, von einer Förderung der
Vorſchläge ſeinerſeits Abſtand zu nehmen.“

MCCEaDmamrmrImIIIIGGCCG IBerliner Produktenbörje vom 8. Dezember.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark
Weizen märtk. 205 207 Viktortagerbſen 41,00 49.00

201--204 Kl. SpeiſeerbſenRoggen märl SSommergerſte S Futtererbſen S
Wintergerſte ueue u Peluſchken SHafer märkiſcher 192--199 Ackerbohnen S
Mais loko Berlin 219 221 Wicken 27.00 29.50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 26,00--29,00 Lupinen gelbe 16,650 17,50

koggenmehl Seradella S100 Kilogr 25,50--28,50 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,00 14.26 Leinkuchen 25.,00-25. 20
Roggenkleie 14 00 14,25 Trockenſchnitze! 13,00 13,40
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22.00-22,60

15.00 15 VSartoffelflocfen 18.80 19. 60
Berliner Produrten Frl her vom 10. De

et Weizen Dez. 221,75, März 230, Mai 259,
Roggen Dez. 216, März 227, Mai 236,5; Hafer
gut 228——232, mittel 218—-227; Sommergerſte gut
224——230; Futterweizen 222230, gelber Pluta
mais 222——225; kleiner Mais 238--242; Futter-
erbſen 256——260; Taubenerbſen 360—-362, Willen
320—325; Peluſchken 268—274; Ackerbohnen 288
bis 290; Torfmelaſſe 116--120; Roggenkleie 148
bis 152; Weizenkleie 148 152.

Vorkurse der Berliner Börse vom 10. Dezember

Berliner Börrsenkurse
vom 8. Dezember.

Ne Notierungen i Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 KReichsmark“: für auf Paviermark lautende
Aktier unc Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Sotierung?..
Deutsche Anleihen Bankaktien

v. 12 A O. Cred Ansi
93,00 Beri. Handeisges 288,00 286, 5040 69,50 j do. fiyp.-Ban 196,00 186. 00

t. 35 103,50 Com. u. Privath. 194,75 183.25
27,50 darmet Naoat. B. 294,00 284,00

Deutsche Bank 172,25 172.00
9isk. Command. 161 75 162,00
Dresduner Bank 171,*0 I7 0
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Eiſenwerk Brünner A.G. in Frtern.
Zuſammenlegung und Kapitalerhöhung.

Jn der heutigen Generglverſammlung, die in
Artern ſtattfand 7 Aktionäre einvertraten 7
Aktienkapital von 270 000 Mark Es wurde he
ſchloſſen, das Grundkapital von 400 000 Mark auf
200 000 Mark durck Zufſammenlegung im Verhalr
nis 2:1 herabzuſetzen. Die Herabſetzung erſoigt
zu dem Zweck. eine zur Herabminderung der
Schulden der Geſellſchaft erforderliche Kapital
erhöhung durchrühren zu können. Diejenigen
Aktien, die trotz einer Aufforderung nicht inner
halb einer noch zu beſtimmenden Friſt eingereicht

werden, werden für kraftlos erklärt werden Das
auf 200 000 Mar: herabgeſetzte Grundkapital
wurde alsdann um 200 000 Mark auf 400 006
Mark erhöht. durch Ausgabe von 2000 auf die In
haber. lautende Aktien über je 100 Mark. Die
neuen Aktien ſind vom 1. Januar 1929 ad divi
dendenberechtigt und ſtehen den alten Aktien
gleich Das geſetzliche Bezugsrecht der Aktionäre
wird ausgeſchtoſſen. Die Koſten der Kapital-
erhöhung trägt die Geſellſchaft.

Die neuen Aktien werden zum Kurſe von
103 Prozent begeben und zwar entfallen auf
100 Mark alte Aktien 100 Mark neue Aktien.

Jn den Aufſichtsrat wurde Herr Direktor Dr.
Böhme vom Halleſchen Bankverein zugewählt.

Nach Angabe der Verwaltung iſt durch die
Transaktion die Rentabilität des Werkes
geſichert und die Ausſichten für die Zukunft
werden günſtig beurteilt.

43 Mill. Au'wand jſür Rationaliſterung.
Jn der Generalverſammlung der Klöcdckner-

Rauxel, äußerte ſich der Vor
ſitzende des Auſſichtsrates, Geheimrat Klöck
ner, ausführlich über die derzeitige Lage der

We ünd Stahlinduſtrie und des Kohlenberg
aues. Er beklagt zunächſt die hohen Laſten

welche den Werken durch die Steuern und
ſozialen Laſten entſtänden und die bei der Ge-elſchaft im vorigen Jahre rund 16 Mill.
ausmachten Dadurch ſei das ris der Ge
ſellſchaft ungünſtig beeinflußt worden. Die Ra-longliſterungemaßnahmen auf den Hütten und
Stahlwerken ſowie bei den Jechen ſeien ziemlich
um Abſchluß gekommen. Jnsgeſamt wurdenz Mill. RM. hierfür r W die teils durch

die Kapitalerhöhung, teils durch lang und kurzfriſtige Kredite eſchatft worden ſeien. Die Lage
des Kohlenmarktes ſei hinſichtlich des Abſatzes

Die Beſſerung betrage
gegen d. n Vormonat etwa 3 Prozent. Klöckner
laubt, für die Weiterentwicklung des Marktes
ehr ſchwarz ſehen zu müſſen, wenn die Reichs

bank ſich nicht bald entſchließen werde, mit dem
Diskontſatz ſtärker herunterzugehen. Die Divi-
dende wurde auf 6 (i. V. 7) Prozent feſtgeſetzt.

1 Million dollar Kettooewnn
ſöll die Ruhrgas A.G. abwerfen.

Dem Hollandproſrekt der Ruhrgas A.G. ent-
nehmen wir. Der amerikaniſche w.
Braſſert ſchätzt die Ne.toeinnahmen der Geſell
ſchaft für das ger 1935 in dem das Unter
nehmen zum erſten Male in ein normales Ge
ritzin s tritt, nach Abzug aller Laſten
er aus dem Dawesplan entſtehenden Verpflich-

tungen) auf nnae r eine Million Dollar. Bei
dieſer Schätzung ſind 525 009 Dollar für Amor-
tiſation berückſichtigt Dre Berechnungen baſieren
auf bereits abgeſchloſ enen Kontrakten ſowie auf
zwei Verträgen, die nach Auffaſſung der Ver-
waltung noch vor dem 1. Januar unterzeichnet
werden.

c-«c—

Ziegel und SchamotteWerke A.G. in Kön
nern (Saale). Jm Geſchäftsjahre 1927—-28 wurde
ein Ueberſchuß von 15 267 RM. erzielt, wovon
nach Deckung der rn von 12 393 RM.
2874 RM. zum Vortrag verbleiben. Die Aus
ſichten werden zuverſichtlich beurteilt.
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Freud und Leid
Nach unglücklichem Kampf verliert VfL. gegen 96- Halle

Erſtmalig gab es hartgefrorene Kampffelder. Und
nebenher ſorgte Sonnenſchein und klare Luft für Luft
und Liebe der Spieler und Anteilnahme der Zuſchauer.
Allenfalls ſpielt man unter ſolchen Begleiterſcheinungen
ſehr gerne.

Die Ergebniſſe kommen im allgemeinen nicht un
erwartet.

Das Spiel der beiden VfL.- Mannſchaften im Au-
garten ſtand unter einem Unglücksſtern und obendrein
m Zeichen einer unfähigen. Stürmerreihe der Merſe
urger.

Der Sportverein 99 hatte auch nicht einen ſeiner
beſten Tage. Man erhoffte mindeſtens eine höhere
Torquote! Für die kommenden Spiele iſt der knappe
1:0Sieg nachgerade nicht ſo verheißungsvoll.

Sportfreunde und Halle-98 lieferten ſich den er
warteten hartnäckigen Kampf. Mit 4:3 gelang es den
Veilchen das Feld zu behaupten. m Kampf der
Boruſſen gegen Eintracht holte ſich der Meiſteranwärter
mühelos und ſicher mit 6:.1 Sieg und Punkte.

Nebenher gab es noch ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen
Wacker und Favorit, daß überraſchenderweiſe mit 3:3
einen unentſchiedenen Ausgang nahm.

Das einztge Spiel in der Ib Klaſſe ſah Kaynga auf
eigenem Platze mit 2:0 gegen Olympia-Halle ſiegreich.

Wie der P.f L. um die Punkte kam.
Keiner der zahlreichen Zuſchauer hätte von An-

beginn an zu glauben gewagt, daß die Partie zu
Ungunſten der Merſeburger auslaufen würde. Die
VfL.-Läuferreihe befand ſich während dieſer Periode in
trefflicher Form Sie fütterte den Sturm im Sinne
des Wortes mit Vorlagen und Bällen. Aber jede noch
ſo wohlgemeinte Abſicht wurde mit konſtanter Bos-
heit, zeitweiſe auch mit etwas Pech, zunichte gemacht.
Die beiden Verbinder Kluge und Becker waren wenig
gut. Bott als Sturmführer litt ſichtlich darunter. Nicht
anders ging es beiden Flügelſtürmern, die ſich zwar
ſelbſt mit Torſchüſſen verſuchten, aber allein auf weiter
Flur gleichfalls mehr und mehr in Minderform gerieten.

Richter, die neue Hoffnung des VfL., fehlte.
Das Spiel ſelbſt begann ſehr intereſſant. Die erſte

Spielhälfte brachte zweifelsfrei einen ungetrüb-
ten ſportlichen Genuß mit ſich. Planvoll, in
ſlachem Paß- und geſchicktem Stellungsſpiel, präſentierten
ſich die Hallenſer. Mit Eifer war der VfL. bei der
Sache. Schon nach wenigen Spielminuten gingen die
96er durch ihren Rechtsaußen in Führung. Doch
wenig ſpäter war ausgeglichen. Wiederholt gab es vor
beiden Toren aufgeregte Momente. Nach einem Eck-
ball ging Halle durch unhaltbaren Schuß abermals in
Führung. Erſt na dem Verlauf von weiteren
ſ5 Minuten wurden die Anſtrengungen des VfL., durch
ſchönen Langſchuß von Kluge, belohnt. 2:2. So
ging es in die Pauſe.

Eine dramatiſche zweite Spielhälfte! Mit Elan
ging Blauweiß in den Kampf. Es ſchien, als wollten
die Gäſte abbauen. Nur ſelten kamen ſie in des Gegners
Strafraum. Bartſch und Kabermann halten jeden An
griff auf und füttern den Sturm mit Bällen. Schlechte

3:2. 9 fnapper Punktſieger in Ammendorf!
Ballannahme, noch ſchlechteres Abſpiel, ganz zu
ſchweigen von unentſchloſſenem Torſchuß vermögen die
anhaltende Feldüberlegenheit nicht zahlenmäßig zum
Ausdruck zu bringen. Man übertrifft ſich im heimiſchen
Sturm im Auslaſſen größter Chancen. So geht es
bis zehn Minuten vor Spielende. Bei einem der
wenigen Durchbrüche erfaßt der Hallenſer Halbrechte die
Lage und ſchoß unter dem Jubel ſeiner Kameraden
den wohlberechneten, aber nicht unhaltbaren Sieges-
treffer. Erſt jetzt kam 96 wieder auf. Nur die Quer
latte macht einen Bombenſchuß von Kayſer zunichte.
Das Schickſal des VfL. war beſiegelt. Als einzigen
Troſt kann er nur die Lehren für die Zukunft auf ſein
Gewinnkonto buchen.

rvorgehoben zu werden verdient, daß der Kampf
ſelbſt bis zum Schlußpfiff, trotz des hartgefrorenen
Bodens, anſtändig durchgeführt wurde.

Der 1:0 Sieg der 99 er!
Wenn auch das Fehlen von Brödel, der nicht auf

geſtellt wurde, durch Benzes Wirken als Mittelläufer ſich
nachteilig auswirkte, ſo kommt das äußerſt knappe Er
gebnis doch recht unerwartet. Ueberdies zeigte Benze
als Mittelläufer eine retht brauchbare Leiſtung. Auch
Stahl und Heine aſſiſtierten ihn trefflich. Aber im
Sturm war Heitkamp diesmal recht ſchwach. Roßburg,
der bald verletzt wurde, vergab obendrein mehrere ſichere
Torgelegenheiten. Und dazu war der Ammendorfer
Torhüter im Verein mit ſeinen beiden Verteidigern
vorzüglich aufgelegt. Eine höhere Torquote hätte un
zweifelhaft das gegenſeitige Stärkeverhältnis richtiger
wiedergegeben. Aber Tore entſcheiden nun einmal!
Der Siegestreffer ſelbſt ergab ſich aus einem von Zorn
geſchoſſenen Eckball, den Benze mit dem Kopf in präch-
tiger Manier verwandelte. Das war zehn Minuten vor
Schluß, und gerade höchſte Zeit, juſt in dem Moment,
als ſich das Schickſal des anderen Merſeburger Vereins
negativ beſtegelte. Jm übrigen verdient Büttner ein
Sonderlob, der diesmal ein fehlerfreies Verteidiger-
ſpiel lieferte. Sieg und Punkte ſind ſomit diesmal
gerade noch ſo nach Merſeburg gekommen, jedoch
müſſen im nächſtſonntäglichem Spiel gegen 96 in Halle
ganz andere Leiſtungen gezeigt werden. Die Tabelle
der Liga laſſen wir folgen.

Merſeburgs untere Mannſchaften.
VfL. Reſerve ſiegte, wie wir rorausſagten, üher die

gleiche Elf von Halle-96 nur knapp 2:1. 99 Reſerve
holte gegen Freya-Paſſendorf ein anſprechendes Un
entſchieden von 1:1 heraus. 99 3. Paſſendorf 2.
5:0, VfS. 4. Röſſen 3. 4:6 (VfL. unvollſtändig!). Die
3. und 5. Mannſchaft des VfL. ſpielte nicht!

Jugend-Fußball.
Jn der Juniorenklaſſe errangen beide Merſehurger

Mannſchaften erfreuliche Siege. VfL. legte Sport
freunde-Halle recht hoch mit 5:1 hinein. 99 ſiegte in
Halle gegen 98 knapp mit 1:0. VfL. 2. Jun. gegen
Wegwitz 1. ausgefallen, 99 2. Jun. Beung 1. 1I:1,
VfS. Jugd. Halle Jugd. 3:3, 99 Knaben Wacker-
Halle Knaben 024.

Hanöball D.S. B.
Eine Rieſenüberraſchung in der Liga.

Der PSV. Halle erſtmalig ſeit vier Jahren im
Verbandsſpiel geſchlagen. Das iſt das Ergehnis
und zugleich die Senſation des geſtrigen Spiel-
tages. Mit 5:2 blieb Halle 96 über die erſatz-
geſchwächten roten Teufel ſiegreich. Jm übrigen
gab es folgende Ligaergebniſſe: Boruſſia--Ein-
tracht 6:4, 98--Böllberg 4:0, Wacker-- Hall. Ruder-
klub 7:5.

Die Ab- Klaſſe.
Der VfL. befeſtigte mit einem 2:0-Sieg über

die Poſt aufs neue ſeine Favoritenſtellung. Da
dazu Blau Weiß Halle den Merſeburger Poli-
ziſten nur ein 2:2 abtrotzen konnte, iſt die Lage
der VfLer noch günſtiger geworden. 99 war mit
Erſatz in Zſcherben und verlor 7:2. Glücklicher
weiſe gab es nur ein Geſellſchaftsſpiel, da der
Schiedsrichter fehlte.

Die Spiele ſelbſt:
VfL. gegen Poſt Halle 2:0 (1:0).

Eine anſehnliche Zuſchauermenge wohnte dem
Kampfe bei. Er ſtand von A im an fm
Zeichen zweier hervorragender Torhüterleiſtungen.
Das ändert auch nichts an den zwei Toren des
VfL., die beide aus unhaltbaren Strafwürfen
reſultierten. Jn der 2. Spielhälfte ging es recht
hart her. Von jeder Partei mußten zwei Mann
ausgeſchloſſen werden. Meißner und Lauten
ſchläger boten beim Sieger hervorſtechende Paro-
den. Wenn das Spiel der VfLer ſelbſt noch etwas
weitmaſchiger angelegt wird, iſt ihre Angriffs-
weiſe beſtimmt bedeutend gefährlicher.

Polizei gegen Blau-Weiß Halle 2:2 (2:1).
Bereits nach 15. Minuten führte Merſeburg

1:0. Halle glich nach einiger Zeit aus, mußte ſich
indes bis zur Pauſe einen weiteren Treffer ge-
fallen laſſen. Die Poliziſten haben dann mehrfach
mit ſchönen Würfen Pech. Blau-Weiß vermag
wiederum gleichzuziehen. Trotz unverkennbarer
Feldüberlegenheit der Merſeburger, die endlich
einmal gut disponiert waren, bleibt es beim 2:2-
Stande.

99 gegen Zſcherben 7:2.
Dieſes Geſellſchaftſpiel litt unter einer unge

nügenden Schiedsrichterleiſtung. Dieſer Umſtand
wirkte ſich in außerordentlichem Maße bei den er-
ſatzgeſchwächten 99ern aus.

Weitere Ergebniſſe Polizei 2. gegen
Kayna 2:6. Lauchſtädt gegen VfL. 2. Letztere
nicht angetreten. VfL. Jun. gegen 99 Jun. Hier
traten die 99er nicht an. VfL Jgd. gegen 98 Halle
Jugend 5:0. 99 Knaben gegen Röſſen 3:1.

Handball (D. T.).
MTV. gegen GTV. Halle.

Hier kam MTV. kampflos zu zwei odren
Punkten, da Halle unbegreiflicherweiſe nicht an-
at.

WackerBoxabendö.
Theuerkauf ſiegt durch ko. Ludwigshafen in
der Geſamtleiſtung unterlegen. Die Schwergewichte ſie großen Veifall.

Jm „Wintenrgarten“ hatte die Boxabteilung
vom H. F. C. Wacker am vergangenen Sonnabend
die komplette Kampfmannſchaft der Fußballgeſell-
ſchaft 03 Ludwigshafen verpflichtet. Von dem
ſüdweſtdeutſchen Mannſchaftsmeiſter tte man
ſich eigentlich mehr verſprochen. Die Wackeraner
waren bis auf wenige Kämpfe nicht nur gleich-
wertig, ſondern ſogar überlegen. Da einige Ge-
wichte von Wacker nicht beſetzt werden konnten,
hatte man ſich für das Fliegengewicht den Sport
freundeboxer Crain und für das Schwergewicht
den Berliner Ullrich ausgeliehen, die mit recht
guten Leiſtungen aufwarteten.

Den Auftakt gaben zwei Jugendliche vom gaſt-
gebenden Verein, welche ohne Entſcheidung über
die Runden gingen. Koch zeigte hierbei gegen
Görk III die beſſeren Leiſtungen. Einen Punkt-
ſieg für Halle holte im Jugendfliegengewicht der
Gaumeiſter Crain (Sportfreunde) gegen Apfel-
bach (Ludwigshafen) heraus. Das unfaire An-
gehen mit der Schulter brachte dem A. einige
Verwarnungen ein. Schmidt (Wacker) begann im
Bantamgewicht gegen Schork (Ludwigshafen)
ſofort mit einem ſchnellen Tempo, die den Part-
ner arg erſchütterten. Der Punktſieg war Schmidt
nicht zu nehmen. Den erſten Sieg errang Lud-
wigshafen durch Menke im Federgewicht
Eckardt (Wacker) ſchlug zu piel auf Deckung
und verausgabte ſich dadurch. Die Kampfesweiſe
Menkes konnte nicht gefallen.

Sehr flott wurde im Leichtgewicht gekämpft-
Boer (Wacker) war in der erſten Runde noch

vorſichtig, um zunächſt die Kampfesweiſe des
Herzog (Ludwigshafen) kennenzulernen. Jn
der 2. Runde landete er verſchiedentlich ſeine be-
kannten Doppelſchläge, mußte aber auch des öfte-
ren die Schlagkraft des Gegners ſpüren. Durch
Halten bekam B eine Verwarnung, hatte aber
die 3. Runde wiederum für ſich, ſo daß der Punkt-
ſieg geſichert war. Nach der Pauſe kamen die
ſchweren Gewichte zu Worte und ein „Raunen“
ging durch die Menge, als der Ringrichter Wilke
im Schwergewicht II rich (170 Heros Berlin)
und Harreus (165 Ludwigshafen) vorſtellte.

Den Hallenſern war gleichfalls Gelegenheit ge-
geben, den Europameiſter Piſtulla kennenzulernen,
der bei Ullrich ſekundierte. Mit der dieſen Ge-
wichten eigenen Härte begann das Treffen, und
in der 1. Runde warf ein wuchtiger Schlag Ullrich
bis 7 zu Boden. Techniſch war der Berliner weit
beſſer und ſetzte Harreus durch ſeine linken Stop-
per hart zu. Ein Genickſchlag, der von Wilke nicht
geahndet wurde, hätte bald ein vorzeitiges Ende
herbeigeführt. Der Gongſchlag rettete aber den
Berliner. Durch Schlagen mit der Handkante und

offenen Hand erhielt der Ludwigshafener zwei
Verwarnungen und verſcherzte ſich dadurch die
Sympathien der Hallenſer. Der v r
lautete Unentſchieden. Ein Punktſieg für Ullri
Berlin wäre dem Kampfverlauf nach gerechter ge-
weſen,

G örk (Wacker) hatte im Weltergewicht gegen
den größeren und 6 Pfund ſchwereren Schneider
(Ludwigshafen) ſchwer Auch hier
wartete der Vertreter Südweſtdeutſchlands mit
ungenauen Schlägen auf. Das Unentſchieden ent-
i den zig gten Leiſtungen. Erſtmalig ging
ür das Halbſchwergewicht der Wackeraner Mil d

ner in den Ring, der ſich tapfer gegen Fehr
ielt, aber infolge Ringunerfahrenheit keinerlei
hancen hatte. Beſſer wäre es geweſen, man

hätte dem jugendlichen Wackeraner für ſeinen
erſten Kampf einen leichteren Gegner gegeben.
Sieger nach Punkten Fehr.

Den Schlußkampf beſtritten ſchließlich im
Mittelgewicht Teuerkauf (143 Wacker)
und Theil mann (140 Ludwigshafen). Auch
hier begann die erſte Runde vorſichtig. Theil-
mann griff dann ungeſtüm an und mußte mit der
ſicheren Linken des „Hallenſer Lieblings“ Be
kanntſchaft machen. Theuerkauf landete geſchickt
auf den ungedeckten Stellen. Jn der 2. Runde
antwortete Theilmann gleichfalls mit einigen
wuchtigen Doppelſchlägen. Durch linken Magen-
haken ſchickte Theuerkauf ſeinen Gegner in das
„Land der Träume“ und konnte in ſeine ſtolze
Rekordliſte ſomit einen ko.-Sieg buchen. Das
zahlreich erſchienene Publikum zollte dieſer präch-
tigen Leiſtung lebhaften Beifall.

Domgörgen erneut k. o.-Sieger.
Bei den Kämpfen am Sonntagabend in der

Frankfurter Sporthalle e im rder deutſche Mittelgewichtsmeiſter Hein Dom-
gegen den belgiſchen Mittelgewichtler

ubus in der vierten Runde einen k. o.-Sieg.
Duhus war an Stelle des im Programm angekün-

digten Geerats angetreten, der den Start wegen
anſteckender Furunculoſe verboten bekommen
hatte.

Der eben t aus Amerika zurückgekehrte
Meiſter Noag ſchlug noch wenigen Sekunden
mit einem Schwinger den Belgier de Lievens k. o.
Der deutſche Leichtgewichtsmeiſter Czirſon hatte,
nachdem es in ſeinem Kampfe gegen den Belgier
Leukemans zuerſt nach einem hohen Siege des
Deutſchen ausgeſehen hatte, doch einige rbeit,
nach Punkten über den Belgier zu e Dieſer
war erſraunlich hart und in den letzten Runden
noch ſehr friſch und gut auf den Beinen. Jm
Rückkampfe der Halbſchwergewichte Fauſt (Frank-
furt) und Simon (Berlin) war das Ergebnis
unentſckieden

Abermals Vebe-Seiferth in Leipzig
Sieger,

Auf der Bahn im Leipziger „Achilleion“ ſtand
ein Mannſchaftsfahren über 15 deutſche Meilen im
Mittelpunkt der Geſchehniſſe. Das Rennen nahm
einen ſelten ſpannenden Verlauf und ergab den
Sieg der Leipziger Diamantfahrer Nebe-Seiferth,
die ſchon nach 20 Minuten im Gemeinſchaft mit
ihren Landsleuten Hille-Berger eine Runde vor
dem Felde lagen. Jm letzten Drittel holten
NebeSeiferth dann noch einmal zum großen
Schlage aus und auch diesmal glückte ihr Vor
haben. Damit waren ſie allein an der Sie die
ſie ſich nicht mehr nehmen ließen. m Flieger-
kampf konnte ſich Rieger vor Dewolf behaupten.
Der Kölner Oſzmella blieb bereits im erſten
Dreierlauf ſtecken, wo er ſich von Rieger und Kir-
bach geſchlagen bekennen mußte.

Freundeve Merſeburger Zagehlutts

werbt für euer Platt.

V ,!X!X![ ]c,.,e;:cr r Ah,!c[,,c ar r n r rDie deutſche Hochſchulmeiſterſchaft im Walölauf.
Organiſationsfehler und ſchlechtes Gelände. Füſſel-Dresden und Univerſität Berlin ſiegreich.

Halles Achtungserfolg im Mannſchaftslauf.
Sonderbericht von Harry W. Stor z.

Die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften im
Waldlauf, die 1926 von der Univerſität Halle in
der Heide durchgeführt wurden und den bekannten
Langſtreckler Bauer-VfL. 96 als Sieger ſahen,
waren in dieſem Jahre der Techniſchen Hochſchule
Dresden zur Durchführung übergeben worden.
Die Veranſtalter zeigten ſich der ihnen geſtellten
Aufgabe nicht ganz ewachſen. Einmal mutete es
eigentümlich an, die Teilnehmer (darunter
auch fünf hallenſer Studenten) erſt nach ihrer
Ankunft erfuhren, daß die Strecke
von 8 Kilometer auf 6,7 Kilometer herabgeſetzt

worden war. Ein ſolcher Unterſchied hätte natür
lich eine ganz andere Vorhereitung bedingt. So
blieben dem Rennen verſchiedene bekannte deutſche
Mittelſtreckenläufer wie Krauſe (Berlin) und
Schilgen (Breslau) fern, die an einem über
6,7 Kilometer führenden Rennen mit größter Aus
ſicht auf Sieg teilgenommen hötten, denen die
in der Ausſchreibung angegebene Entfernung non
8 Kilometer aber z lang war. Auch die Renn
ſtrecke erwies ſich als unbrauchbar, das heißt, als
viel zu ſchwer.

Das wechſelnde Gelände Sandhoden, Stei-
gungen und Gefälle folgten wahllos auf-
einander ſtellte an die Läufer große Anforde-
rungen. So kann es nicht verwundern, daß von
den geſtarteten 50——60 Studenten nur etwa 35 am

iel eintrafen. Es war auch eine eigentümlicheSe daß den Teilnehmern nicht wie ſonſt bei

ſolchen Läufen üblich, die Strecke vor dem Rennen
gezeigt wurde. So gingen die auswärtigen Teil-
nehmer ohne Kenntnis einer derart ſchwierigen
Strecke natürlich vom Start weg gehandikapt ins
Rennen.

Der Rennverlauf zeigte dann auch, daß die
Dresdner Läufer, denen die Strecke angeblich auch
nicht bekanntgegeben worden war, ſich als ſehr

wohl vertraut mit dem Gelände erwieſen. Es er
eignete ſich zum Beiſpiel, als der bei 2500 Meter
in Führung liegende Berliner Schmidt bei ſchlech
ter Markierung einen falſchen Weg einſchlug, daßder folgende Dresdner Füſſel, der ſpätere Sieger

nicht, wie es natürlich geweſen wäre, Schmidt
folgte, ſondern unentwegt ſeinen Weg, den rich
e weiter ließ. Das ſtimmt doch recht bedenk-
ich.

So war die Hochſchulmeiſterſchaft alles andere
als ſportlich einwandfrei. Nun zum Rennen ſelbſt
Vom Start weg führte Schmidt (Berlin), dem bei
2500 Meter das oben erwähnte Mißgeſchick wider
lief, das ihn um etwa 150 Meter zurückwarf. An
der Spitze lag nun Füſſel (Dresden), den der
bekannte Marathonläufer Stelges (Köln) wie ein
Schatten folgte. Beim Paſſieren einer Sand-
grube, die Füſſel mit der Gegend vertraut
geſchickt umlief, fiel auch Stelges etwa 40 Meter
zurück. Jnzwiſchen hatten auch Hellpap (Berlin)
und Gilde (Königsberg) Anſchluß an die Spitze
gefunden. Dieſe vier lieferten ſich einen harten
Kampf. Das Ziel war auf weite Sicht nicht er
kennbar, ſo daß die meiſten Läufer überraſcht
waren, daß nach einer plötzlichen ſtarken Gelände
ſenkung das Rennen ſchon zu Ende war. Sport
lich iſt es einwandfreier und ſonſt auch üblich, nor
das Ziel eine lange Gerade zu legen, um den Läu-
fern Gelegenheit zum Spurt zu gehen. So ſiegte
unverdient der Dresdner Füſſel in 23:05 Min.
vor Hellpap (Berlin), dem dichtauf Stelges und
Gilde folgten.

Den Mannſchafitsſieg errang wie in den
Vorjahren die Univerſität Berlin vorder T. H. Dresden, der Handelshochſchule Berlin
und der ohne Bauer und Wawerla laufenden
Univerſität Halle, die mit Stabenow,OlmsV. C., Holzkämper-V. C., Klatte und Hoff
mann immerhin einen Achtungserfolg errang.

Umwälzung im Rückenſchwimmen?
Der neue Rückenſchlag eines Engländers,

Ein neuer Stil im Rückenſchwimmen hat ſich
neuerdings in England herausgebildet, der u. E.
eine Umwälzung auf dieſem Gebiete des Schwimm-
ſports bedeuten kann. Der Erfinder 5
Jones, Oberaufſeher der South Norwood Bäder,
ehaupte ſogar, daß erfahrene und geübte

Anhänger des alten Rückenſchlages imſtande ſind.
innerhalb einer Woche nach dem erſten Verſuch
mit dem neuen Schlag ihre Beſtzeiten nicht nur
u erreichen, ſondern n zu verbeſſern. Ja, Mr

Jones iſt ſogar feſt überzeugt dapon, daß ſein
„Schrauben-Rückenſchlag“,

wie er den neuen Stil getauft hat, allen be
ſtehenden Weltrekorden den Garaus machen wird,
wenn er ſich erſt einmal eingebürgert hat. Eine
engliſche Waſſerſport-Zeitſchrift beſchreibt den
neuen Schlag wie folgt:

„Nachdem man die Rückenlage eingenommen
hat, wird der rechte Arm kopfwärts geſtreckt und
der linke Arm über den Kopf hinweg nach der
rechten Seite hin gelegt, ſo daß dieſer nach der-
ſelben Richtung weiſt, wie der rechte Arm, was
natürlich zur Folge hat, daß ſicher der Körper
nach der rechten Seite hin neigt. Beide Arme

werden nun gleichmäßig durch das Waſſer ge
zogen und alsdann über den Kopf hinweg auf die
linke Seite gebracht, wobei diesmal der linke
Arm zu oberſt kommt und der nach links
eintaucht. Die Arme werden wieder zuſammen
durch das Waſſer gezogen und darauf über den
Körper Ppwo nach der rechten Seite geführt.
Mit dieſem „Schrauben-Rückenſchlag“ kann ent-
weder der alte Beinſchlag oder der Crawl-Schlag
verbunden werden, und zwar mit gleich zufrieden-
ſtellendem Erfolge.“

Es leuchtet ohne weiteres ein, daß man, in
der Theorie wenigſtens, mit einem doppelten Arm-
33 mehr Effekt erzielen kann als mit dem bisher
ühlichen Schlage. Wie weit ſich die neue „Er-findung“ J muß allerdings die Praxis
lehren. Das
Rollen des Körpers von der einen Seite auf die

andere
iſt übrigens das ganze Geheimnis der amerikani
ſchen Erfolge im Rückenſchwimmen. Die deutſchen
Rückenſchwimmer wenden dieſes „Rollen“ des
Körpers bis heute nur in ganz vereinzelten Fällen
an.
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ſchaftsweſens

Dies kleine Gedicht ſchenkte Hermann Suder-
mann im Sommer 1899 in der Handſchrift dem
damaligen Schriftleiter des „Memeler Dampf-
boots“, Ludwig Sochäczewer P 50 jährigen Ju
biläum der JZefſtung. Das Gedicht iſt ſeitdem ſie
wieder gedrückt worden, und Sudermann ſelbſt

e es, wie ſich vor einigen Jahren herausſtellte.
ängſt vergeſſen.

Nachbarſtabde Halle.
HundertmarkFechen auf Koſten

des Kreiſes.
Jm Prozeß Pickert wurde am Montag noch

einmal die Frage des Lohnaufſchlages von
20 Pfennig je Bauarbeiterſtunde erörtert.
Ruhle gab an, er habe den Arbeitern den er
höhten Lohn bezahlt, weil die Leute in Schmutz
und Schlamm arbeiten mußten.

Weiter erzählte er, bei dem Bau für den
Bauingenieur Walter am Kuckucksweg habe
er 3000 Mark Baukoſten, die ihm zuſtanden,
nicht erhalten können. Davon habe er zu
Pickert geſprochen und Pickert habe ihm geſagt,
er ſolle die Rechnungen des Kreisbauamtes er-
höhen. Walter beſtreitet die Richtigkeit der
Darſtellung.

Pickert gibt zu, daß man oft Zechen von
100 Mark gemacht habe. Die habe man dem
Kreis dann auf die Rechnung geſetzt.

Nunmehr wird Kreisbaurat Beſecke ver-
nommen. Er iſt es geweſen, der das Verfahren
gegen die Betrüger in Gang gebracht hat.
Darum beantragt Pickerts Verteidiger, ihn
vorläufig nicht zu vereidigen.

Kreisbaurat Beſecke kam am 1. Januar
t927 in ſein Amt. Jhm fielen die hohen Rech-
nungen auf. So nahm er daran Anſtoß, daß im
Kinderheim Rothenburg ſchon der Bau des
Kanals 5000 Mark koſtete. Er ging in der
Stille der Sache nach und fand, daß im Lohn-
buch des Poliers nur 86 Mark Wochenlöhne
eingetragen waren, die aber dem Kreiſe um
das Mehrfache höher berechnet wurden. Wei-
ter ſtellte er feſt, daß Steine aus der Ziegelei
Sennewitz dem Kreiſe berechnet waren, die in
Wirklichkeit für einen Privatbau geliefert wur
den. Er erſtattete Meldung beim Landrat.
Jetzt ergab ſich, daß über Arbeiten im Betrage
von 80 000 Mark die Belege fehlten. Der Land
rat verlangte nun von Pickert die Belege
Pickert ſuchte und ſuchte und erklärte dann
ſchließlich: „Die Akten ſind verſchwunden“.

Dem Kreisbaurat fiel es auch auf, daß
Walter ſtets zu teures Holz lieferte. Auch hier
ſage die Prüfung, daß Unehrlichkeiten vor-

Pickert verſuchte dann, den Kreisbaurat in
ſeine Schwindeleien mit hineinzuziehen. Dem
Baurat waren 800 Mark zur Wohnungsbeſchaf-
fung zur Verfügung geſtellt. Pickert beſorgte
ihm eine Wohnung, für die 150 Mark gezahlt
werden mußten. Der Baurat gab Pickert das
Geld. Eines Tages ſagte ihm Pickert, es ſeien
noch 300 Mark da; er wolle dem Baurat eine
Anweiſung darauf geben, da er doch ſicherlich
auch Geld brauche. Baurat Beſecke lehnte ab.
Pickert äußerte dann zu einem anderen Herrn:
e daß der nicht auf den Leim gegangen

Die Vernehmung dauerte bei Redaktions
ſchluß noch an.

Der Micifadirektor unter Fnklage.
Jn dieſer Woche werden von größerem

Intereſſe für die Oeffentlichkeit nachſtehende
Hauptverhandlungen ſein:

Am Dienstag gegen den Rechtskon ſu-
lenten Langheinrich wegen Unter
ſchlagung und Betruges.

Am Freitag vor dem Schöffengericht 20
gegen das Vorſtandsmitglied der Micifa, Felix
Felixbrodt, wegen Vergehens gegen 8 240 K. O.
und S 315 Str. G. B.

Kreisverbanöstag.
Ein gemeinſchaftlicher Kreisverbandstag für

die Genoſſenſchafter des Saalkreiſes und des
Bitterfelder Kreiſes war durch die beiden Vor-
ſitzenden, Molkereidirektor Dechow (Niem-
berg) und Amtmann Meyer Domäne
Petersberg), einberufen in das Haus der Land-
wirte, Franckeſtraße. Jn der gut beſuchten
Verſammlung waren von den Zentralinſtituten
anweſend: Dr. Müller vom Verbande der land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Direktor
Roſcher von der Genoſſenſchaftsbank und Di-
rektor Boſſe von der Zentralgenoſſenſchaft; alle
drei Herren beteiligten ſich lebhaft an den
intereſſanten Verhandlungen

Den Bericht über den Stand des Genoſſen-
in den zur Debatte

Der Termin zur Verpachtung der Jagd in der
gemeinſchaſtlichen Jagdbezirk der Gemeinde Kötzſchen

Schnellmahnverfahren beim Amtsgericht Halle.
54 000 FJahlungsbeſehle 27 000 Vollſtreckungsbe ehie. 13 000 Widerſprüche.

Der Leiter der Juſtizpreſſeſtelle HerrAmtsgerichtsrat Hartmann ſendet uns fol
gende intereſſante Darlegungen:
Anläßlich einer durch die Preſſe gehenden
Nachricht über die Einrichtung eines Schnell
mahnverfahrens beim Amtsgericht Berlin-
Mitte iſt verſchiedentlich gefragt worden, ob
nicht eine gleiche Einrichtung beim hieſigen Ge-
richt getroffen werden könnte. Es ſei deshalb
darauf hingewieſen, daß in Halle ein Schnell
mahnverfahren bereits ſeit 10926 in
Uebung iſt. Es hat ſich bewährt und wurde
bis heute immer weiter ausgebaut. Der An
ſchluß an dieſes Verfahren kann deshalb jedem
empfohlen werden, außer den Rechtsanwälten
beſonders aber denen, die ihr Geſchäftsbetrieb
zwingt, fortlaufend Anträge auf Erlaß von
Zahlungs oder Veollſtreckungsbefehlen zu
ſtellen.

Das Schnellmahnverfahren a es,den Zahlungs oder ollſtreckun fehl
ſchon wenige Stunden nach Eingang des An
trags bei Gericht einem Schuldner in
L elen, außerhalb Halles noch am gleichen

age.
Dieſe Beſchleunigung wird durch eigene,

nur geringe Mühe machende Mitwirkung des
Antragſtellers erreicht. Sie beſteht weſentlich
darin, die Anträge ſo vorzubereiten, daß es
beim Gericht nicht erſt zeitraubender r
ſtratur- und Kanzleiarbeiten bedarf. uf
Einzelheiten kann hier aus Raumgründen nicht
eingegangen werden. Es wird aber empfohlen,
ſich wegen des Anſchluſſes an das Schnellmahn-
verfahren mit dem Leiter der Mahnabteilung
im Zivilgerichtsgebäude, Preußenring 13,
Zimmer 129, in Verbindung zu ſetzen, der die
nötigen Aufklärungen gibt.

Es muß hervorgehoben werden, daß ſich
dieſe Beſchleunigung bei den Schnellmahnſachen,
die übrigens

ſchon früh vor den Sprechſtungen
abgenommen werden, wie auch eine ſehr ſchnelle
Erledigung ſonſtiger Mahnſachen trotz der un
geheuren Belaſtung der Mahnabteilung hat er-
möglichen laſſen. Während 1913 14000 Zahlungs-
und 5000 Vollſtreckungsbefehle beantaragt
worden ſind und in 3500 Sachen Widerſpruch
erhoben wurde, muß für 1928 mit 54000 Zah-
lungs-, 27 000 Vollſtreckungsbefehlen und mit
Widerſpruch in 13 000 Sachen gerechnet werden.
Bei der verhältnismäßig geringen Zahl der zur
Verfügung. ſtehenden Beamten iſt die Bewälti-
gung nur durch

Anwenöung moderner Bürotechnik
möglich. Nach dieſer Richtung iſt trotz ſehr be
ſchränkter Mittel ſchon viel geſchehen. Nachdem
nunmehr die Aufwertungsſachen im weſent-
lichen aufgearbeitet und ſo Räume frei ge
worden ſind, konnten die ſämtlichen an der
Bearbeitung der Mahnſachen beteiligten Be
amten in untereinander zuſammenhängenden
Dienſtzimmern untergebracht werden, wo ſich
die Arbeit gleichſam am laufenden Bande voll
zieht (Zimmer 129 bis 131). Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich in Zimmer 130.

Kreiſen gaben die beiden Veorſitzenden,
Molkereidirektor Dechow und Amtmann
Meyer. Die Frage: „Sind die Reviſionen des
Verbandes und der genoſſenſchaftlichen Jn-
ſtanzen verbeſſerungsbedürftig?“ leitete Land-
ſchaftskaſſendirektor Schoſſig ein. Ueber die
Notwendigkeit der Bildung eigenen Kapitals
in den Genoſſenſchaften ſprachen Molkerei-
direktor Dechow und Bankdirektor Roſcher,
über die Förderung des Abſatzes landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe im Rahmen des Not-
programms Direktor Boſſe.

An alle Referate ſchloß ſich eine lebhafte
Debatte an, ſo daß die Verhandlungen inter-
eſſant und fruchtbar waren. Die zahlreich Er-
ſchienenen konnten ihre Wünſche vorbringen,
Fragen beantwortet bekommen, mancherlei
Neues lernen.Herr Dechow bleibt Vorſitzender; Stellver-
treter wurde Gutsbeſitzer Reiche.

Kunſtausſtellung Fiſcher-Lamberg
im Atelier, Weidenplan 11.

Nach der tieferlebten und e
Unterſcheidung Schillers zwiſchen naiver und ſenti-
mentaler Dichtung, die man durchaus auf alle üb
rigen Kunſtgebiete ausdehnen kann, war e
Lamberg bisher ſicherlich unter die „naiv
den“ Künſtler zu rechnen. Er jubilierte ſeine freu-

arbenfreudigkeit aus ſich her
der in den Zweigen

18 Paca t. Stan, kaltbar, frko. e A.geschn e aNaehn. Brotfab. Fr. Kuap er, Köln. Ketten
berg. [7Fabr. Knäpper-Brotin Rkefntanda., Westfut.)

iſt auf Donnerstag, den 20. Dezember, nachm.5 Uhr, im Gaſthaus Lindner feſtgeſetzt.

Kötzſchen, 10. Dezember 1928.

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge-
Das Verzeichnis des in hieſiger Stadt vorhandenen

Pferde- und Rindviehbeſtandes, welches der Be
Jahr 1928 zu zahlenden

Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge zugrunde gelegt
rechnung der für das

wird, liegt von
Montag, den 10. Dezember d. Js.

vierzehn Tage lang
m Zimmer 16 des Raihauſes während der Dienſt-
ſtunden von 8 13 Uhr zur Einſichtnahme de
Beteiligten aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes
ſind während der vorgenannten Zeit bei uns an

Über die Anträge entſcheidet der Herrzubringen
Landrat in Merſeburg endgültig.

Schkeuditz, 6. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

An der
Beratung dürfen ſich nur Jagdgenoſſen beteiligen.

Der Jagdvorſteher.
Der gute Strumpt

trägt die Marke

t atellt zufrieden, nicht allein doch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskr ete

Sleganz and die Schönheit ond ITragiähigkent
seiner t'arden.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für tlalle und Umgegend de

X. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Wenn es trotzdem vereinzelt noch vorkommt,
daß Zahlungs- und Vollſtreckungsbefehle nicht
ſchon am Tage des Eingangs des Antrags oder
wenigſtens am folgenden Tage zur Abſendung
gebracht werden, dann liegt das regelmäßig an
Unzulänglichkeiten des Antrags des Gläubigers
ſelbſt. Der Gläubiger ſollte ſich vor Augen
halten, daß ſchon die Benutzung keines oder
eines nicht dem amtlichen entſprechenden For
mulars eine unvermeidliche Verzögerung be-
deutet. Es wäre deshalb auch beſonders dringend
u wünſchen, daß alle die, die Formulare hernen oder damit handeln, ſie gerade für das

ahnverfahren in Uebereinſtimmung mit den
gerichtlichen halten, was heute leider nicht durch-
weg der Fall iſt. Ein Muſterexemplar wird
ihnen auf Erfordern gern zur Verfügung ge-
ſtellt werden.

Es kommt auch ſehr viel vor, daß Anträge
ohne Beifügung der erforderlichen Koſten-
marken eingehen. Da das Gericht ohne Koſten-
vorſchuß dem Antrage nicht ſtattgeben darf (not-
falls genügen Briefmarken in Sorten bis
50 Pf.), ſo entſtehen Verzögerungen, die oft ſehr
empfindlich ſind. Zweckmäßig iſt natürlich, die
Koſtenmarken bei Einreichung des Antrags in
der Geſchäftsſtelle zu löſen, weil hier Aufſchluß
über die Höhe des zu zahlenden Betrags ge-
geben werden kann. Die Marken ſind aber auch
in der Gerichtskaſſe und im Ver-
kehrsbureau,„Roter Turm“ erhältlich.
Hervorgehoben ſei, daß die Marken nicht auf
dem Zahlungsbefehl ſelbſt, ſondern auf einer
beſonderen Anlage aufzukleben ſind.

Man bemühe ſich ſchließlich, ſeine Anträge
ſo knapp wie möglich zu faſſen. Bei der Flut
der eingehenden Anträge iſt

jedes überflüſſige Wort hinderlich.
Bei Stellung des Antrags auf Vollſtreckungs-
befehl, was erſt nach Ablauf der Widerſpruchs-
friſch geſchehen darf, fügt der Gläubiger auch
zweckmäßig einen Briefumſchlag mit ſeiner An
ſchrift zur Rückſendung bei.

Wird alles das beachtet, dann wird der
Gläubiger nicht über einen zu langſamen
Gang des Mahnverfahrens zu klagen haben.
Natürlich iſt das Gericht gegenüber der durch
die Wirtſchaftsnot bedingten Uebung, Zahlungs
oder Vollſtreckungsbefehlen bewußt mit un-
begründetem Widerſpruch zu begegnen, um ſo
Friſt zu erlangen, machtlos. Jmmerhin läßt
die Beobachtung, daß der Widerſpruch ſehr
häufig ausdrücklich nur mit der Bitte um
Stundung oder Gewährung von Zahlungs-
friſten begründet wird, den Hinweis angezeigt
erſcheinen, daß das Gericht keinerlei dahin-
gehende Befugniſſe hat und der Schuldner ſich
deshalb beſſer mit ſeinem Gläubiger unmittel-
bar in Verbindung ſetzt. Er meidet ſo die ihm
infolge des unbegründeten Widerſpruchs ent
ſtehenden weiteren Koſten, ganz abgeſehen da-
von, daß er ſehr weſentlich zur Einſchränkung
des Geſchäftsbetriebes der Mahnabteilung bei-
trägt, für deren Jn anſpruchnahme der Staat ſo
geringe Koſten erhebt, daß bei kleineren
Objekten noch nicht einmal die Portoauslagen
des Gerichts gedeckt werden.

Amtsgerichtsrat Hart mann.

anſtelle der mitunter allzu verträut weichen Um
riſſe eine ſchöne Klarheit der Linien, ähnlich wie
ſie ſchon vorher bei ſeinen Schwarzweiß- Arbeiten
u finden war. Einige Oelbilder norddeutſcher
orfſtraßen, vor allem aber ein vorwiegend in

Tönen gehaltenes Straßenbild mit
äumen und ein großes Bild, Blick auf Häuſer

und Straßen, ſtellen einen überraſchenden Fort-
ſchritt zu prachtvoller Ruhe und Klarheit dar.

Jn der Ausſtellung gaben ſich am Sonntag alle
Kunſtfreunde Halles ein Stelldichein, und neben
den genannten Oelbildern fanden die Aquarelle
mit ihrer meiſterhaften Technik und zarten Natur-
ſtimmung, beſonders die Meeres- und Küſten
bilder, allgemeinen Beifall. Auch unter den Holz-
ſchnitten und n waren eine Reihe ganz
vorzüglicher Stücke. Man wird von dem fein
ſinnigen Künſtler in Fortdauer einer jetzigen Ent
wicklung noch manches ſehr hochſtehende Werk er

hoffen dürfen. Dr. H. Elze.

i. vor allem aber tritt in der Zeichnung

U'a Leipziger Straße.
Das Kino iſt an allen Abenden, ſeit das neue

läuft, ausverkauft. Harry Piel iſt
der Magnet. Es läuft ſein letzter Film „Seine
ſtärkſte Waffe“, ein Stück, in dem Harry Piel
es mit einer ganzen Verbrecherbande aufnimmt
und allerhand tollkühne Sportleiſtungen voll-
bringt. Wenn auch manche ſtarken Ueber-
treibungen und etliche Unwahrſcheinlichkeiten
drin ſind, ſo hat man doch an ſeinem friſchen
Draufgängertum und an ſeiner Elaſtizität
ſeine helle Freude. Seine Partnerin iſt die

Dinge uchitge

blonde Vera Schmiterlöw, eine trainierte Girl-

4
F

Burgſtraße 6.
We M Mücer

Vertreter
für Stadt und Kreis

Merſeburg ſofort geſug
Vorzuſtellen vormittags be
Ernſt Dockhorn, Domſtraße
Seitengebäude l.
Eine in Bao Dürrenver
gel. Wohnung

ohnung Metall2 ſchöne Zirzer, Küche, kisu- v. o. betten
Weriſtatt un l. Keben SDkahlmatratzen Kinderbetten
gelß zu ver eten. Off Chatelongnes, GSchlaftoimer
rh. poſtl. Bad Dürrenberg Anſt. an Private. Kat. 1648ſr
unter F. Eſenmöheljabrik Euhi

G Rkfür Hausbrand
W und industrie

Haudier, Wiederverkäufer
ccccqq--ccccch]qcqhhhcchcce

e f S E. är n t un

eſtalt, die alle tollen Streiche mitmacht. VielSe macht auch das amerikaniſche Luſtſpiel
„Wenn Kinder Fußball ſpielen“. Außerdem
läuft noch ein Kulturfilm und die Wochenſchatt.

Ruf an Profeſſor Lütgert.
Der durch die Emeritierung des Geheimrates
r Reinhold Seeberg an der Univerſität

Berlin erledigte Lehrſtuhl der ſyſtematiſchen Theo-
logie iſt dem ordentlichen Profeſſor Geh. Konſi-
r rat D. Wilhelm Lütgert in Halle angeboten
worden.

Weihnachts'eier beim Wehrwo.

Die Ortsgruppe des Wehrwolf beging am
Sonnabend im weihnachtlich geſchmückten Stadt-
ſchützenhausſaal ihre diesjährige Weihnachts
feier. Trotzdem die Feier nur im engſten Mit-
gliederkreiſe ſtattfand, wollte der Saal die
Menge der Erſchienenen kaum faſſen. Nach
einer Weihnachtsbotſchaft, die einen muſika-
liſchen Genuß bot, und einem von der Opfer-
gruppenſchweſter Jander vorgetragenen Pro-
log hieß der Ortsgruppenführer Kam. Wo rch
die Kameraden und Bundesſchweſtern mit ihren
Angehörigen willkommen.

Der ſtellvertretende Gauführer, Kam. Mehle,
überbrachte die Weihnachtsgrüße der Gau-
leitung. Anſchließend fand die Beſcherung der
Bundesſchweſtern und Kameraden ſtatt, die,
dank der unermüdlichen Tätigkeit der Opfer-
gruppe, volle Zufriedenheit auslöſte.

Darauf wandte ſich Dr. Hoffmann-Kutſchke
beſonders an die heranwachſende Jugend, die er
ermahnte, unterm Weihnachtsbaum erneut das
Gelübde abzulegen, ſtets deſſen eingedenk zu
ſein, daß ſie dereinſt berufen ſein wird, Deutſch-
lands Geſchicke mitzubeeinfluſſen, daß es aber
dazu nötig ſei, jetzt noch von den Alten zu
lernen, damit die Tradition erhalten bleibe.

Noch lange blieb man im großen Familien-
kreiſe der Wehrwohlf-Volks gemeinſchaft bei
Liederklang und Vorträgen beiſammen.

Stahlhelm-Weihnachten.
Wie in jedem Jahre, ſo feiert auch in dieſem

Jahre der Stahlhelm mit ſeinen Freunden und
Gönnern das Weihnachtsfeſt am Mittwoch, dem

ſ 12. Dez., 20 Uhr, im großen Saal der Saal-
ſchloßbrauerei. Auch bei dieſer Veranſtaltung
fließt der geſamte Reinertrag des Abends dem
großen Werk der Stahlhelmſiedlung

an der Heide zu. Das Programm des
Abends ſieht muſikaliſche Darbietungen der
Stahlhelm-Landesverbands- Kapelle vor, ferner
Einzelgeſänge von Frau Minna Dahlke-
Kappes, weiter Rezitationen von Frl. Käthe
Weber und eine Aufführung der Deutſchen
Volksbühne unter Leitung des Herrn Robert
Förſter „Barbaroſſas Erwachen“, ein deutſches
Zeitbild in vier Bildern.

Ueipziger Börse vow 10. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.
X

16. 12. 8. 12. 6. 12,134.50138,265 Loz. Bler Riebeck 49,00148, 10
293.,00 295.00 do. tiypoth.-Bk. 1289,00 129., 50

49,00 50,00 l indner 50 44.00Chromo Najork 12 00125.60 j Mansfelo 1H12.50 114.25
Etzold &Kiebling] 37.00) 40.60 Norddtsch. Wolle 188.50 191 00

Falkenst. Gardin. 130.,00 130.,c0 Pittler Werkzeug 270,00 270.00
GautzschKemmsg 104,00 106, o Polyphon 4659,00 462, 60
GermaniaMasch. Prehiitzrer Brnk. SHalle Zimmerm. 50 21,50 Prestowerke S S
Halle Zucker 6,00 Rauchw. Walther 112,50119,50Hartmann Masch 15, 0 15.50 Riquet Co. 129.00] 125,00
Kirchner G Co. 104, 00)104, c0 HoizstNiederschi t 25.00123,00
Köbcke Co. 67.,00 67,00 ahlberg-List 119,50 120.50
andkr. Kuſkwitz 95,60 96,0 Schubert &Salzer 3 3,003 0., 00
Langbein-Pianc [134,00 134,50 Stöhr Kammgarn 260,50254, 00
leipz. Baumwoll [186,00 190.00 Thüringer Gas 187.,00 157., 60

o. Wolle 120, 60 120,00 Thüringer Wolle 164,00 166, 00
do. Kammgaru 121, 004120,50 Wotanwerke

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10 Dezember.
Auftrieb: 912 Rinder., (114 Ochſen, 327 Bullen, 374 Kühe,
97 Färſen), 255 Kälber, 901 Schafe, 1500 Schweine, zuſ.
4580 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

Adea
Casseler ſute
Chemnu. A. Spinne

4 Rinder, 12 Kälber, 13 Schafe, 624 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart:.

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen155-58 Kühe 330-3928-93Schafe 262 69

do. 246 54 do. 420 2922-271 do. 94 6240-50
do. 340 44 do. b do. 4do. 435 39 Färſen1s0 b6 do. 5do. do. 238 49 178-79 78Bullen150-5446-61 Kälber t e 277-78 77
do. 242 49 do. 264-7062-681 S 376-7675-76
do. 332-41 do. 356-63565-61 3 472-7472-74
do. 4 do. 448-5646-541 S 5170-7170-71

Kühe 148-5042-46) do. 540 4740-4 O 6
do. 240-4/34-41 Schafe 158-6356-62 765-7365-72

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Schafe, Kälber mittel,
Schweine langſam. Ueberſtand: 220 Rinder, (davon
24 Och'en, b4 Bullen, 130 Kühe, 12 Kalben), Kälber,

Schafe, 40 Schweine,

Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H in Merſeburg

älterſtr. 4 Verantwortlich für den Tegxtteil
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An

zeigenteil: Otto Kohlbern, beide in Merſeburg.

Generalvertrieb
fär Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. l.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Göterdahnhoß)
Fernruf 82
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nu
berſchrifts zeile 16Pfg. Schluß der

W leme Anzeigen gilt die Wort
L reich tet nur 5 Pfg

Anzeigen Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Junger, zuverläſſiger

Chauffeur
Dauerſtellun t ſofort geſucht. SchriftLa Denke ſariſten erbittet

Rudolf Hartung, Bad Tennſtedt,
Telephon 241.

Tüchtiger Friſeurgehilfe

Heinri wer d Damen
erren- unharre Halle, Krukenbergſtraße 25.

Elektriker
bewandert in Jnſtallation und Motor-
reparatur geſucht. Ausführliche Bewerbung
erbeten. Offerten unter N 28067 an die

Expedition dieſer Zeitung.

iig. An nr r r zu Klerpner
verläſſiger, national Lehrling
geſinnter et u v 1929

rt. tange,Chauffeur Mlempnermeiſter
jür Perſonen und Lützen, Markt 2.
Laſtkraftwag. geſucht.

wen Gebildetedorhanden. werbungen mit Zeugnis- junge Dame
kinderlieb., wird vomabſchri erbeten ane 15. Dez. bis 10. Jan.Zuckerfabr. Stöbnitz

Poſt Mücheln von 3.30 bis 7.30 Uhr
Bez Halle a. d. S. nachmittags zur Be

ſchäftigung u Pflege
Junger eines 5jähr. Mädch.

in VPillenhaushalt geFriſeurgehilfe h et t
Je v. vfoſort dieſer Zeitung.

Richard Otto, zäriſerrgeſsaft. Verkäuferin u.
Apolda i. Thüring.,

Jaägerſtraße 20.
Lernende

nicht unt. 16 Jahren,
bevorz. ſolche, welcheKlempner en n J el da

ſtellt ein geſucht. Offert. unter
A. Boſek, S 3576 an die Exp.Wiehe (Unſtruttahy. dieſer Zeitung erbet.

7 Suche mögl. zumKaufm. Lehrling 1. Januar
zu Oſtern 1929 ſtellen einf. Fräulein

ein oder Frau, Ende 40Gebrüder Rohland, Anfang 50, für klein.,
Halle, beſſeren, frauenloſen

Barbaraſtraße 2. Haushalt (2 Perſ.)
m in Halle. Nähere
Angaben erbeten unt.
D 4660 an die Exp.

Väckerlehrling
det Oſtern gute dieſer Zeitung.
hrſtelle bei Walter

Herrmann, Helfta bei] Gebild., kinderlieb

4 Eisleben. Fräulein
in ſtädtiſchen Haush.
auf dem Lande geſ.
Hilfe für grobe Arb
vorhanden. Ausführl.
Angeb. m. Bild uſw.
erb. unt. A 19271 an
die Exp. d. Ztg.

Für tinderloſen
Haushalt

Alleinmädchen
um ſofortigen An-
ritt geſucht.
Frau Dipl.-Jng.

Vückerlehrling

ſ. meine Feinbäckerei
Oſtern 1929 geſ.
önl. Anleitung.

Fritz Höher, Merſe
burg, Brauhaus

h ſtraße 8. Tel. 638.
Müllerlehrling

unter ſehr günſtigen
Bedingungen Oſtern
S

n
meiſter,Motormühle, Loders- Hellberg, Halle,
leben b. Querfurt. Landwehrſtr. 18 II

Zum 1. oder 15. Januar ſuche jungen,
Küchtigen verheirateten

Geſchirrführer
ver auch mit landwiertſchaftlichen Arbeiten
und Maſchinen vertraut iſt und Kutſche
fahren kann. R. Ermiſch, Mühle Schallen-
burg bei Sömmerda

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Schetnes

and unter euren der Abonne
mentsquittung en jaufenden
Monat erſolgt die ktonenloje Aufnahme
einen „Kleinen Anzeige“ dis zu 10

I Worten Jedes weitere Wort koſte
6Pig Zi elten als Worte diefett
edrudte Uderſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

et Mehrbetrag wird der Ein
ſachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiam der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern
and gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ten und

Fakturiſtin

perfekt in Schreibmaſchine, per
1. Januar 1929 aufs Land geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnisabſchrif-

ehaltsanſprüchen erbitten
zeiſe 4Co., Königſee-E. (Thür.)

tn

Reiſender mit eigenem Wagen ſucht

Bertretungen
erſter Firmen gleich welcher Branche. Ang.
erbeten unter A 19292 an die Exp. d. Ztg.

das mit

Haushalte oder

in

Zum 1. Februar oder ſpäter ſuche ich

Wirtschaftsfräulein
Hilfe von 3 Mädchen meinen

großen Haushalt ſelbſtändig führen kann.
Nur Bewerberinnen, die ſchon in größerem

Gutsbetrieb tätig waren
und denen an gutbezahltem Vertrauens
poſten und Dauerſtellung

Frage.
Frau Kaufmann Ließ, Ortrand.
Bahnlinie Dresden Kottbus.

liegt, kommen

Chauffeur
28 Jahre alt, guter R grnpfteger, ſucht ſo

fort Stellung.
Hanns Funke, Halle, Krauſenſtraße 15.

Suche r 1. Jan.
1929 oder ſpäter
Stellung als

Beamter
u. Oberl., 25 J., von

ugend auf im Fach,
ammerprüf., landw.

Schulbildung, geſtützt
auf gute Zeugniſſe.
Angebote an

O. Lange,
Domäne Elgersleben

ältere, einfache

gutem Lohn. Hilfe

Suche zu baldigem Antritt oder 1. Januar

Stütze
die kochen kann, für Küche und Haus bei

Bewer-
bungen mit Zeugnisabſchriften erbeten an

Frau Dr. Lederer, Arnſtadt i. Thür.,
HofApotheke, Markt 14.

vorhanden.

Bezirk Magdeburg

Junger Landwirt
(19 J. alt), evgl. u.
von natl. Geſinnung,
ſtrebſam und abſolut
zuverläſſig, mit guten
theoretiſchen u. prak-
tiſchen Kenntniſſen in
d. Landwirtſchaft, in

Für

geſucht.
Behandlung.
krankt. Angebote

guten kinderloſen Privathaushalt
wird ein an ſelbſtändiges Arbeiten ge
wöhntes, ſauberes, ehrliches und kräftiges

Alleinmädchen
das auch kochen kann, für Anfang Januar

Gute Unterkunfts verhältniſſe und
Das jetzige Mädchen iſt er

mit Gehaltsanſprüchen
und möglichſt mit Bild an
Frau F. Fiſcher, Halle,

1 Treppe.
Raffinerieſtr. 242,

e

Buchführung und
Lohnweſen, ſucht zum
1. Jan. 1929 Stellg.
als

2. Veamter
Hofverwalter oder
Wirtſchaftsgehilfe in
größ. Gutsbetriebe.
Gefl. Angebote unter
E 28059 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Kochlernende
ohne gegenſeitige n für ſofort geſ.
Studentenheim Köthen, ir tſchaftsbetrieb.

Witwer
58 Jahre, Profeſſio
niſt, ſucht arme,
alleinſtehende Frau
Wirtſchafterin

in paſſendem Alter.
Gr.-Kayna, Naum-

burger Str. 14.

S., einf., ſolide
Stütze

tierlieb, ca. 40jähr.,
f. Landvillenhaushalt
u. Pflege ält. Dame.

von Schaper,
Falkenberg,

Bezirk Halle.

enge
Stubenmädchen

für Rittergut und
Mädch. in Fleiſcherei
u. Landwirtſchaft ſof.
Luiſe Schmilgun, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Halle.
Merſeburg. Str. 163,

2 Treppen.

Eine einfache
étütze oder
Haustochter

von 25 bis 30 Jahr.,
mit frdl. Charakter,
wird von alleinſteh.
von Krankheit noch
etwas ſchwach. Dame
nach Arnſtadt zum
1. Januar 1929 geſ.
Etwas Taſchengeld
nach Uebereinkunft.
Angeb. unt. A 19294
an die Exp. d. Ztg.

Jüng. Mädchen
für alle Hausarbeit

in kleinen Haushalt
(ohne Landwirtſch.)
geſucht. Antr. 1. Ja
nuar 1929.

Frau Anna Bock,
i. H. Hilmar Bocks
Sohn, Oberweißbach

(Thüringen).

Kinderliebes
Mädchen

mit Kochkenntniſſen,
z. ſelbſtänd. Führung
eines Geſchäftshaus-
haltes geſ. Angeb. m.
Gehaltsanſprüch. an
Th. Schwarz Apolda

Martinsgaſſe 2.

Suche ſofort oder
1. Jan. ein tüchtiges

Mädchen

in Landwirtſchaft bei
gut. Lohn u. Fam.
Anſchluß.

Fritz Riedel,
Vierzehnheiligen

bei Apolda (Thür.).

90000000000
Junges

Mädchen
ſofort geſucht, nicht
über 16 Jahren, für
die häust. Arbeiten.

Reideburg,
Peißener Str. 1.

000000000000

Jüngeres. kräft.
Mädchen

für Stuben- und
Hausarbeit, ſ. u. erb.
Meldung. m. Zeugn.

Wirtſchafts
beamter

27 Jahre alt, evang,
7 Jahre Praxis,

Landw. Schule beſ.,
ſucht, geſt. auf gute
Zeugniſſe, Dauer
ſtellung als

1. Beamter
unter Chef. Ange
bote erbittet

Haushalt,
Dr. Prelle, Halle,
Kuhgaſſe 1, 2 Tr.,

b. Musculus.

vom Lande, auch für
wird geſ.

Frau E. Kraaz, Erwin Fabian,
Gr. Kayna, Bahn Hundsfeld, Breslau.

Frankleben. Breslauer Str. 33.
SucheKinderliebesMädchen vertrauenspoſt.

Kaution bis 1000 M.
Angeb. erbeten unt.
M 542 an die Exp.
d. Ztg.

T ehrl., zu
Mädchen

für Küche und Hau

ſtellung
Bahnhofs
haus

Thüringen.

Tüchtiges, kräftiges

z 29 Jahre alt,
ſucht ſof. in Jahres-

und Kur-
Schnepfenthal,

ücht.,

verläſſiger, verheir.
Schweizer

mit
allen vorkommenden
Arbeiten vertraut,
ſucht zum 1. Januar
1929 Stellung. Frau
kann mitarb. Gute
Zeugniſſe vorhand.

„Goldene Roſe“,
Ranniſche Str. 19,
von 12-14 Uhr.

Suche zum 15. Dez.
ſolides, ehrliches und

Off. unt. D 4675 an
die Exp. d. Ztg.

leißiges nHausmädchen Lut- gürtner
39 J. alt, verheir.,

bei gutem Lohn, das 1 Kind, ſucht zum
auch Zimmer machen 1. Januar 1929 oder
kann. Off. mit Zeug ſpäter Stellung als

nisabſchriften an Gutsgärtner oder
Hofkonditorei ſonſt. Vertrauensſtell.
Kunſtmann, Gute Zeugniſſe vor-

Torgau a. d. E. r Werte Off.
c erbittetSauber Gärtner Ufrich,Hausmädchen Greußen, Zuckerfabrik

2 weibl. Kochlehrlg. igeſucht. Zu melden r
Väckergehilfe

24 Jahre, ſelbſtändig
in Brot, Weiß- und

Solid.,
ſauberes

Hausmädchen

geſucht.

Roonſtraße 8.

arbeitsfreud.,

mit guten Zeugniſſen
für kleine Privatklinik

Dr. Stromeyer, Jena,

Feinbäckerei, ſowie
Bruſt u. Dampfofen,
ehrlich, korrekt und
zuverläſſig, kann voll
kommen den Meiſter
vertreten, ſehr gute
Zeugn., ſucht ſofort
Stellung. Off. unter
H 3587 an die Exp.

Haustochter
Zum 1. Jan.

gebildetes,

erbittet
beſitzer Fr. Bach,
Gr. Ballerſtedt,

Kleinb.
Arendſee.

(19 J.) ſucht.

ſchreiber.
gebote an

W. Roloff,

1929
ſuche für meine drei
Jungen (5 bis 10 J.

evangel.,
junges Mädchen. Be
aufſichtig. d. Schularb.
Körperpfl., Jnſtand-
haltung der Garder.

Bild, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsforderung

Frau Guts

Stendal

Stoellengeſuche

Junger
Rechnungsführ.

geſt.

auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Januar 1929
Stell. Perf. Steno
graph u. Maſchinen

Gefl. An

Königswalde, Nm.

dieſer Zeitung.

900000000000
Väückergeſelle

25 J., flotter Ofen
u. Backſtubenarbeiter,
in Feinbäckerei gut
bewandert, Ia Zeug
niſſe, ſucht ſofort od.Enger Familienan Januar Stellung

ſchluß, Vertrauenspoſten, Lebenslauf, Angeb. erbeten unter
M 553 an die Exp.
d. Ztg.

000000060600
Suche Stelle als
Hausdiener

7 Jahre im Hotel
tätig, in ungekünd.
Stellung, kann auch
Nebenarbeiten über
nehmen. Offert. unt.
P 28069 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Jntell., anſtändig.
Mann

48 J., ſucht ſof od.
ſpäter Dauerarbeit.
Zuſchriften an

Paul Lang,
Merſeburg,

Suche für meinen
Sohn, 15 Jahre alt,

Lehrſtelle
ſofort oder ſpäter als
Schloſſer oder Elek-
triker, wo Koſt und
Wohnung im Hauſe,
gegen Vergütung.

Julius Böttge,
Ringleben, Kyffhäuſ.

000
Junge Dame

mit allen Bureau-
arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als
Privatſekretärin oder

Kontoriſtin.
Offerten unt. D 4674
an die Exp. d. Ztg.
00000000000

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, welch.

Jahr das Kochen
erlernt hat, ſucht
Stellung als

ötültze

in beſſerem
zum 1. Jan.
erbittet

Anna Schramm,
Apfelſtädt

bei Neudietendorf.

Fleißig., ſchuldlos ge
ſchiedene, junge Frau,
30 Jahre, ſucht für
ſofort Stellung als

ötütze
oder Wirtſchafterin.
Gute Behandlg. Be
dingung. Eilofferten
erbeten an

Frau H. Wolf,
Dresden,

Pfotenhauerſtr. 90,
Haus B.

Junges Mädchen,
19 Jahre alt, fucht
Stellung als
Kindergärtnerin

Off. unt. G 3603 an
die Exp. d. Zig.

2000Beſſere Witwe ſucht
für halbe Tage

Veſchäftigung

Angeb. erbeten unter
B 2743 an die Exp.
d. Ztg.

ush.
ngeb.

Junge Frau ſucht
tagsüber

Veſchäftigung
in frauenl. Haushalt.
Off. unter D 4659 an
die Exp. d. Zeitung.

öaubere Frau

ſucht Kontor vder
Ladenreinigen.

Halle a. S.,
Kapellengaſſe 1, U.

15j. Mädchen

ſucht 15. Dez. oder
1. Januar Stellung
in Privathaushalt
oder aufs Land.

Erna Pietſch,
Wendelſtein

bei Roßleben.

unges Mädchen ſ.Jushilfeſtelung

für Geſ oderaushalt. ngeborg
idenfeld, öſſen,

Bahnhof.

900000000000

17jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

zum 1. Januar.
Elſa Schmiedehauſen,

Roßleben a. U,
Langeſtraße 31.

000000000000
Suche für meine

20jährige

Tochter
zum 1. Jan. 1929
Stellung auf gr. Gut,
wo ſie im Kochen
u. Haushalt vervoll
kommnen kann. Fam.
Anſchi. u. Taſchengeld
wird erwünſcht.
Amtsvorſt. Schmidt,
Brachwitz b. Dölau,

Bezirk Halle,
Fernſpr. Dölau 15.

o

Beſſ. Mädchen, geſ.
u. kräftig, 16 Jahre,
ſucht möglichſt bald
Stellung als

Haustochter
wo es ſich im Haus
halt u. Kochen weit.
ausbild. kann. Ge
halt erwünſcht. Ang.
erb. unt. A 19246 an
die Exp. d. Zig.

e

Heſratsgeſuche

Thüringerin, 25 J.,
170 em groß, evang.,
häuslich, muſikaliſch,
moderne Möbel und
Wäſche vorh., ſucht
treuen

Ehekameraden
der auf wahre Frauen
tugend Hauptwert
legt. Ernſtgemeinte
Zuſchriften mit Bild
unter „Mogs 400“
Weimar, hanuptpoſt!

Junger Fleiſchermſtr.
fucht junge Dame im
Alter von 20—28 J.
kennenzulernen zw.

Heirat
ernſtgemeinte

Off., evtl. mit Bild,
erb. unter Z 28058
an die Exp. d. Ztg.

18——20 000 M.

nur auf 1. Hypothek,
im ganzen oder ge
teilt, auf gute Land
wirtſchaft ſofort aus-
zuleihen. Ang. erb.
unt. M 549 an die
Exp. dieſer Zeitung.

10 000 RM.
als 1. Hypothek auf
neuerbaut. Geſchäfts
haus von Selbſtgeb.
zum 1. Januar 1929
geſucht. Off. unter
R 28052 an die Exp.
d. Ztg.

4000 Mark
auf gutes Geſchäfts
grundſtück als erſte
Hypothek zum 1. Jan.
29 aus Privathand
e Angeb. m. Ang.

es Zinsfußes erbet.
unt. A 19272 an die
Exp. dieſer Zeitung.

2 bis 3000 Mk.
gegen gute Sicherheit
und Zinſen ſofort ge-
ſucht. Off. unter G
3575 an die Exp. d. 3.

Suche

1000--1500 M.
Darlehen geg. viel
fache Sicherheit und
hohe Zinſen. Angeb.
erb. unt. B 2737 an
d. Exp. d. Zeitung.

00000000000
Wer leiht

Beamten 600 Mark
gegen monatl. Rück
zahlung von 50 Mk.
und Zinſen? Angeb.
erb. unter A 19238
an die Exp. d. Ztg.
00000000000

Nur

Wer bietet 25jähr., ſtrebſamem, intelligent.
Landwirtsſohn mit etwas Vermögen

Einheirat
in kleinere Landwirtſchaft,
oder anderen Gewerbebetriek? Nur ernſt-
gemeinte Zuſchrift. wenn möglich mit Bild.
Ang. erb. unt. A 19291 an die Exp. d. Ztg.

Gaſtwirtſchaft

mann zwecks ſpäterer

dieſer Zeitung.

0000000000000000000
Beſſere Witwe, 46 J., ſucht Bekanntſchaft

mit mittl. Beamten od. kleinem Geſchäfts

Heirat
Angebote erbeten unter B 2742 an die Exp.

o0000000000000000000

unt. A 19269 an die

In geiſtigem Berufe ſtehende 30jährige
Dame von ediem, natürlichem Weſen, mu
kaliſch, ſucht reifen Menſchen als

Lebenskameraden
Größere Erſparniſſe, teilw. Ausſteuer und
ſpät. Vermög. vorhanden. Zuſchrift erbitte

Exp. dieſer Zeitung.

Weihnachtswunſch!
Fräulein, 36 Jahre, ſtattliche Erſcheinung.
ſucht die Bekanntſchaft eines netten Herrn

Heirat, auch Einheirat in Geſchäft.

Die Bezugsquittung h
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht

mit dem

auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Bedingungen ſofort

Grundöſtücksmarkt
Kolonialwarengeſchäft

mit Schlachthaus, gegen Tauſchwohnung,
von 4 bis 5 Zimmern unter ſehr günſtigen

abzugeben. Offerten
unter D 4670 an die Exp. d. Zeitung.

Beabſichtige wegzugs
halber mein Grund
ſtück zu verkaufen.

Beſtehend aus
Wohnhaus

Schlachtehaus, Ver
kaufsraum, Scheune,
Stallungen, großem
Garten und Ackerb. Angeb. unt. K 28064
an die Exp. d. Ztg.

Meine i. der Altmark
gelegene 62 Morgen

große
Ackerwirtſchaft

iſt durch Todesfall
ſofort zu verka
8000 bis 10 000 Mk.
Anzahlung ſind er
forderlich. Ang. erb.
unter F 3585 an die
Exp. d. Ztg.

Gaſthof
mit Saal u. kleiner
Landwirtſchaft (be
liebter Ausflugsort)
günſtig zu verkaufen.
Angeb. erbittet

H. Key jun.,
Bad Frankenhauſen

(Kyffh.), Kloſter
ſtraße 153.

riſchlerei
mit Grundſtück, neue
Gebäude, groß. Gar
ten, in vollem Be
triebe, 110 Quadrat-
met., Werkſtatträume,
6 Hobelbänke, Maſch.
uſw., altes Geſchäft,
ſofort zu verkaufen.Pr. 11 500 Mk., An
zahlung 6000 Mark.
Off. unt. F 28060 an
die Exp. d. Ztg.

kaufen.

000000000000
Bauſtelle

für Ein oder Zwei
FamilienVilla im

Wittekindviertel
preiswert zu verkauf.
Off. unter 28065
an die Exp. d. Zig.
erbeten.

000000000000
Gutgehende
Landſchmiede

mit Gaſtwirtſchaft,
Saal, ca. 2 Morgen
Feld, paſſ, für land-
wirtſch. Maſchinen
ſchloſſerei, verände-
rungshalber zu verk.
Preis 30 000 Mark,
Anz. 12--15 000 Mk.
Off. unt. U 28055 an
die Exp. d. Ztg.

Chevrolet-Limouſine
5ſitzig, neuartig, Modell 28, ſehr wenig ge
laufen, Umſtände halber preiswert zu ver-

Offerten unter D 4657 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Schnell
Laſtkraftwagen

1000 Kilogr. Trag
fähigk., Motor Hanſa-
Lloyd, Bremen, ſof.
zu verkaufen, evtl.
auch mietweiſe. Off.
unter C 1754 an die
Exp. d. Ztg. erb.

1-To.-Liefer-
wagen

Ia im Zuſtand, ver-
ſteuert und verſichert,
billig zu verkaufen.

Halle, Reideburger
Straße 7.
Tel. 24213.

Mo.crr
250 ceem, Licht,
Soz., neu bereift,
ſehr gut erhalten,
ſpottbillig zu verkPeter, ine
Seebener Stu 162.

Kaufe ein kinder
frommes

Pony
mit Wagen.
Kurt Becker Sutsbeſ.,

Niederreißen
b. Buttſtädt (Thür.).

Eine junge
Zug u. Nutzkuh
hochtragend, verkauft

Böſenrode Nr. 38.

1,2 Khaki
Campelle-Enten

O. Henze,
Franzig b. Morl.
Kanarienhähne

und Weibchen, Heck

Merſeburger Str. 23,
4 Treppen links.

deutſcher Voxer
zugelaufen. Abzuhol.
Reſtaurant Robert
FranzRing 1b, Halle,
Kaffee Fromm.

Deutſcher

öchäferhund
zu verkaufen oder
gegen rebhuhnfarbige
Jtalienerhühner zu
tauſchen.

Wilh. Köppe,
Nietleben.

Deutſchen

öchäferhund
Zzjährig, verkauft
Staatsförſt. Werner,

Blankenheim,
Kreis Sangerhaufen.

Garantiert reinen
Vienenhonig

10-Pfd.-Eimer einſchl.
Nachnahme 15 Mark

Ein kräftiges, ehr Ang. erb. u. A 19228 an die Exp d. Zig. 000000000000 gibt abdes en Gute tragendea u r ſof. 5 V.n e e ſage en See Weg die We en egeu
i n e n Wochenn

en.Lisbeth Ditſcher, Etwas Vermögen erwünſcht. Ernſtgemeinte( Friedrich Hufen Autopflege
Prehna, et Offerten mit Bild erbeten unter A 19245 reuter, Schochwitz. Tamaſchke, Halle,

Schmölln, Thüringen lan die Exp. d. Ztg. 000000000000 Turmſtraße 4.

Büchermarkt.

Uhr:

Woltereck, Leipzig:

orcheſters. 21.15 Uhr
„Jkarus“. 5000
r wagnis und

Breite Straße 5.

15 Uhr:

r. Werner Richter. 22.15

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

14 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
15.15 Uhr:

Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung. 16.30 Uhr:
Bunter muſikaliſcher Nachmittag.

Froſtmeldungen.

funk. Danach: Funktanzſtunde. Anſchließend: Tanz-
und Unterhaltungsmuſtk; Waldo Oltersdorf und ſein

Tanzorcheſter.

(Von 16.3017.30
Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)

Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr:
Frau Dr. Meta Oelze-Rheinboldt,
noch ein Mädchenhandel?“ 1
Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für
Anfänger. Deutſche Welle, Berlin.) 18.55 Uhr: Wetter
vorausſage und Zeitangabe. 19 Uhr: Prof. Dr. Richard

„Die Lehre vom Leben.“ I. 19.30
Uhr: Prof. Dr. H. Altrock, Leipzig: „Der Eislauf und
Rodelſport.“ 20 Uhr: Reſt LangerBerlin. (Alt Berliner
Humor) unter Mitwirkung des

Frauenfunk.
Leipzig:

18.30 18. 55 Uhr:

Leipziger Rundfunk
Oskar Ludwig Brandt-Berlin.

n Flugſehnſucht der Menſchheit
e a FlugdichtungPreſſebericht und Sport

17.45 gung

„Beſteht
Lektor bericht.

ſtunde;

12--12.25 Uhr:
Auto; Studienrat
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertra

Nachrichten.
ugendbaſtelſtunde: Wir bauen einen Verſtärker (VD);

Erich Drechſler. 15.3015.40 Uhr: Wetter und Börſen-
Frauenſtunde. Etwas vom

Berlin:

15.40--16 Uhr:
Schenken; Carola Herſel. 16-—16.30 Uhr:
zogiſche Provinz und die deutſche Dichtung von Herder
bis Lienhard (II); Dr. Karl Privat. 16.30 17.30 Uhr:

n n des Nachmittagskonzertes Leipzig.
i r:

Max Srod;

Runmeüfenmüs an Düemstergs
Königswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

Völcker,

Neueſte

Einleitun

yſeren.
(III);

Lektor Claude

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
Franzöſiſch für Schüler: Voyage en

Grander,

15--15.30 Uhr

Die päda-

17.30
Geographiſch-naturwiſſenſchaftl. Bücher

Prof. Dr. Baſchin. 18-18.30 Uhr: Dichterſtunde:
Dr. Günther Birkenfeld. 18.30

bis 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Elaude
Grander, Gertrud van
Geologie Deutſchlands
19.20--19. 45 Uhr: Die Technik der Bi
Hans Krückeberg. 20 Uhr: Sonderveranſtaltung für den
Sender Königswuſterhauſen:
Orgelmuſik. 22.45--23. 15 Uhr: B
l Senders Konigswußer

18.55-19.20 Uhr: Die
Dr. E rn Herrmann

auerkunſt (1);

Kon s Anſchließend:
funkverſuche des

u. Flugbauer, zu ver
kaufen. Halle a. d. S.

r



Aus vom Iuge Aus dem „Bombenanſchlag“ machte er eine h
i t reit imal Brandſtiftungen in dem Dorfed ein Stüt aus der Hölle Bombenreklame. n de e ten Se e

as Schwurgericht Schwerin verurteilte den KTicktack in der Konſervenbüchſe. „Großes ukrainiſches Attentat auf den polniſchen Jour- folgten, wurden in der Nacht zum Freitag ernaus Aue in Sachſen ſtammenden 32jährigen Land naliſten!“ d Terſcht ſein Ge werbe. Das „Komplott“ im Cafe wer Brände angelegt, wobei fünf Scheunen und

wirt Edmund Keck zu acht Jahren Zuchthaus und s zehn Jahren Ehren per lehnte Tot Eine ganz erſchröckliche Geſchichte hat ſich in Sonntag vormittag erſchienen bei der po zwei Wohnhäuſer e en Tr gen
lege und Notzucht. Der 32jährige Angeklagte Berlin e etragen. Jn der Feſt e wohnt litiſchen Polizei im Berliner n r ie ganzen ſind damit in den letzten Taghatte im Walde unweit Ludwigeluſt i Sommer der po niſche ournaliſt Thaddäus Heller. Er polniſchen neten Dr. Bernatt und füllte Scheunen mit Stallungen abgebrannt.
des Jahres die 30 Jahre alte Frau Engel, die auf vertritt eine Krakauer illuſtrierte Zeitung. Sonn e y er, beide Vertreter polniſcher Blätter, alſo Mehrere Frauen wurden infolge der andauernden
dem Rade nach Hauſe fuhr, mit einem Revolver abend am Spätnachmittag erſcheint in ſeiner Kollegen des „beattentateten“ Thaddäus Heller Aufregung krank. Der Schaden iſt erheblich. Die
niedergeſchoſſen und der Schwerverwundeten Ge Wohnung ein fünfzehnjähriger Burſche und gibt Dr. Bernatt iſt der „Attentäter“. Er erzählte, Badiſche Verſicherungsanſtalt hat zur Ermittlung
walt aängetan, unter Bedrohung mit der Waffe ein Paket ab. was ihn veranlaßt hat, ſeinem Kollegen dieſen der Täter 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Die

tte er ſie dann gezwungen, wieder ihr Rad zu nd nun geht die Senſation los. Die Sonn Streich zu ſpielen. Die drei, alſo auch der anze Einwohnerſchaft und ein verſtärktesſteigen. Die Frau brach nach kurzer Zeit zu. tagszeitungen. nicht nur deutſche, nein hauptſäch. Thaddäus. haben. Freitag im Cafés zuſammen Ferarmerieguſgebot halten zur Verhinderung
ſammen. Zwei Stunden nach der Tat wurde Keck lich polniſche, berichteten in großer Aufmachung geſeſſen und auch über das Attentat auf den Chef- weiterer Brandſtiftungen Tag und Nacht Wache

verhaftet. al gna r e n redakteur in Krakau geſprochen.der Oberſtaatsanwalt bezeichnete das in ſeiner politiſcher ag. Dem Chefredakteur derſelben Dabei hat Thaddäus geäußert, eigentlich ſei
Beoſtialität einzig in der Kriminalgeſchichte da Zeitung in Ergkau iſt angeblich Zznners eine ganz luſtige Sache, eine Bombe geſchit zu Ein hartnäckiger Taſchendieb.
ſtehende Verbrechen als ein Stück aus der tag eine „Nikolausgabe“ zaugegangen; darin warS öl le und beantragte wegen Mordverſuchs und eine r enthalten. die Zeitung be bekommen. Man könne dadurch von heute auf Der aus Galizien ſtammende Taſchendieb
Notzucht 15 Jahre und zehn Jahre rl die ukrarniſche Bewegung in Polen. morgen ein weltbekannter Mann werden. Und Sally Marchel ſtand unter der Anklage des RückEhrverluſt. Das Schwurgericht kam unter An Thaddäus Heller in Berlin hatte von Berlin aus die wundervolle Reklame für die eigene Jeitung! falldiebſtahſs vor dem Großen Shöffengericht

erkennung gewiſſer mildernder Umſtände zu dem einige Artikel gegen die ukrainiſche Auswan- rlinMitte. Marchel hatte vor einigen Wochenobengenannten el derung geſchrieben natürlich wollten ſich nun die Na, dem Mann kann geholfen werden, ſagte bus beſtiegen und ſein

beng r E einen vollbeſetzten Autobus beſtie ſeiUkrainer an ihm rächen und ihm auch kg Dr. Bernatt, und als ſich Thaddäus ver Augenmert gleich auf einen vorübergehend in
Weil ſie von einer Figeunerin geprellt furchtbare St.-Nikolaus-eberraſchung bereiten. chiedet hatte, heckten die beiden das „Attentat“ Zerlin weilenden Rentner G. aus Kyritz ge

wurde Heller ſelbſt war ausgegangen; ſeine Frau Aus. richtet. Er verſuchte, G. die r z ent8 u öffnete das Paket das ſie für ein verſpätetes Ge eller habe, ſo ſagt Dr. Bernatt auf der wenden und machte dazu alle möglichen nſtrenIn der Brückenallee in Moabit hat ſich das 29 ſchenk zum Nikolaustag hielt. Unter der Pa Polizei wiſſen müſſen, daß das ganze ein Scherz gungen nsbeſondere ſtieß er dem RentnerJahre alte Dienſtmädchen Marie Schwietzeke mit hferumhüllung zeigte ſich eine in Stanniol ſei. Trotzdem habe er Feuerwehr und Polizei aus Verſehen mehrfach mit der Zigarette ins

a di e e hehe ingewickelte, verlötete Konſerven- grmiert und den Vorfall derartig ausgenutzt, Geſicht und 33 W r v e e

s rdige e. ü i enken. er ritzereinmal zu einer Zigeunerin gegangen, um ſich 9 b eilte er War nd an der de derwahrſagen zu laſſen. Jm Laufe des Geſprächs Frau Heller hörte in der Büchſe das Ticken eines in Polen noch am Sonnabend Extraausgaben der ilbronner Straße erklärte er dem Unbekanne ar e ſich m er f 7 n Uhrwerkes Zeitungen en erntet laſſen Sie Jhre Verſuche. ch
ark geſpa e. arauf beauftragte die und verließ ſofort das Zimmer. Nach einer halben i i i i i i d ein Taſchendieb. Bei mir iſt nichtsZigeunerin das leichtgläubige Mädchen, ihr Bank- Stunde t r n an, u ſie a u re e er r Bli u ſprang hierauf Marcel

e ringen Sie werde ihr aus dem in ihm di Sache t Heller kehrte darauf Verſchwörer re einen et en vom m w. a n e e e

e agen. eiligſt n uſe zurü i n“ tte aber die Dreiſtigkeit, ſofort einenKaum hatte die Zigeunerin das viele Geld in n legte er die Konſerven ralen in Berlin geſchetdert wur le o Merehe kommenden Autobus zu beſteigen
der Hand e verſchwand. Das Dienſtmädchen büchſe, in der er ſelbſt auch das Ahrwerk hörte, De li addä veſtreit t erkwürdigerweiſe geriet er hier wieder mit dematt bei der Polizei eine Anzeige zu machen, ließ in die mit Waſſer gefüllte Bade- cher Pat r7 haben daß en rSenrberiehe Rentner G. zuſammen, der den erſten Wagen nach

den Vorfall ſo zu Herzen gehen, daß ſie ſich wanne und benachrichtigte dann die Feuer- x r rae wäre behauptet aber keine einem Auftritt mit dem Taſchendieb ebenfalls
wehr und die Kriminalpolizei. ghrung davon verlaſſen hatte. Marchel ſetzte ſeine Verſuche, G.as Leben nahm. daß ſeineUnter Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln r u berauben, fort. Allerdings wandte er jetzt eineDer vermißte Schüler Krahl aufgefunden golte die Feuerwehr die omindſe Konſerrenbüchſe Kollegen ſich i R An r c iſt, Lidere Merhode an ind em er bei jedem Anrucen

ges lauben könnten. Frau, die her aDer, wie wir bereits meldeten, ſeit einigen ab. Sie wurde auf einem in der befind ſei zu Tode erſchrocken, und er ſeibſt ſei auch 4 bzw. arfem Halten des Autobuſſes auf dieTagen vergeblich geſuchte 16 Jahre alte Hilfs- lichen freien Gelände vergraben. Die Stelle Hollkommen faſſungslos geweſen, als man ihm de e ß t e ehe r m
u Krahl, der bei dem Direktor einer Hilfs-j wurde mit einem Erdwall umgeben telephoniſch mitteilte, daß eine Höllenmaſchine Wagtet. Trohdem was er dem Taſchendieb ge

c J s

ule in Penſion war, iſt auf der Wohlfahrtsſtelle und polizeilich bewacht. Nach AblaufPenſion t fahrt einer gewiſſen Zeit, wenn man annehmen kann, ins Haus gebracht worden ſei. lungen, die rieftaſche des Rentners bei
es Polizeipräſidiums in Berlin wiedergefundenDarden e de von einem Geſchä eng daß das etwa in der Büchſe vorhandene Uhrwerk Nach ihrer Vernehmung wurden ſämtliche Be einem erneuten „Umfallen“ zu ſtehlen Er ſprang

beim Apfeldiebſtahlertappt und einem el nhen die e explodiert ſei, ſoll Deren u r es d ſt irre Seute ab wurde jedoch geſtellt e d
izei ü i d l ihre Unterfuchung erfolgen. olizei übergeben. r wurde zu einem JahrPolizeibeamten übergeben, der ihn der Woh J g St Bernatt, der erſt kürzlich durch einen ſechs Monaten Zuchthaus nebſt Ehrverluſt undfahrtsſtelle zuführte. Hier machte der Junge War das eine Aufregung! Und die politiſche Haben e 7phantaſtiſche Angaben über ſich und war nicht ß Polizei entfaltete hre bekannte „fieberhafte Tä r r Sang Sehm a e h Polizeiaufſicht verurteilt.

bewegen, nähere Auskunft über ſeine Verhältniſſe tigkeit“ um den Attentäter zu ermitteln. wahr einlich wie r Berlin ſegt wir. aus
zu geben. Auf die Beſchreibung des Vermißten Thaddäus Heller aber hatte etwas zu tele- en L usge wieſen en
in den Zeitungen hin rief ihn ein Beamter beim graphteren. Die volniſchen Zeitungen gaben Wenn man wegen des Artikels gegen den J

4
Frühſtück mit ſeinem richtigen Namen, Extrablätter heraus.
worauf der Junge unwillkürlich aufſprang, doch Als der Wecker abgelaufen und nichts exploReichspräſidenten nicht wegjagt wegen dieſes
ſeine Lügen aufrechterhielt Erſt als die Mutter diert war, kam das Reichstechniſche Unter Ulks an ſeinem Kollegen könnte man ihn getroſt
herbeigerufen wurde, gab er ſein Verſtellung auf. S und öffnete das Teufelszeug unter in Berlin laſſen!
Als Grund für ſeine Lüge führte er an, daß es ihn allen Vorſichtsmaßregeln. Es war nur ein kleiner Aber der Thaddäus iſt doch ein ganz ver-
auf der Wohlfahrtsſtelle ſo gut gefallen habe, daß Wecker darin, aber kein Sprengſtoff. Und bald teufelter Kerl!

er nicht weg wollte. klärte ſich die Sache auf. e
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u e Wenn Sie ihm die gewohnte Marke in schöner

n Meihnachts-Ausstattung auf den Gaben Tisch legenl

9 Er wird es dankbar empfinden, dass Sie beim
l

N. Einkauf Seine persönlichen Wänsche beachtet haben

408 9 in l m

n sollte der Beschenkte auch noch kein 0VERSTOIF

Raucher sein. so können Sie ihm doch ruhig Over-

stolz geben, denn diese Marke ist die melstgerauchte

Zigarette Deutschlands sie hat sich das Vertrauen

unzähliger Raucher erworben und wird daher als Weih

nachts Geschenk überall willkommen sein-9

Die Weihnachtspackuns Kogtet 5 M. D n
vie enthält 100 OVERSTOI7-Zigaretten, für die Thcung

Wird also Kein Vreisaufschlag berechnet- Jus ueo u
O Ha G

e
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mögen es gewesen sein, welche am Sonntag Conitzers weihnachtlich geschmäckte,
schöne Geschäftsräume durchflutet und sich gemeinsam mit ihren glückstrahlenden
Kindern am Erscheinen des Weihnachtsmanns erfreut haben! Tausende machten bei
uns Einkäufe für den Gabentisch und bedienten sich unserer reizenden Geschenk-
packungen, die dem Schenkenden Ehre machen und den Beschenkten erfreuen.

Die Zahl unserer verehrten Kunden vergrößert sich von Tag zu Tag S
Schließen bitte auch Sie sich dem Kreis unserer zufriedenen Kunden an!

Wer einmal bei uns gewesen ist, sagt bestimmt:

Wolulul--
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J
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72 777

22 22
z .22 227 :2 7 77 772

7 r h ar it2
22

n S Sonne ſohn Denltr-EASIIIEEEIIEIEEEE III
Meine Berlobung mit Fräulein M z e Dienstag, den 11. Dezember 1928 Dfenstag bis DonnerstagTrude Wirſt W a sch- II Pättanstalt E u Mitteldeutſche Uraufführung des Des großen Erfolges wegen

Millionen-Films der in der ganzen verlängern wirTochter des verſt. Landesin pektor Welt monatelang den Spielplander führenden Theater beherrſchte. Die Heilige
Das gewaltigſte Filmwerk der Saiſonich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, daß ich meiner c das Galeeren ch if und ihr Narrd

7 Wa«cherei und Pitterei

h eine Haushaltwäascherei Hauptrollen: John Barrymore Außerdem das ſchöne Veiprograun3 Amerikas vedeutenſter Darſteller Jugendliche haben Zutrittangegliedert habe. Die Wasche wird nach Keinigang auf 80 9 olores Coſtellogetrockwet, auf Wansch auch gerollt und geplättet. Lang- t h Eine weitere Verlängerung des
Amerikas ſchönſte Filmdiva. wundervollen Filmwert iſt

S
w.

S

a B. Berger, Merseburg FHerrn Hugo Kirſt und ſeiner verſt. a rFrau Gemahlin Anna geb. Schröder Gegründet 1877. Chrisrianenstr. 16.

b.

S

zeige ich ergebenſt an

O

Ernſt Schmidt
Merſeburg, den 8. Dezember 1928. F

Brottuffſtr. 4. w jahrige praktische Erfahrang bietet Gewänr fär fachgemäbe a Der Film ein einziger ErfolgM Berandlong der Wasche und för tadellose Aasiährong Ihrer R ein Sreignis P wienlibher nicht möglich

mm geschatzten Aufträge Auherd rats darum r nicht jetztußerdem gutes Beiprogramm
Anfang 65.30 Uhr und 8 Uhr Anfang 6.30 Uhr u. 8.15 UhrälterTodesfälle: III eW e Korbisdor len MundgeruchJrau MAinna Sch egel (78 in Chl beſeit. üblen Mundgeruch u.orodontFrau Cecilie Stuckgold (81 in Halle. häßzlich gefärbten Zahnbelag

Kirchliche Ragrichten.

Dom. Getraut: Der
Mech amtker Alfred Morttz
und Frau Margarete geb

immermann, der Schloſſ 22 7alter Ulrich und Frau
Charlotte geb. Pohlenz.
Beerdigt: Der SteuerInſp.

e EECEIIIIIIIIIEIDIIIEEIIIIIIIIIIIIIIAuguſte Tünſchel.

e Sii. Skischuhe, Skihandschuhe Den golcdl enen Htrom
r r Skiwachs, Lederöl, Rodelschlitten, der Cleih hts6zeit

eihnachts2ZeiS. d. Elektrikers Rauſchen F

r in Jhre Kaſſe zu leiten, iſt Zu keiner Jeit des Jahres trennen ſich die Renſchen
ki. Getraut: der Kauf jetzt die allerhöchſte Zeit! ſo leicht von ihrem Gelde wie in den Wochen vor S

bach Günter, S. d Bäcker

Veihnachten und niemals ſind ſie für Zeitung

S

J

III

m

C. geb. Timpert Be-
erdigt: Der Kaſſeubote i. R
Schmidt: der Land.Ob.

anzeigen empfänglicher als zu dieſer Zeit. Jeder
umſichtige Geſchäftsmann ſollte ſich dieſen Amſtand S

nip. Worbes; der Polz S Jel wen K S zunutze machen und jetzt eine beſonders lebhafte
e T. d. Arvbeiters eif Hat 3e baensalon Didnos 30M Zeklame enifalten. Venn Zie ſch dem deswski; die Ehe'rau des r th er eng er öffnet. ohne h Merſeb u W Tage lattes
enburg. Be ie frei Haus JDie Witwe Aale Waive Obere Breiteſtr. 8, Erich Liebſcher rer h s re

e r Damen und Hgrreufriſierſalon tlerel. Sangiähr. gar. a bedienen, ſo haben Sie die Gewißheit, daß Jhre
der Kauſmann Ernſt Rot Auswärtige Aja in Halle, Alle Promenast! T J Sufwendungen ſich reichlich lohnen und daß Sie
Neumarkt. Geianuft e daue Man en 01. am heiligen Kbend mit Befriedigung auf Ihriſe, T. d. Ardbeiters Pau Theater. Schandurg tn Halle. Gr. Eier. Veihnachtsgeſchäft zurückblicken werde S

g en d. viaditheater in Hahe. r r r Tleiſchers Franz Raſpe 20 U 4 7 P dec ääöännanfred, S. d. Rangierers n hr Roſe Berndt! Reſtaurant S e o rul Kießloot. Seerdigt: Paldalla m Hale. Nexes Theater in Leipzig.
rau Marie Walther geh Hoetie u. ihre Freunde Dienstag, 1930 Uhr Hohenzollern 2 Verlangen Hie unker Zufnummern 100 und 101
p. 1 I. in Halle, am Riebeckplazl! „Der Eoangel mann. v unſern Beſuch. Wir ſtehen jederzeit gern mit60 Rm Wochenlohr Fünf vange Tage! Altes Theater in Leunig. Dienstag S zeit geha i der den den 4. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraye 19 Uhr AnzeigenEntwürfen, Probeabzügen, Preisangabe und

e eder, der Der 9 „Urqötz. tdauf meiner Fabrikat Der T ebknernnent öchluchte leſt jeder ſonſt gewünſchten Kuskunft zu Ihrer Jerfügung
an Private übernimmt jg in Halle, Leiynget Straße in. Abitur nachm. alle Sort. r. Wurf
L. Ziöaner Weſerdurg Seine ſtärkſte Waffel! Juſtitmt Volz, Jimenan, Thür. auch außer dem Hauſe. e e e c S
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